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Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“ „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Hauplgeſchäftsſtelle Merjſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.

nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Ferneuf: Amk Merſebneg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 288 30.

r 2323 Poſſſcheckkonto Leipzig 390 76.

Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.

SDA P. -Fra

60. Jahrgang

Dr. Schmitt für eſne Wirtschaftspolitike cqer Tatkraft und des Optimismus Zweite Unterredung

Poncets mit cqem Reſchskanzſer Neue

Verpflichtung durch den Führer
Als Auftakt für die Reichskagsverhandlung am Dienskag, die erſte Sitzung des erſten deutſchen Ein

Fraktionen Reichskags, fand am Monkagabend im Plenarſitzungsſaal des Preufziſchen Landtagsgebäudes die
erſte Sitzung der nakionalſozialiſtiſchen Reichskagsfraktion, der einzigen Fraklion des neuen Reichskags, ſtatt.
In der Sitzung erfolgte vor allem die feierliche Verpflichtung der neuen Abgeordneten auf den Führer.

In der großen, durch drei Stockwerke gehenden
Eingangshalle des alten Abgeordnetenhauſes hatten
der preußiſche Miniſterpräſident Göring und der
hen Juſtizminiſter Kerrl als Hausherren

l genommen, um den Führer zu empfangen.
Um 8 Uhr erſchien Reichskanzler Adolf Hitler,
begleitet vom Führer der Reichstagsfraktion, Reichs
innenminiſter Dr. Frick. Nach kurzer Begrüßung
durch Miniſterpräſident Göring und Juſtizminiſter
Kerrl begab ſich der Führer ſofort in den Sitzungs
ſaal, wo die Reichstagsfraktion ihn erwartete.

Be9grübungsensprache des
Reichs minfsers Or. Frieke
Reichsminiſter Dr. Frick eröffnete die erſte Sitzung

der neu gewählten Reichstagsfraktion der NSDAP.
und begrüßte die aus allen Teilen des Reiches hierher
geeilten Mitglieder aufs herzlichſte. Er begrüßte vor
allem die Parteigenoſſen, die aus den aufgelöſten Land
tagen zur Verklammerung der neuen deutſchen Einheit
gekommen ſind

Zum erſten Male kritt morgen ein Reichskag zu
ſammen, der aus nur einer Parke beſteht.
Sie iſt damit zum alleinigen Träger des
Staates geworden. Dieſer gewaltige in der Ge
ſchichte kaum dageweſene Siegeslauf einer welk
anſchaulichen und politiſchen Bewegung iſt das
Werk des genialen Führers Adolf Hikler, den wir
hier in unſerer Mitte begrüßen dürfen

Der 14. Oktober und der 12. November 1933 werden
einmal in der Geſchichte als Höhepunkt der
genialen Staatskunſt des geborenen Führers verzeich-
net ſein Wenn wir nachher dem Führer nach ſeiner
Rede unverbrüchliche Treue geloben, ſo ſoll
das kein Lippenbekenntnis ſein, ſondern jeder von uus
wird ſeinen Ehrgeiz darein ſetzen, durch die Tat dem
Führer nachzueifern in ſelbſtloſer Hingabe an Volk
und Vaterland. Der Führer ſoll uns auch im perſön
lichen und privaten Leben Vorbild ſein. Das orbild
der Einfachheit und Schlichtheit, das er uns von jeher
geweſen und bis heute geblieben iſt. Das ſei unſer
Gedanke und unſer Treuegelöbnis an den Führer, der
nun zu Jhnen ſprechen wird.

Die Aufgaben der Stacetsführung
Her Führer speicht zu den Abgeordneten

Nach der Begrüßungsanſprache Dr. Fricks nahm
der Führer das Wort. In ſeiner außerordentlich ein
drucksvollen Anſprache entwarf er ein Bild der großen
geſchichtlichen Aufgabe, vor die die nationalſozialiſtiſche
Staatsführung heute geſtellt ſei und die ſie verant
wortungsbewußt in Angriff nehme. Einleitend gab er
einen kürzen Rückblick auf den jährigen Kampf der
national ſozialiſtiſchen Bewegung ſeit der November
revolte 1918.

Das ganze deutſche Volk habe am 12. November
vor äller Welt dokumenliert, daß es geſchloſſen
hinter dem Willen der Regierung ſtehk. Dem
deutſchen Volk ſei am 12. November ein Erfolg
beſchieden geweſen. der ein zigarkig fei in der
Geſchichte der Völker. An dieſem Tage, ſo rief der
Führer unter ſtürmiſcher Zuſtimmung aus, hätken
wir bewieſen, daß wir ein anſtändiges und
bis ins Jnnerſte geſundes Volk ſeien.

Das Schickſal habe einer einzigen Bewegung die ganze
Macht in die Hand gegeben. Die NSDAP. habe
erreicht, wofür ſie 14 Jahre gekämpft habe. Da
für habe ſie aber auch vor der Geſchichte eine un
erhörte Verantwortung übernommen. Denn
auf ihr ruhe heute das Schickſal der ganzen deutſchen
Nation und ſie habe nun zu erfüllen. was Jahr
hunderte gewollt und erſehnt haben. Wir alle ſeiengerganglich aber Deutſchland müſſe leben, und damit

es lebe, müſſen über alle Tagesfragen re be
ſtimmte. Vorausſetzungen geſchaffen werden. über
lieferungen der Vergangenheit, die nicht wertvoll ſeien
für die Zukunft des Volkes, konnten für uns nicht als
bindend angeſehen werden. Die Bewegung habe ſich
zu fühlen als die

Begründerin einer neuen Tradition
in unſerem Volke. „Dieſes Votum hat euch verpflichtet,
die Vorausſetzungen zu ſchaffen für einen Neubau der
Nation auf Jahrhunderte hinaus.“ Dieſe Bewegung
müſſe ſich turmhoch über kleine Geſtchtspunkte heraus
eben. Die Möglichkeiten, die uns heute gegeben
eien, kehrten vielleicht in Jahrhunderten nicht zurück.
„Wir alle werden einmal gemeinſam. gewogen und
gemeinſam beurteilt. Entweder werden wir gemein
ſam dieſe Prüfung beſtehen oder die Geſchichte wird
uns gemeinſam verdammen.“ (Stürmiſcher Beifall.)

Die Geſchſchte ſolle einmgl von uns ſprechen als
einer Generation von Männern die kühn, mukig,
on und zäh nur ihrem Volke gedient

Der Führer erinnerte an die kühnen, von der Ver
gangenheit völlig losgelöſten Prinzipien, von denen
ünſer gigantiſcher Kampf der NSDAP. bisher getragen
war. Aus dieſer Entwicklung gelte es heute die letzten
Konſequenzen zu ziehen. Der neue Reichstag habe die
Aufgabe, erſten s mit ſeiner Autorität die große
Auſbauarbeit der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung
zu unterſtützen und zweitens durch die Partei die

lebendige Verbindung zum Volk
zu ſein. Das Volk, das edel und anſtändig geführt
werde, werde auf die Dauer ſeine edelſten und anſtän
digſten Tugenden zeigen. Das Volk müſſe an ſeinem
Führer erkennen, daß das herrſchende Regiment ein
heitlich und aus einem Guß ſei, in allen grundſätz
lichen Dingen eine einzige verſchworene Gemeinſchaft

er Führer verpflichtete die verſammelten
Führer der Partei, dem Volk in allem ein Vorbild zu
ſein. Die Autorität, auf die ſich der neue Staat ſtütze,

ſei nicht in Außerlichkeiten begründet, ſondern in den
40 Millionen, die er heute hinter ſich habe.

Wenn dieſer Reichstag ſeine Pflicht erfüllt,
werden wir ruhig und mit Zuverſicht in vier Jahren
wieder vor das Volk treten. Ich bin überzeugt, daß es
uns dann ein neues vollkommeneres Vertrauensvotum
ausſtellen wird.

Dauernder Appell an das Volk.
Der Führer erklärte weiter, daß er immer wieder

an das Volk appellieren werde, allein ſchon deshalb,
damit die Bewegung ebenſo verſtanden bleibe wie
bisher und etwaige Fehler, die ihr unterlaufen, recht
n erkenne. Der Reichstag ſein ein junger

eichstag, und durch dieſen ſich immer wiederholenden
Appell werde dafür geſorgt werden, daß die Jugend
nicht ausſterbe in dieſen Reihen.

Von dem neuen Reichstag müſſe es dereinſt
heißen, daß er der jüngſte, mutigſte und kühnſte
geweſen ſei und die großen Aufgaben der Ge
e r denen Jahrhunderte geſcheitert ſeien,
gelöſt habe.

Von jedem müſſe erwartet werden, daß er einKampfe ſei, mutig, gerade, trotzig und treu bis zumletzten Atemzuge. Der Führer rath von der un

erhörten Macht dieſes kleinen Wortes treu. So wie
er der Bewegung die Treue gehalten habe, ſo ver
lange er von jedem, daß er ihm die Treue halte.

Dann würde die Frakkion als eine Gemein
verſchworener Männer in die Gechichte eintreten, die die Geſchichte geſtaltel und die die

Geſchichte der Gegenwart verlaſſen habe, um einzu
gehen in die Geſchichte der Zukunft.

Als der Führer unter begeiſtertem Beifall ſeine
Rede beendet hatte, legte Reichsminiſter Dr. Frick
im Namen der verſammelten her e
Reichstagsabgeordneten dem Führer das feierliche

Gewaſttaten cer Anarchisten n Spanten
Gelöbnis in die Hand, in unverbrüchlicher Treue
in guten und böſen Tagen zu ihm zu ſtehen. Dr. Frick
ſchloß die überaus eindrucksvolle Kundgebung mit
einem dreiſachen Kampf und SiegHeil auf Deutſch
land und den Führer.

Die erste Reſchstagssfezumng9g
Sofort Vertagung bis zum Januar.
Wie das VDZ.- Büro meldet, ſteht nunmehr feſt,

daß der neue Reichstag ſich nach ſeiner erſten Sitzung
ſofort verkagen wird. Die erſte Sitzung, die heuke
nachmittag um 3 Uhr beginnt, dient nur der Kon
ſtükuierung, der Wahl des Präſidiums und des
Büros und der Einſetzung der wichtigſten Aus
ſchüſſe. Die Verhandlungen werden von dem Präſi

denken des vorigen Reichskages, Miniſterpräſident
Göring, geleitet, der auch zum Präſidenken des
neuen Reichstages gewählt werden wird. Die Frak
tionsführung der N. bleibt in den Händen des
Reichsinnenminiſters Dr. i Nach Erledigung der
Formalien wird ſich der Reichstag über Weihnachken,
vorausſichtlich bis zum Januar, verkagen.

Der Reichstagsſitzung gehen wiederum Feſt
gottesdienſte für die neugewählten Abgeordneten
voraus. Der katholiſche Gottesdienſt beginnt bereits
um 11 Uhr im St. Hedwig-Dom Der evangeliſche
Gottesdienſt findet um 12 Uhr im Berliner Dom ſtatt,
die Feſtpredigt hält Hof und Domprediger D. Döh-
rin g. Reichspräſident von Hindenburg. und
Reichsinnenminiſter Dr. Frick, der Fraktionsführer
der NSDAP., werden an dem evangeliſchen Gottes
dienſt teilnehmen

Völkerbund und Abristung
Vorſichtige Außerungen Simons vor dem engliſchen Anterhaus.

London 12. Dez. (TU.) Die Völkerbundsreform
und die e ſtanden am Montagnachmittag im Vordergrunde der parlamentariſchen
Anfragen im engliſchen Unterhaus. Uber die Ab
rüſtung allein würden vier, über den Beſchluß des
Faſchiſtiſchen Großen Rates zur Völkerbundsreform
drei Interpellationen geſtellt. Der Abgeordnete Be
van fragte den Außenminiſter ob er eine Jn
formation über die Vorſchläge der deutſchen Re
Korn für eine Wiederaufrüſtung habe und ob dieſe

zorſchläge eine Erhöhung des langfriſtigen deutſchen
Heeres und den Bau von Militärſlugzeugen umſaſſe.
Sir John Simon erwiderte zuſammenfaſſend auf
dieſe und ähnliche Fragen: „Die engliſche Regierung
ſteht entſprechend der Anregung des Büros der Ab-
rüſtungs konferenz in Verbindung mit verſchiedenen
Regierungen, um die dem n der Ab
rüſtungskonferenz vorliegende Arbeit in jeder mög
lichen Weiſe zu fördern. Es liegt nicht im öffentlichen
Intereſſe, irgend eine Erklärung im gegenwärtigen
Augenblick abzugeben.

Avenol verteidigt den Völkerbund.
London, 12. Dez. (TU.) Der Generalſekretär des

Völkerbundes, Avenol, verteidigte vor dem aus
wärtigen es des engliſchen Unterhauſes die
Daſeinsberechtigung des Völkerbundes, er gab
jedoch zu, daß gegen einige Reformen nichts ein
zuwenden ſei.

England und Frankreich.
Ein „Temps“Bericht aus London.

Paris, 12. Dez. (TU.) Nach den in Paris vor
liegenden Meldungen der Berichterſtatter franzöſiſcher
Zeitungen aus London hat es nicht den Anſchein, als

ob die engliſche Regierung ſich reſtlos den franzö
ſiſchen Forderungen anſchließt. Die einſeitige Einſtellung
der franzöſiſchen Blätter macht von hier aus eine Uber
ſicht ſehr ſchwierig. Bemerkenswert iſt eine Außerung
des „Temps“ Vertreters in London, der ſchreibt,
daß man ſich auf heftige Kämpfe gelegt machen müſſe
zwiſchen den rechtsgerichteten Elementen, die die Tätig
keit des Völkerbundes auf rein wirtſchaftliche Fragen
beſchrankt ſehen wollten und den liberalen Kreiſen, die
die Genfer Einrichtung in ihrer bisherigen Form bei
zubehalten wünſchten

Staatsſekretär Suvich in Berlin.
Berlin, 12. Dez. (TA.) Der ikalieniſche Skaats

ſekrekär S u vich ſtattete heute vormikkag, um 11 Uhr
dem Reichsaufßzenminiſter Freiherrn von Neurath
einen Beſuch im Auswärtigen Amk ab und beſuchte
kurz darauf auch den Stagfsſekrekär des Auswärligen
Amkes, von Bülow. Heute miktag findet in der
italieniſchen Botſchaft ein Frühſtück in
kleinem Kreiſe ſtakk. Am Nachmittag nimmt Staats
ſekrekär Suvich an der Eröffnung des Reichs
kages feil. Für den ſpäteren Nachmitkag ſind Be
ſuche beim preußiſchen Miniſterpräſident Göring,
beim Vizekanzler von Papen und beim Reichs
miniſter Dr. Goebbels vorgeſehen. Heute abend
gibt der Reichsaußenminiſter zu Ehren des Gaſtes ein
Eſſen im Hotel „Kaiſerhof“

Am Mittwochvormiitag findet eine Audienz
beim Reichspräſidenten und im Anſchluß
daran ein Empfang durch den Reichskanzler
ſtatt. Am Mittwochnachmittag beſucht Staatsſekretär
Suvich das Faſcio Jtaliano. Am Abend gibt der
preußiſche Miniſterpräſident ein Eſſen zu Ehren des
Staatsſekretärs.

Meue Terrorwelle in Spanfen
Generaistreie Bombenanschläge Eisenbeanhnunfes e

Madrid, 12. Dez. Trotz der beruhigenden Ver
ſicherungen der ſpaniſchen Regierung werden aus dem

gangen Lande neue Gewalttaten des anar
chiſtiſchſyndikaliſtiſchen Pöbels gemeldet. Jn Madrid
verſuchte eine Gruppe von Syndikaliſten ein Haus mit
einer feuererzeugenden Flüſſigkeit in Brand zu ſtecken.
Nur durch das rechtzeitige Eingreifen des Perſonals
konnte eine Kataſtrophe vermieden werden.

Poſitische Hochspannunsg in Irland
Revolveranſchlag auf Cosgrave. HODuffy nach Nordirland geflohen.

Hublin, 12. Dez. (TA.) Die polikiſche Spannung
in Irland iſt durch mehrere ſenſationelle
Zwiſchen er auf einen Höhepunkt getrieben
worden. Auf den r ührer der iriſchen
Oppoſilion und früheren Miniſterpräſidenten Cosgrave
wurde am Sonnkagabend in der Nähe der Ortſchaft
Annagry in der Grafſchaft Donegal ein Revolver
anſchlag verübt. Der Präſident der Vereinigten Jrland
parkei und der Blauhemden General O'Duffy hat ſich
ebenfalls am Sonnkägabend einem verhaſtungsbefehl
de Valeras durch die Flucht nach Alſter enkzogen.

Als der Anſchlag auf Cosgrave ausgeführt wurde,
raſte dieſer zuſammen mit anderen Parteirednern i m
Kr aftwagen von Annagry nach einer anderen
Ortſchaft. Die Attentäter, die ſich in einem Hinterhalt
an der Straße verſteckt hatten, verfehlten ihre Abſicht,
indem ſie den erſten Kraftwagen, in dem Cosgrave
ſaß, und den zweiten Wagen, in dem ſeine Partei
freunde fuhren, ungehindert paſſieren ließen. Erſt auf
den dritten Kraftwagen, in dem bewaffnete Detektive
waren, gaben ſie mehrere Revolverſchüſſe ab und be
warſen ihn mit großen Felsſteinen. Die Detektive
ſtoppten ſofort und eröffneten das Feuer auf die An
greifer, worauf dieſe die Flucht ergriffen. Niemand
wurde verletzt.

Die Verhaftung General O'Duffys
wurde am Sonntag von der iriſchen Regierung an
geordnet Nachdem O Duffy auf einer Verſammlung in
Earndonagh nicht erſchien, wurde bekannt, daß er die
Grenze nach Nordirland überſchritten hatte. Später
tauchte er in der nordiriſchen Stadt Arnagh auf, von
wo er ſich angeblich nach Dublin begeben will, um ſich
den Behörden zu ſtellen.

Zu großen Unruhen kam es in Tipperary, wo eine
Blauhemdenkundgebung von berittener Polizei auf
gelöſt wurde. Der Redner entging der Verhaftung, in
dem er ſeinen Mandel in den Händen der Polizei ließ
und in einen Kraftwagen ſprang.

Energiſche Gegenwehr der Blauhemden.
Dublin, 12. Dez. (TU.) Die BlauhemdenBe

wegung iſt von ihrer Führung angewieſen worden, das
Regierungsverbot gegen die Organiſation und gegendas Tragen der ünſſorm nicht zu befolgen, ſelbſt wenn

ſämtliche 62 000 Blauhemden verhaftet werden ſollten.
General O Duffy tauchte am Montag plötzlich wiederin Dublin auf, nachdem er einen Tee jenſeits der
Grenze in Ulſter verbracht hatte. Nach Beſprechungen
mit dem Landesvollzugsausſchuß der Vereinigten
Jrlandpartei reiſte er nach Südirland ab.

Die AnarchoSyndikaliſten ſcheinen es darauf ab
geſehen zu haben, mit allen Mitteln den Generale
ſtreikt im ganzen Lande zu erzwingen. Jn San
hiago, Algeciras, Saragoſſa, Granada und Gijon iſt
der revolutionäre Generalſtreik ausgerufen worden.
Zur Sicherung der lebenswichtigen Betriebe wurde ein
Torpedobootszerſtörer nach dem Hafen von
Gijon entſandt, der die nötigen Fachleute an Bord
führt.

Auch die Anſchläge auf Eiſenbahn züge dauern
an. Der Schnellzug Madrid Barcelong wurde am
Monkagabend kurz vor n Einfahrt in Saragoſſa
mit Brandflaſchen beworfen, ſo daß der Zug mit zwei
brennenden Wagen in den Bahnhof einlief. Jn Ca
ſtellon beſchoſſen die Aufrührer einen Perſonenzug.
Bei Alicantkte wurde ein Gükerzug durch Bomben
exploſion zum Entgleiſen gebracht.

Jn Navalmoral in der Provinz Caceres
brannten die Aufſtändiſchen zwei Kirchen nieder und
beläſtigten die Einwohnerſchaft, bis das überfall
kommando die Ordnung wieder herſtellen Fonnke.

Jn Barcelona kam es in den Nachtſtunden zu
heftigen Ausſchreitungen der Syndikaliſten. U. a. ex
plodierten zehn Bomben, eine vor der Kavallerie
kaſerne. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Eine
weitere Bombe explodierte an einer Eiſenbahn
unterführung und mehrere in Fabriken und
Transformatorſtationen. Am Stadtausgang Barcelonas
nach Madrid hatten die Revolutionäre aus vorüber
fahrenden Privatkraftwagen Barrikaden errichtet
e mit der Polizei ein lebhaftes Feuer
gefecht.

Ferner wurde eine Kirche in Brand geſteckt. Die
zum Löſchen herbeieilende Feuerwehr wurde be
ſchoſſen. Mehrere Straßenbahnwagen wurden
unker Feuer genommen, andere wurden mit
Bomben beworfen, wobei die Jnſaſſen verletzt
wurden. Insgeſamtk wurden 90 Aufrührer ver
aftet. Aus Vorſichtsmaßregel wurde eine Batlerie
n Stellung gebracht.
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HBeor französische Sotschefter
befm Führer
Berlin, 12. Dez. (Tu.) Amtlich wird mitgeteilt.

Der Reichskanzler entpfing am Montag in Gegenwart
des Reichsminiſters des Auswärtigen Freiherrn von
Neuraih den franzöſiſchen Botſchafter Francois
Ponecet. Die Unterhaltung diente der Fortſetzung der
am 24. v. M. begonnenen Beſprechung über die ver
ſchiedenen ſchwebenden Fragen

Pariſer Preſſeſtimmen zum Botſchafter
beſuch beim Führer.

Paris, 12. Dez. (TU.) Das „Oevre“ H zu
wiſſen, daß die franzöſiſche Regierung ihren Botſchafter
beauftragt habe, den Führer um einen neuen Empfang
p bitten, um ihm die Auffaſſung Frankreichs

arzulegen. In der Unterredung ſollen angeblich,
wie das Blatt wiſſen will, auch über Vorſchläge für eine
Reihe von Nichtangriffspakten geſprochen worden ſein.

Die übrigen Blätter wie „Exzelſior“ und „Figaro“
erklären, daß man an amtlicher franzöſiſcher Stelle über
die plötzliche Unterredung ſehr überraſcht geweſen ſei,
weil der franzöſiſche Miniſterrat erſt heute morgen zu
dem geſamten Fragenkomplex Stellung nehmen wollte.

Der „Matin“ glaubt, daß der BotPpafter dem Führer eine Reihe von Fragen
er die deutſche Stellungnahme zum Rüſtungs

de wen vorgelegt habe. Der Reichskanzler habe, wie
as Blatt weiter wiſſen will, den Botſchafter um Auf

klärung über die Abſichten Frankreichs im Hinblick auf
den bevorſtehenden Beſuch des tſchechoſlowakiſchen Außen
miniſters und auf die angekündigte Reiſe des franzö
ſiſchen Außenminiſters in die Balkanländer, nach Polen
und Rußland gebeten. Francois Poncet habe dem
Reichskanzler verſichert, daß Frankreich gegenüber
Deutſchland keine Einkreiſungs politik be
treibe. Er habe aber gleichzeitig unterſtrichen, daß ſeine
Regierung feſt am Völkerbund halte, was aller
dings unmittelbare deutſch franzöſiſche Verhandlungen
nicht ausſchließe.

Köſter bei Paul-Boneour.
Paris, 12. Dez. (TU.) Der deutſche Botſchafter

Roland Köſter hatte am Montagnachmittag eine längere
Ausſprache mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Paul
Boncour. Gegenſtand dieſer Beſprechung waren die
augenblicklich im Vordergrund des Intereſſes ſtehenden
deutſch-franzöſiſchen Fragen, zu denen der
Kanzler bereits gelegentlich ſeiner Unterredung mit dem

anzöſiſchen Botſchafter in Berlin Stellung genommen
tte. Man darf wohl annehmen, daß der deutſche
otſchafter PaulBoncour zu verſchiedenen Punkten

noch ergänzende Aufklärungen gegeben hat.

Reichserbhofgeſetz gilt einheitlich für
ganz Deutſchland.

Berlin, 12. Dez. (TU.) Wie wir von amtlicher
Seite erfahren, treffen die in der Preſſe wiederholt auf
tauchenden Meldungen, für einzelne Länder oder Land
teile ſei eine Sonderregelung des Erbhofrechts erfolgt
oder in Ausſicht genommen, nicht zu. Selbſtverſtändlich
mußte zur Vermeidung von Härten eine Reihe von
Kbergangsbeſtimmungen im Wege der Durchführungs
verordnung geſchaffen werden; auch dieſe gelten aber für
das ganze Reich. Das Reichserbhofgeſetz hat ein ein
heitliches Anerbenrecht geſchaffen, das an die Stelle der
e örtlichen Sonderrechte getreten iſt und das

r Sonderregelungen in einzelnen Ländern keinen
Raum läßt.

Zur Flucht des Prinzen
Bernhard von SachſenMeiningen.

Die Vergeltungsmaßnahmen der öſterreichiſchen Regierung.

Wien 12. Dez. (TU.) Als Vergeltungsmaßnahme
rn Flucht des Prinzen Bernhard von Sachſen

Leiningen wurde eine Anzahl bekannter National
ſozialiſten in das Konzentrationslager
Wöllersdorf gebracht. Wie jetzt bekannt wird, befinden
e darunter der Bruder des ehemaligee Gauleiters der

SDAP. Eduard Frauenfeld, der Wiener Gauinſpekteur
und frühere Gemeinderat der Stadt Wien, Joſef Neu
mann, und der frühere ſtellvertretende Vorſitzende der
nationalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion im Wiener Land
tag und Führer des nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes
in Hſterreich, Mittelſchullehrer Dr. Suchenwirth, ferner
der ehemalige Landesführer des NS.Juriſtenbundes
Rechtsanwalt Dr. Alois Bernwieſer. Alle dieſe Per
ſonen befanden ſich auf freiem Fuß.

Beſprechung Beneſch-Titulesen.
Kaſchau, 12. Dez. (TU.) über die Beſprechungene Beneſch und Titulescu wurde e m

ich e Mitteilung ausgegeben:
„Jn drei langen Unterredungen beſprachen die

beiden Miniſter die Ergebniſſe der letzten Reiſe Titu
lescus nach Sofia, Ankara und Athen und tauſchten

Reichswirkſchaftsminiſter Dr. Schmikk ſprach am
Monlkag im großen Saal des Reichswirkſchaftsraks vor
Vertretern der deutſchen und ausländiſchen Preſſe

Der Miniſter erinnerte an ſeine Antrittsrede, in der
er als vordringlichſte Aufgabe die Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit bezeichnet habe. Gleichzeitig wurde
die Durchführung des ſtändiſchen Aufbaues bis auf
weiteres zurückgeſtellt. Der Miniſter betonte, daß er
heute mehr denn je an unſerem wirtſchaftlichen Erfolg
laube. Unſere wirtſchaftliche Entwicklung in den letzten

onaten zeige eine ſtetige Beſſerung. Wenn
wir auch gewiß damit keinen Grund zur Zufriedenheit
hätten, ſo ſei doch entſcheidend, daß im ganzen ge
nommen ein unverkennbarer Fortſchritt zu ver
zeichnen ſei.

überall im Lande ſei der Kleinmuk zurückgedrängk,

neuer Glaube, neue Hoffnung hätten
Platz gegriffen. Auf dieſer mühſam errungenen
B müſſe nun weiker gebaut werden.

Mehr und mehr müſſe in den Vordergrund treten,
daß unſere Wirtſchaft von ſich aus eingeſchaltet
werde. Der wirtſchaftliche Wiederaufbau könne nur
erreicht werden, wenn der wirtſchaftliche deutſche Menſch
ſich mit ſeiner Perſönlichkeit voll und ganz einſetzt und
wenn die Gütererzeugung ſich aus einer in friſchem
und fairem Kampf erzeugten Höchſtleiſtung ergibt. Es
wäre eine völlige Ver kennung nationalſozialiereg Geiſtes, von ihm eine Srn Schemati

erung oder gar Nivellierung der Wirtſchaft zu er
warten. Sicherlich gebe es Fälle, in denen der Staat
in die Wirtſchaft eingreifen müſſe. Der Miniſter er
innerte an die energiſchen Maßnahmen gegen Preis
erhöhungen.

Jm übrigen müſſe ſich aber der Skagak darauf be
ſchränken, der Wirtkſchaft eine Organiſakion zu
geben, in der ſie in eigener r undunker möglichſter Aufrechkerhalktung der indivi
duellen Leiſtungsfähigkeit ſich ſelbſt verwaltet.

Dazu werde ihr im Rahmen des ſtändiſchen Auf
baues die Möglichkeit gegeben werden. Schon Anfang

Auf Grund des S 9 der Erſten Verordnung zur
Durchführung des Reichskulturkammergeſetzes vom
1 November 1933 (RGBl. I S. 797) beſtimmen wir
folgendes:

1. Eine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit begründet eine
Verpflichtung, der Reichsſchrifttums- oder der Reichs
preſſekammer anzugehören, dann, wenn ſie ſtändig
ausgeübt wird und die Arbeitskraft des Schaffenden

u einem weſentlichen Teil in Anſpruch nimmt.
Inderenfalls gilt ſie als gelegentliche oder gering

fügige Tätigkeit. Dieſe begründet keine Verpflich
tung einer Kammerzugehörigkeit.

2. Von den unter Ziffer 1 aufgeführten Perſonen
gehören zur Reichspreſſekammer nur die Schriftleiter
im Sinne des Schriftleitergeſetzes. Alle anderen unter
Ziffer 1 fallenden Perſonen müſſen die Mitgliedſchaft
in der Reichsſchrifttumskammer erwerben. Sie wird
erworben durch den Beitritt zum Reichsverband
deutſcher Schriftſteller.

3. Die Frage, wer e iſt, und die An
meldepflicht richten ſich ausſchließlich nach den
Beſtimmungen der in Kürze zu
führungsverordnüng zum S tleitergeſetz.

4. Wer im Zweifel iſt, ob für ihn eine Anmelde
pflicht nach Ziffer 1 und 2 im Reichsverband deutſcher
Schriftſteller beſteht, erwirbt die vorläufige Befugnis
zur weiteren Berufsausübung, wenn er bis zum

erwartenden Durch

darüber ihre Meinung in demſelben Geiſte aus, wie
es gelegentlich des Beſuches Titulescus in Belgrad der
Fall war. Jm Sinne der Kleinen Entente
wurden die allgemeine Lage und alle möglichen Fragen
der europäiſchen Politik, beſonders die der Abrüſtung
und des Völkerbundes, geprüft. Beide Miniſter ſtellten
in übereinſtimmung mit den vorhergegangenen Be
ſchlüſſen mit der Kleinen Entente die Einigkeit
in den Anſichten über die abſolute Unantaſtbar-
keit des Völkerbundes in ſeiner gegenwärtigen
Form feſt, die ſowohl gegen alle Abände-
rungsverſuche als auch gegen die Beſtrebungen,
die dieſem Pakt zuwiderlaufen, verteidigt werden muß.
Die nächſte Konferenz der Kleinen Entente wird in
Agram ſtattfinden.

Aufstieg9 durch Vertrauen
Erklärungen des Reichswirtſchaftsm iniſters vor Vertretern der deutſchen

und ausländiſchen Preſſe

Anmelcdepflicht zur Reiſchsschrifttums-
und Refechspressekammer

nächſten Jahres ſeien wichtige Schritte in dieſer Rich
tung zu erwarten. Unter allen Umſtänden werde man
an die vorhandenen Einrichtungen anſchließen und
ſie ausbauen und dafür Sorge tragen, daß die Be
kätigung und Entſchlußfreiheit des einzelnen nicht mehr
eingeſchränkt werde, als es das Intereſſe der Geſamt
heit gebiete. Es müſſe alles getan werden, um die
Ertragsfähigkeit der Wirtſchaft von der
Staatsſeite her ſo groß wie möglich zu machen. Der
Staat müſſe darauf bedacht ſein, ſeine Verwaltung fo
billig wie möglich zu geſtalten, um die auf den
einzelnen liegenden öffentlichen Laſten niedrig zu
halten. Das gelte aber nicht nur für den Staat, ſondern
auch für alle die Jnſtitutionen, die ihre Koſten nicht
aus eigener Arbeit, ſondern aus der anderer decken.

Der Miniſter bekonke, daß die Reichsregierung
auch wirtſchaftlich den geraden, wenn auch oft
dornigen Weg des geſunden wirklichen
Aufſtiegs und nicht den kurzfriſtiger Schein
erfolge gehen werde. Je mehr dieſe Erkennknis in
unſerem Volke Platz greife, deſto ſtärker werde das
Vertrauen werden.

Mit ihrer ganzen Autorität, ſo erklärte der
Miniſter, werde die Regierung ſchützen, was der
einzelne Volksgenoſſe in einem Leben voll Arbeit für
ſein Alter und ſeine Kinder geſchaffen habe. Jn dieſem
Vertrauen werde das deutſche Volk zum Sparen und
zur Bildung neuen Vermögens werden.
Das ſei das beſte und in Wahrheit einzige Mittel, um
der deutſchen Volkswirtſchaft aus eigener Kraft das
für die Zukunft benötigte Kapital zur Verfügung zu
ſtellen, und im übrigen auch der einzige Weg, um den
Preis für Leihkapital, den Zinsſatz, natürlich zu ſenken.

Je mehr es gelingen werde, ſo bekonke der
Miniſter zum Schluß, wirklich nakionalſozialiſtiſch
denkende Menſchen in unſerer Wirkſchaft zu haben,
deſto ſchneller und ſtärker werde Deutſchlands
Wiriſchaft wieder aufſteigen.

15. Dezember eine Anfrage über ſeine Anmelde
pflicht an den Reichsverband deutſcher Schriftſteller
richtet. Für die Anmeldepflicht zum Reichsverband
der Deutſchen Preſſe wird ein Ter min, bis zu dem
die Anmeldepflicht bewirkt ſein muß, noch bekannt
gegeben.

5. Für Beamte beſteht nach den Grundſätzen von
Ziffer 1 eine Anmeldepflicht auch, wenn die ſtän
dige Ausübung ſchriftſtelleriſcher Tätigkeit zu ihren
Berufsausgaben gehört.

Für Angehörige der Wehrmacht beſteht eine An
meldepflicht nicht, ſolange ſich ihre ſchriftſtelleriſche
Tätigkeit auf militäriſche Angelegenheiten be
ſchränkt.

Ebenſowenig beſteht eine Verpflichtung, einer der
Kammern änzugehören, für Ausländer, die nicht etwa
ihren Wohnſitz im Reichsgebiet haben.

6. Geſchäftliche Unternehmungen, die ſich nicht allein
mit dem Vertrieb von Druckwerken befaſſen, ſind zur
Anmeldung bei der Reichsſchrifttumskammer nur dann
verpflichtet, wenn der Anteil des Umſatzes an Druck
werken 20 Prozent des Geſamtumſatzes überſteigt.

Berlin den 3. Dezember 1933.

Der Präſident Der Präſidentder Reichsfchrifttumskammer: der Reichsvreſſekammer:
Dr. Hans Friedrich Blunck. Max Amann.

Der Danziger Senatspräſident
bei Marſchall Pilſudſki.

Warſchau, 12. Dez. Der Senakspräſident der
freien Stadt Danzig, Dr. Rauſchning, wurde am Mon
kagnachmiktag von Marſchall Pilſudſki empfangen,
nachdem er am Vormitkkag bereits eine Ankerredung
mik Außenminiſter Beck gehabt hatte. Bei der Unter
redung waren Außenminiſter Beck und der polniſche
Verkreter in Danzig, Miniſter Papée, zugegen. Die
Konferenz dauerke dem amtllichen Bericht zufolge über
eine Skunde und war in freundſchaftlichem Ton ge
halten. Senakspräſident Dr. Rauſchning gab dem Be
ſtreben Ausdruck, die zwiſchen der freien Stadt Danzig
und Polen ſchwebenden ſtriktigen Fragen in freund

u bereini Erkli Weaftlicher Weiſe e ekeeherung hat in maßgebli
nugkuunng hervorgerufen.

Nuntinus Orſenigo 60 Jahre alt.
Der Nuntius Je begeht am 13. Dezember

ſeinen 60. Geburtstag. Monſignore Orſenigo, der im
pril 1930 in Berlin die Nachfolge des bisherigen

Runtius Pacelli antrat, erfreut ſich ſeitdem allgemeiner
Beliebtheit. Vom Papſt, mit dem er aus r
Wirken in Mailand befreundet iſt, wird er außer
ordentlich geſchätzt. Orſenigo, der gut deutſch ſpricht,
ſtudierte am Seminar in Mailand und wurde 1896
zum Wehr geweiht. 25 Jahre ſang war er in Mai
land in Seelſorge tätig, und in jener Zeit be
tätigte er ſich auch lebhaft auf ſchriftſtelleriſchem Ge
biet. Durch Reorganiſation charitativer Stiftungen hat
er ſich auf dem Gebiet der öffentlichen Wohlfahrts
pflege Verdienſte erworben. 1922 wurde er vom Papſt
in den Stand des Erzbiſchofs erhoben und als Nun
tius nach Holland andt. Später war er Nuntius
in Budapeſt, bis er 1930 die Nachfolge des Nuntius
Pacelli in Berlin antrat.

Die Judenfrage in Dſterreich.
Wien, 12. Dez. (TU.) Die Führertagung der

katholiſchen Aktion in Hſterreich wurde unter Anweſen
heit des Kardinalerzbiſchofs Jimitz er und des Weih
biſchofs Dr. Kamprath abgeſchloſſen. Jn dieſer
Sitzung berichtete im Auftrage der Arbeitsgemeinſchaft
der katholiſchen Aktion „Volk“, Univerſitätsprofeſſor
Schmidt, über die Judenfrage. Er ſprach den
Wunſch aus, daß die Löſung der Judenfrage in einer
der öſterreichiſchen Eigenart angepaßten Ark ſehr bald
erfol möge. Eine Aufſchiebung berge große
Gefahren in ſich, denn die öſterreichiſche Jugend finde

viele Berufe in Maßevon Juden beſetzt und ſehe das Beiſpiel des Dritten
Reiches in der Behandlung der Judenfrage vor Augen.
Die Arzteſchaft, das Advokatentum und der Lehrberuf
ſeien von Juden überfüllt. Der jüdiſche Einfluß auf
Kino, Theater und Preſſe ſei im Verhältnis zur jüdi
ſchen Bevölkerungszahl übermächtig.

In Kürze
Reichsführer Himmler als Leiker der politiſchen

Polizei Mecklenburgs eingeführk. Der Reichsführer
der SS., Himmler, traf am Montag in Schwerin ein
und wurde vom Reichsſtatthalter Hildebrandt emp-
fangen. Anſchließend wurde er vom Miniſter des
Jnnern, Dr. Scharf, in ſein Amt als Führer der
politiſchen Polizei in Mecklenburg eingeführt.

Himmler auch Leiter der würktembergiſchen politi
ſchen Polizei. Nach einer Verfügung des Reichsſtatt
haälters in Württemberg wurde der SS.-Reichsführer
Himmler zum Kommandanten der württembergiſchen
politiſchen Polizei ernannt.

Mäſſenüberkrikke von Gemeinde
verkreiern zur Deutſchen Fronk in der
Saarpfalz. Jn Berus, Derlen und Reualkheim
(Saarpfalz) ſind jetzt gleichfalls ſämkliche Gemeinde
vertreter geſchloſſen der Deutſchen Fronk beigekreken.
Wie aus Merzig gemeſdet wird, hat ſich dort ein
weiterer Sozialdemg der Deutſchen Fronk ange
ſchloſſen. In Breikfur ſt ihr nur ein Kommuniſt fern
geblieben.

Sprenoſtoffanſchlag auf das Anweſen eines chriſtlich
ſozialen Abgeordneten. Wie amtlich mitgeteilt wird,
iſt im Bezirk Urfahr bei Linz auf das Anweſen des
chriſtlichſozialen Abgeordneten und Bürgermeiſters
Ganglberger ein Svprengſtoffanſchlag verübt worden.
Es wurde nur Sachſchaden angerichtet. Auch die amt
liche Meldung vermag eine politiſche Natur der Tat
nur zu vermuten.

Roch drei öſterreichiſche Nationalſozialiſten foſlen
ins Konzentrationslager kommen. Außer den bereits
gemeldeten Perſonen, die ins Konzentrationslager
Wöllersdorf gebracht wurden, ſollen laut Verfügung
der Regierung noch folgende Nationalſozialiſten nach
dorthin übergeführt werden: Standartenführer Riedl,
Sturmführer Walter Könitzer und Sturmbannführer
Nehez.

Reibungsloſer Auflöſungsvollzug der Eiſernen
Garde“. Nach den bisherigen Meldungen iſt die Auf
löſung der „Eiſernen Garde“ in ganz Rumänien faſt
reibungslos verlaufen. Die meiſten Führer ſind vor
läufig feſtgenommen worden.

Der amerikaniſche Bofſchafter Bullitk bei Lifſwinow.
Der Volkskommiſſar Litwinow empfing am Montag
den amerikaniſchen Botſchafter Bullit.

Pporkugieſiſche Vorſichtsmaßnahmen
ankäßlich der Anruhen in spanien. An
geſichs der unruhigen Loge in Spanien haf die porku
gieſiſfche Regierung umfaſſende Vorſichkamaßnabmen
ergriffen. Die Trupven werden in Bereitſchaft gehalfen.
Die Teller hon. und Telegravbenleiknngen nd die
Elektrizitätswerke ſtehen unker ſtrenger Bewachung.

G LrÄàEACÖAl. eDer Führer beſucht ein Konzert

Die Skellung Adolf Hitlers zur Muſik.
In früheren Zeiten gehörte es zu den repräſen

tativen Pflichten führender Staatsmänner, daß ſie
ſich in Theatern und Konzerten ſehen ließen, auch wenn
ſie zur Kunſt an ſich in keinem anderen Verhältnis
ſtanden als dem des an geiſtigen und künſtleriſchen
Strömungen intereſſterten Zeitgenoſſen. Künſtleriſche
Begabungen, ja auch die ſeeliſchen Antennen zum
Empfang künſtleriſcher Eindrücke ſind von jeher ungleich
auf die Menſchen verteilt geweſen, und das wird auch
in Zukunft ſo bleiben. Der Beſuch einer Oper, eines
Schauſpiels oder eines Konzerts vermittelt aber nur
dann Werte, wenn er nicht als Verpflichtung oder gar
als Laſt empfunden wird. Entſpringt er dagegen einem
inneren Erlebensbedürfnis, ergibt ſich der wahre ethiſche
Wert von ſelbſt.

Der neue Staat iſt der Arbeit geweiht und wer ſich
zu ihm bekennt, und wer gar zu ſeiner Führung gehört,
kann gar nicht anders handeln, als zunächſt alle ſeine
Kräfte dieſer Arbeit zu widmen. Deshalb dürfen aber
künſtleriſche Intereſſen keine Not leiden. Das iſt
auch nicht der Fall. Aber wenn heute der Führer oder
dieſer oder jener Reichsminiſter oder ſonſt eine führende
Perſönlichkeit aus dem Staat oder der Bewegung in
Kunſtberichten über irgendein Ereignis erwähnt wer
den, darf man wirklich davon überzeugt ſein, daß es
ſie zu dieſem Beſuch gedrängt hat. und daß ſie ſich
buchſtäblich die Minuten dafür von ihrer Arbeit ſtehlen
mußten.

Bayreuth.
Ein Kapitel von hohem Reiz iſt die Betrachtung der

Einſtellung Hitlers zur Muſik. Doß er ſie über alles
liebt, hat er mehr als einmal verkündet. Daß ſie ihm
aber auch fedes Mal ein neues tiefinneres Erleben iſt,
kann jeder miterleben und beſtätigen, der mit dem
Führer zuſammen im gleichen Raume einer muſikgli
ſchen Darbietung beiwohnt. Darin ſtimmen alle Be
richte über die Bayreuther Feſtſ viele überein,

München an dem gleichen Tage kamen, an dem am
Nachmittag die erſte Aufführung der „Götterdämme-
rung“ erfolgen ſollte. An und für ſich hätten beide
Ereigniſſe miteinander verbunden werden können. Doch
trat inſofern eine Komplikation ein, als am frühen
Nachmittag die Beerdigung des Admirals von Schröder
ſtattfinden ſollte, an der der Reichskanzler unbedingt
teilnehmen wollte. Tatſächlich gelang es Hitlers Ener
gie, am Vormittag die Jungfaſchiſten zu empfangen,
um 14 Uhr in Berlin auf dem Garniſonfriedhof hinter
dem Sarge Schröders zu ſchreiten und trotzdem wieder
ſo rechtzeitig in Bayreuth zu ſein, daß er unmittelbar
vor dem düſteren Es-Moll-Akkord der „Götterdämme-
rung“ das Feſtſpielhaus betrat. Daß die Bewältigung
dieſer außerordentlichen Leiſtung nur mit Hilfe des
Flugzeugs möglich war, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber wie
groß muß die Liebe zur Muſik in dieſem außerordent
lichen Manne ſein, daß er die Strapazen von drei
großen Flügen übernahm, um das Schlußdrama des
Nibelungenringes mit zu erleben!

Beethoven.
Von Bismarck iſt bekannt, daß er ſich ſelbſt als

einen unmuſikaliſchen Menſchen bezeichnete er aber
Muſik außerordentlich liebte. Namentlich Chopin und
Beethoven hatten es ihm angetan. Beſuche des Lega
tionsrats von Keudell in ſeinem Hauſe waren ihm be
ſonders erwünſcht, weil dieſer ein ausgezeichneter
Klavierſpieler war und, der ihm bekannten Liebe Bis
marcks zu Beethoven folgend vornehmlich aus deſſen
Werken, vor allem die „Apaſſionata“, vorſpielte. Auch
Adolf Hitler bekennt ſich zu Beethoven. Vor einigen
Monaten erfuhr er durch Zufall, daß der bekannte
BeethovenJnterpret Wilhelm Backhaus in einem
Berliner Hotel abgeſtiegen ſei. Da es gerade ein
Sonntag war, bat er ihn zu ſich in die Reichskanzlei
und ließ ſich von ihm eine Reihe Beethovenſcher Sona
ten vorſpielen. Ja, er ließ es ſich ſogar nicht nehmen,
einige Tage ſpäter bei einem öffentlichen Beethoven
Konzert desſelben Künſtlers als Zuhörer zu erſcheinen,
aber nicht auf den Ehrenplätzen der Ranglogen oder

bei denen im Sommer dieſes Jahres Adolf Hitler von
Anfang bis zu Ende zugegen war Wie innig er ge
rade mit dem Werk Richard Waoners verwoben iſt,
eigt eine charakteriſtiſche Eviſode. Man wird ſich noch

im Parkett, ſondern als ſchlichter Beſucher gleich den
übrigen Hunderten die in der Philharmonie zugegen
waren, in der zweiten Reihe. Jn dieſen Augenblicken
iſt er nicht mehr Führer ſondern läßt ſich ſelber willig

es Beſuchs der jungen Faſchiſten in Deutſchland er führen von dem Künſtler, der ihm die Geheimniſſe der
innern, die einer Reihe von delttſchen Städten ihren Muſik entſchleiert. Leicht vornübergebeugt, das Kinn
Beſuch abſtatteten. Der Zufall fügte es, daß ſie nach in die Hand geſchmiegt, den anderen Arm aufgeſtützt

dem elektriſierenden Rhythmus der „Wacht am Rhein“

aufs Knie, vermeidet ſein Blick den Anblick des Künſt
lers oder Dirigenten. Nur ab und zu zeigt ein leichter
Augenaufſchlag, wie innig verbunden er ſich mit dem
fühlt, dem er in dieſem Augenblick folgt. Wird die
Muſik dramatiſch, heroiſch, kämpferiſch, dann ſtrafft ſich
ſeine Geſtalt, er wirft den Kopf nach hinten, und die
Augen leuchten.

So erlebten wir es bei Backhaus, bei der Eröffnung
der Reichskulturkammer, als Furtwängler die Egmont
Ouvertüre, Richard Strauß ſein „Feſtliches Präludium“
dirigierte und Schlusnus Lieder von Schubert, Hugo
Wolf und Richard Strauß ſang. So ward es zu einem
neuen Erlebnis bei dem großen Winterhilfskonzert, das
dent Muſiker und Sänger der Berliner und

randenburger SS. im Sportpalaſt veranſtalteten.

Von der Flöte des Alken Fritz bis zum Badenweiler
Marſch.

Dem Sportpalaſt find muſikaliſche Maſſenweranſtal
tungen gewiß nicht fremd. Aber ein zweiſtündiges
muſikhiſtoriſches Kolleg in dieſer Formung und Geſtal
tung war beſtimmt ebenſo neu wie eigenartig. Schon
das gedruckte Programm war ein kleines Stück Muſik
geſchichte, die durch ſeine Ausführung ungegahnte Leben
digkeit erlebte. Zarte, ja liebliche Muſik zur Flöte und
in ihrer Stimmführung ſelbſt erſchollen neben alten
Märſchen von Mollwitßz und Hohenfriedberg in der
urſprünglichen Beſetzung mit Oboen und Fagotten und
Rührtrommeln, aber auch in den alten Zeitmaßen von
60 bis 72 Schritten in der Minute. Die Sänger ſangen
alte Feldchoräle von Guſtav Adolf und Friedrich dem
Großen. Dann aber erſchollen 27 Märſche aus dem
Mittelalter, der blauen Armee des Alten Fritz und
Wilhelms I. der feldgrauen Hindenburgs und der
braunen Adolf Hitlers. Den Abſchluß bildete Hitlers
Lieblingsmarſch, der Badenweiler Marſch in der neuen
Faſſung mit Heroldstrompeten und muſikaliſch ein
gebautem Spielmannszug.

Und der Führer? An dieſem Abend konnte man die
ganze Scala ſeines reichen Empfindungslebens
an ſeinem Geſicht ableſen. Vorgebeugt und verſonnen,
ſolange die Flöte des Großen Königs ertönte, geſtrafft
und aufgerichtet bei den Klängen der Märſche, kaum
noch mühſam verhalten vor innerer Begeiſterung bei

und des Badenweilers. Gerade aus dieſer ſeiner Ein
ſtellung zur Muſik erſehen wir, wie reich und vielgeſtal
tig das ſeeliſche Leben unſeres Führers iſt. Daß das

Ausland, das ihn ja gar nicht kennt, ſich immer woch
Zerrbilder von ihm macht, iſt tief bedauerlich. Man
ſollte es allen denen, die ihn immer noch verkennen
auch nur einmal ermöglichen, Augenzeuge zu ſein, wenn
Hitler Muſik hört. Sie würden beſtimmt ihr Damas-
kus erleben Wir aber die wir die Erkenntnis gerade
dieſer Seite des Charakters des Führers beſttzen, kön
nen uns von Herzen darüber freuen, daß an der Svitze
des Staates ein Mann ſteht, der ſeine Liebe zur Muſik
vor aller Welt ſo offen zeigt. Auch dadurch wird ein
neues Band zwiſchen ihm und ſeinen Deutſchen ge

woben. R. K.„Unſere liebe Frau.“ Betrachtungen, Gebete, Lieder
Otto Karrer. 199. 368 Seiten Tert und 25 Kupfertiefdruck,
bilder. Jn Leinen 3,60 RM., 4,50 Schw. Fr. Verlag „Ars See
Joſef Müller München 15. In 32 knavpen Kapiteln n
der ſſer eine Mariologie, die des Legendariſchen phia
entbehrt. Jede Behauptung verrät ſofort ihren Wa rheits
gehalt. Maria ſteht unter Gott, aber über uns. Auf dieſer ein
zigen Grundlage vauen ſich die erhabenen Lehren auf. Gans
beſtimmt hängen die Betrachtungen nicht in der Luft, ſondern
gehen direkt uns an, ziehen uns in die vielfältigen Erörte
rungen ein, geben uns zahlreiche Winke fürs praktiſche Leben
und veſtimmen unſere Seele zum Erſtarken in der Uns ver
liehenen Erkenntnis.

„Ehret Eure deutſchen Meiſter
Werbeveranſtaltung des Stadttheaters

Halle.
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann und

Stadtſchulrat Dr. Grahmann, Landesleiter des
Kampfbundes für deutſche Kultur, ſprechen am
kommenden Sonntag, 11.30 Uhr, im Stadttheater. Die
Kundgebung, die unter dem Titel „Ehret Eure Deut
ſchen Meiſter“ für das Theater werben will, wird
umrahmt von Vorträgen des StadttheaterOrcheſters
unter ſeinem Dirigenten. Bruno Vondenhoff und
Einzeldarbietungen von Eliſabeth Grunewald, Anne
lieſe Johow, Anelies Riedner, Eleonore Sadow-ka,
Gabriele Schneider, Otto Grieß, Rudolf Lemke, Walter
Trolldenter und Hans Wrana. Die Werbeveranſtaltung
ſchließt mit Schlußchor und Anſprache des Hans Sachs
gus Richard Wagners „Meiſterſinger von Nürnberg.
Die Veranſtaltung, die in weiten Kreilen großes
Intereſſe finden dürfte, wird zum Beſuch beſonders
empfohlen. Da der Eintrittspreis für alle Platzgruppen
50 Pfennig beträgt, empfiehlt es ſich, rechtzeitig Ein
trittskarten zu beſorgen
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Merſeburg und Umgegend

Der Tannenbaum hält ſeinen Einzug.
Das iſt immer ein beſonders freudiges Ereignis,

wenn der Tannenbaum ſeinen Einzug in die Wohnung
hält. Faſt in jedem Jahr überlegt man ſollen wir
den Baum zeitig kaufen oder erſt kurz vor dem Feſt?
„Nicht zu früh!“, raten die Geſchäftstüchtigen „kurz
vor dem Feſt werden die Bäume ſpottbilligl“ Dann
hat man alſo gewartet und ſah dabei, wie ſich das
Dannenwäldchen bei dem Händler an der Ecke mehr
und mehr lichtete, wie gerade die ſchönſten Bäume
uns vor der Naſe weggeſchnappt werden Darum,
nehmen wir uns vor, wird die Sache diesmal anders
gemacht. Wir werden den Baum ſo zeitig dauſen, daß
wir wirklich die Auswahl haben.

Die Sorge, daß der Baum bis zum Feſt vertrock
nen könnte, ſoll uns nicht von einem zeitigen Einkauf
zurückhalten. Jm Gegenteil: während der Baum auf
der Straße ſteht und jeden Abend zu einem Bündel
mit anderen Bäumen zuſammengeſchnürt wird, können
wir ihn lieber zeitig auf unſeren Balkon retten, um ihn
für alle Fälle ſicher zu haben. Zweckmäßig iſt es,
dann den Baum bis zum Feſt in Waſſer zu ſtellen.
Wir nehmen dazu einen alten Krug oder auch nur eine
Konſervenbüchſe, die mit Waſſer gefüllt wird, dem
wir etwas Salg zuſetzen, um das Einfrieren zu ver
hindern.

Schon ein oder zwei Tage vor dem Feſt ſoll dann
der Baum in ein kühles Zimmer geſtellt werden, damit
die Aſte allmählich auftauen. Zweckmäßig iſt es, auch
rechtzeitig den Chriſtbaumſchmuck zu ſichten. Jn
vielen Familien wird in jedem Jahr der gleiche alte,
durch Generationen ererbte Baumſchmuck wieder auf
gehängt, und es iſt jedesmal ein Feſt, mit den alt
bekannten Dingen ein Wiederſehen zu feiern. Dennoch
iſt es unvermeidlich, daß dies oder das ergänzt wer
den muß, und der Weihnachtsmarkt iſt dazu die beſte
Gelegenheit. Kerzen müſſen beſorgt werden, Lametta
brauchen wir denn wer wollte ſich die Mühe
machen, dies aufzubewahren, wo man für ein paar
Pfennige ſchon neues bekommt? und in jedem
Jahr tauchen ein paar nette neue Dinge auf, die man
an den Baum hängen könnte. Jnsbeſondere wo Kin
der im Haus ſind, muß man ein paar überraſchungen
für ſie haben.

fScCthnn marSchafft zuſätzliche Arbeit!
Meldet jede offene Stelle beim Arbeitsamt Halle,

Rebenſtelle Merſeburg.

Ernke im Winker. Mit der Ernte von Schilf
rohr auf dem hinteren Gotthardteich iſt begonnen
worden. Infolge des Sumpfes iſt ſie ja nur bei
Froſt möglich. Ein Teil des Schilfgeländes rechts und
links der Brücke vom Schützenhaus nach dem Roſarium
wird umgegraben. An dieſer Stelle werden Sträucher
angepflanzt.

An der Taugrenze. Die Kälte hat nachgelaſſen.Schon Montag nachmittag kündete ſich der e e

einem Graupelſchauer an. Am Abend ſetzte Schnee
treiben ein und hüllte langſam, aber ſicher Stadt und
Land in ein weiches Tuch. Der Schnee ballte ſich unter
dem Schritt. Die Luft war rein, und Baum und
Strauch nahmen wieder ein wundervolles weißes Kleid
an. Jmmerhin wurden nachts noch 7 Grad Kälte er
reicht. Bis Dienstagmittag ſank das Barometer weiter,
ur Mittagsſtunde lag das Queckſilber nur wenig über
ull. Wird es Tauwetter geben

Unfall beim Schlittſchuhlaufen. Auf dem Gotthardteich ſtürzte ein etwa zehnjähriges ren beim

Schlittſchuhlaufen am Sonntag ſo unglücklich, daß es
ſich den linken Knöchel brach. Hilfsbereite Leute brachten
das Mädchen in die elterliche Wohnung.

Die Sprechſtunden der Tuberkuloſefürſorge-ſtelle für Bezirk B (Leiter Dr. Hetzer) fallen t
weiteres, erſtmalig am 13. 12. 1933, aus. Die Wieder
aufnahme der Sprechſtunde wird bekanntgegeben
werden.

Stimmung im „DTivoli“. Die beiden Harmo
niſten Elsner und Loree und die Kapelle
Lorbeer ſorgen im „Tivoli“ für Stimmung und

umor. Am Mittwochnachmittag findet die beliebte
e mit Kabaretteinlagen ſtatt. (Siehe An

deige.
Die Frau, die alles weiß, iſt Frau E. Schmidt

im „Alten Deſſauer“. Keine Wahrſagerei. Keine
Kartendeuterei. (S. Anz.)

Provinzialausſchußſitzung.
Wie wir erfahren, findet nach langer Pauſe am

Honnerstag eine Arbeitsſitzung des Pro
vinzialausſchuſſes im hieſigen Ständehaus

e

Aus der PDO.
NSK. Der Stabsleiter der PO. Dr. Le y hat eine

Verfügung erlaſſen, nach der die Amtswalter der PO.
im Dienſt (bei Kundgebungen, Verſammlungen, Ta
gungen uſw.) nur mit den partei amtlichen
Dienſtrangbezeichnungen anzuſprechen und

Stadtverordnetenvorſteher Rietze eröffnet die
Sitzung und gibt vor Eingang in die Tagesordnung
einen Bericht über die Finanzlage der Stadt,
den wir bereits vor einigen Tagen veröffentlicht haben.
Auch für, das nächſte Halbjahr ſei vorausſichtlich mit
weiteren Erſparniſſen zu rechnen.

Stadtv. Wedding erklärt zur Geſchäftsordnung,
daß der Stadtverordnetenvorſteher anſcheinend nicht
enau die Geſchäſtsordnung kenne und weiſt daraufd daß er ſich in der letzten Sitzung rechtzeitig zum

Worte gemeldet hätte, ohne jedoch das Wort zu er
halten. Er nehme nicht an, daß eine beſtimmte Abſicht
vorgelegen habe, wenn ihm das Wort verſagt worden
ſei. Jmmerhin ſei es notwendig, daß der Stadtver
ordnetenvorſteher derartige Wünſche berückſichtige.
Stadtv. Wedding betont, daß er in der letzten Sitzung
eine Erklärung hätte abgeben wollen, die, durch die
Verhältniſſe überholt, jetzt nicht mehr notwendig ſei.
Er behalte ſich aber vor, unker Umſtänden die Er
klärung noch vorzubringen.

Stadtverordnetenvorſteher Rietz e verwahrt ſich
gegen den Vorwurſ, daß er die Geſchäftsordnung nicht
kenne. Wenn er Stadtv. Wedding das Wort nicht er
teilt habe, ſo deshalb, weil das Haus ſich bereits in der
Abſtimmung befunden habe.

Stadto. Wedding erklärt, daß dieſe Schilderung
des Vorganges nicht ganz zutreffend geweſen wäre.
Stadtverordnetenvorſteher Rietze bleibt aber dabei,
nicht geſehen zu haben, daß Stadtv. Wedding vor der
Abſtimmung das Wort habe ergreifen wollen.

Stadto. Bubel begründet ſodann die Vorlage
auf die

Wahl der Armenbezirksvorſteher.
Für die Mehrzahl der Bezirke werden die ſeit

Jahren bewährten Vorſteher belaſſen. Es werden
neugewählt für den Bezirk 6 Kaufmann Adolf Ku
necke, Gutenbergſtraße 1; für den Bezirk 7 Kauf
mann Paul Harktwig, Karlſtraße 19; und für den
Bezirk 10 Werkmeiſter Richard Schümichen, Ecke
hardtſtraße 21

Das Haus ſtimmt weiter der
Underung des Fluchklinienplanes

für das Gelände zwiſchen Weißenfelſer Straße,
Blumenthalſtraße, Leunger Straße und Leſſingſtraße,

Sſftzung der Stacituerordneten
Wah der Armenbezirksvorsteher. Fluchtinienpläne.

Guünseige Entwicklung der stächtischen Finanzen

ſowie dem Fluchtlinienplan zur Feſtſetzung neuer
7

Abteilung
Motor-Uebungsflug

Abteilung
Segelflug

In der ſehr gut beſuchten e der
Fliegerortsgruppe Merſeburg des Deutſchen Luftſportverbandes im „Tivoli“ machte Orts

uppenführer Schobinger die Mitteilung, daß der
Merſeburger Werbeabend im „U.-T.“ leider nicht den
erhofften Erfolg gebracht habe. Das Ziel, mindeſtens
2 Prozent der Merſeburger Einwohnerſchaft als Mit
glieder zu werben, ſei noch fern, müſſe aber erreicht
werden, wenn weiter ſo wie in den lbetzten 4 Monaten
gearbeitet würde.

Die Merſeburger Ortsgruppe zähle heute 320 Mit
glieder einſchließlich ihrer ſtarken Jungflieger
abteilung. Um künftig intenſiver in Merſeburg zu
werben, wird das Stadtgebiet in 8 Bezirke ein
geteilt.

mit je einem Zellenwart, der dem noch zu beſtimmenden
Propagandaleiter unterſtellt wird. Jn abſehbarer Zeit
muß die Mitgliederzahl von 600 erreicht werden.

Unter den Bekanntmachungen intereſſierte vor
allem, daß die Bildung von Fliegerſtürmen
demnächſt erfolgt. Noch im Dezember wird die Auf
ſtellung von uniformierten Segelfliegerſtürmen erfolgen,
die die gleiche behördliche Anerkennung wie z. B. SA.
und SS. erfahren. Flugdienſt und Werkſtättenarbeit
gehören zum Dienſt.

In Magdeburg finden
Jungfliegerkurſe

ſtatt. Jhnen gehen Kurſe über Flugkunde in Merſe
b urg voraus, deren erſter über das Thema „Wetter
kunde in ihren Grundbegriffen“ (Meteorologe En g e l
mann, Flugwetterwarte Schkeuditz) für Jungflieger
am Dienstag, 19. Dezember, im ReformReal-

ymnaſium ſtattfindet. Der nächſte Vortragsabend be
Konpet „Die Phyſik des Fluges“, über die Fluglehrer
Heltzſchner referiert. „Alteren“

anzukündigen ſind.
Schulungsmöglichteiten evtl. geboten werden.

Deutscher Luft sport- Verband
Landesgruppe

Leitung für Mitteldeutſchland (XIII) in Magdeburg

Ortsgruppe

Merseburg muß Fliegersfacdt werden!
Ziel der Fliegerortsgruppe Merſeburg Mindeſtens 2 Prozent der Bevölkerung müſſen für die Fliegerei

geworben werden, aktiv und paſſiv! Neues Bauprogramm und neue

ſollen

Straßen und Baufluchtlinien für das Gelände zwi
ſchen Eckehardſtraße, einem SeparationsIntereſſenten
weg, Lauchſtädter Eiſenbahn, Fiſchweg und Kommuni
kationsweg KnapendorfSchkopau zu. Stadtverord
netenvorſteher Rietz e bemerkt, daß der Fluchtlinien
plan, der eine Verbindung der beiden Stadtrandſied
lungen vorſieht, bereits einmal aufgeſtellt geweſen ſei.
Die Regierung habe damals allerdings ihre Zu
ſtimmung nicht erteilt. Nachdem jetzt das Gelände par
zelliert worden ſei, werden keine Einſprüche mehr er
wartet.

Auf Antrag des Stadtv. Weinreich wird der
Vertrag der Stadt mit dem Vaterländiſchen

Frauenverein
auf drei Monate verlängert und die Mittel zur Er
füllung des Vertrages bewilligt.

Stadtv. Lehmann begründet die Vorlagen auf
Umwandlung eines kurzfriſtigen Kredikes der
Stadtſparkaſſe in eine Anleihe und die Umwand
lung eines kurzfriſtigen Kredikes der Mittel

deutſchen Landesbank in eine Anleihe
Die Stadt habe zwei kurgzfriſtige Kredite, den einen

in Höhe von 138 000 RM. von der Mitteldeutſchen
Landesbank und den anderen von 320 000 RM. von
der Stadtſparkaſſe. Die Friſt dieſer Kredite ſei ab
gelaufen und eine Abdeckung werde die ſtädtiſchen
Finanzen nur beunruhigen. Es ſei gelungen, den
Kredit der Sparkaſſe in eine Anleihe von 5 Prozent
Zinſen und 2 Prozent Tilgung umzüwandeln und den
der Mitteldeutſchen Landesbank auf 5 Jahre mit
5 Prozent Zinſen und 3 Prozent Tilgung zu ver
längern. Die Stadtverordneten ſtimmen der Vorlage,

deren Durchführung noch der Bezirksausſchuß zu
ören iſt, zu.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach betont, daß
mit der Umwandlung der kurzfriſtigen Kredite ein
Schlußſtrich unter eine folgerichtige geſunde Finanz
politik gezogen ſei. Durch die Umwandlung in eine
Anleihe bzw. Verlängerung der Kredite ſei die Stadt
ſämtliche kurzfriſtige Verſchuldung los und man könne
damit rechnen, daß ſich die ſtädtiſchen Finanzen in
aufſteigender Linie bewegen. Die ſtädtiſche Finanz
gebarung neige ſich allmählich dahin, daß Einnahme
und Ausgabe in Einklang gebracht werden können.

Abteilung AbteilBallon Gruppe zKlub

erbemethoden.

an Ortsgruppenführer Schobinger teilte dann Näheres
über das Bauprogramm 1934
mit. Es ſei erfreulich, daß auf Grund von Stiftungen
von Geldmitteln der Verein in die Lage geſetzt
würde, ſich Ghleif

eine neue Hochleiſtungsmaſchine für wiſſenſchaft
liche Flüge zu beſchaffen und ein Leiſtungsflugzeug
vom „Baby -Typ ſelbſt zu bauen. Jm Januar
ſoll bereits der Baubeginn erfolgen.

Die „wiſſenſchaftliche“ Maſchine iſt erforderlich,
wenn die Merſeburger Hrtsgruppe führend inStrecken und wiſſenſchaftlichen Flügen bleiben will.

Rudolf Oeltzſchners „Merſeburg“ würde dann
für CFlieger frei. Die gute Verbindung zwiſchen
Merſeburg (OHeltzſchner) und dem Wiſſenſchaftlichen
Forſchungsinſtitut in Darmſtadt erfordere gebieteriſch
den Neubau einer modernen Maſchine. Außerdem
ſeien die

Baupläne für eine „Agfa* (eine der beſten Ma
ſchinen beim Lauchaer Wetitbewerb)

aufgelegt. Jm Frühjahr 1934 würde die Ortsgruppe
dann über 2 Hochleiſtungs, 2 Leiſtungsflugzeuge und
2 Schulmaſchinen verfügen. Gerade letztere genügen
kaum, um die große Zahl der Jungflieger
intenſiv auszubilden. Jmmer wieder ergehe daher der

Appell an die Merſeburger Bevölkerung
Unterſtützt die Merſeburger Fliegerortsgruppe,
eine der beſten und arbeitſamſten in Mikteldeutſchland,

durch Beitritt als aktive bzw. fördernde Mitgliederi
Wir wollen auch weiterhin ſtolz auf unſereMerſeburger Segelflieger bleiben! Da darf
en gee Einwohnerſchaft ihre Mitwirkung nicht ver

gen

meiden laſſen. h
Jungſliegerabteilung koſten viel Geld. Die wenigen

Sie und auch die Unterhaltung der

Gruppe ſollen aber möglichſt nur dem
Jmmer und immer er

Werbit
Mittel der
Fluggerät zugute kommen.
klang daher die Mahnung Schobingers:
Mikglieder, werbt Förderer!

Es wird fleißiger als je in unſerer Fliegerorts-
gruppe gearbeitet. Den bisherigen Erfolgen werden
ſich neue anreihen, wenn unſere Einwohnerſchaft
freudig und tätig mithilft!

Wie ſpende ich zum Winterhilfswerk?
Die Organiſation. des Winterhilfswerkes hat

mancherlei Wege gewieſen, um den Volksgenoſſen das
Spenden zu erleichtern. Erwähnk wurden ſchon die
Liebesgaben Pakete die überall Anklang
gefunden haben. Sie ſind beſonders gedacht als Weih
nachksGrätifikationen für bedürſtige Familien. Do
neben können guch ſogenannte Pfundpakete geſpendet
werden, beſonders von Fleiſchereien. Bäckereien und
golonialwarengeſchäſten. Es kann ſich jelbſtverſtänd
lich nur um Dauerware handeln. Wünſchenswert iſt
die regelmäßige, d. h. wöchenkliche oder monakliche Ab
gabe ſolcher Pfundpakete. Um das Sorkieren und die
Verteilung der Pakete zu erleichtern, iſt es nokwendig,
den Inhalt des Päckchens anzugeben.

Für kinderloſe Ehepaare hat man ſog. Paken-
ſchaften für bedürftige Kinder eingerichtek. Es
brauchen dem Winkerhilſswerk nur Name und Woh
nung und Art der Spende angegeben zu werden.
So beſteht mannigfaltige Möglichkeit zu tkätiger Mil
hilfe. Suche ſich jeder die ihm gemäße Ark des
Spendens aus.

Die Sammelſtelle iſt in der Geſchäftsſtelle
des Winterhilfswerks, Chriſtianenſtraße 23. Dort wird
auch bereitwilligſt Auskunft erteilt.

Wir leben in einer großen Zeit. Sie verlangt reſt
loſe Hingabe und Opferfreudigkeit des einzelnen für
das Ganze. Laßt uns nicht müde werden im Geben
und Opfern!

Von eifriger Sammelkäkigkeit zeugt das Ergebnis
der Sonntags-Bächſenſammlung der hie
ſigen Schutzpolizei. Es beläuft ſich auf 125,06
Reichsmark. Allen Sammlern und Spendern herz
lichen Dank!

Amtswaltertagung der NSBD.
Am Mittwoch findet im Saal des Gaſthofs „Zur

grünen Linde“, 21 Uhr, eine Am tswalter
kagung der NSBO. ſtatt, bei der der Gaubetriebs
ellenobmann Pg. Bachmann und ſtellv. Bezirksleiter
er Deutſchen Arbeitsfront ein Referat über die

Deutſche Arbeitsfront und die national
ſozialiſtiſche Gemeinſchaft „Kraft dur ch Freude“
halten wird. Gleichzeitig iſt die Veranſtaltung eine
Werbegaktion für die Deutſche Arbeits
front. Zu dieſer Amtswaltertagung haben ſämtliche
NESBO.Amtswalter, die Amtswalter der Arbeiter und
Angeſtelltenverbände ſowie die Ortswarte der national
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ pünkt
lich zu erſcheinen.

Lehrgang für Spritzenmeiſter.
Kreisbrandmeiſter Schrader Bölſche hielt

einen dreiſtündigen Lehrgang für die Spritzenmeiſter
und Löſchmannſchaften von 43 Ortſchaften des Kreiſes
Merſeburg über Brandbekämpfung, Spritzen, Teiche,
Alarm, Waſſerbeſchaffung, Unfallverhütung, Aus
rüſtungsgegenſtände der Freiwilligen Feuerwehr uſw.
ab. Von den 45 eingeladenen Gemeinden waren 52
Mann erſchienen. Die Verſammelten folgten mit
großem Intereſſe den Ausführungen des Vortragenden.
Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an. Der Lehr
gang wird kommenden Sonntag in der „Domſchenke“
in Merſeburg für 40 andere Gemeinden fortgeſetzt.

Deutſche Bühne.
Theaterverein Merſeburg.

Die Deutſche Bühne weiſt nochmals darauf hin,
daß die Pflichtaufführung für Dezember „Sommer
in Tirol“, nicht heute, Dienstag abend, ſondern erſt
am Freitag, abends 8 Uhr, ſtattfindet.

Adventsfeier
im Kleingärtnerverein „Süd

Die Adventsfeier des Kleingärtnervereins war in
erſter Linie für die 200 Kleinſten gedacht die ſehnſüchtig
auf den Anfang der Feier warteken Das herrlich ge
ſchmückte Vereinsheim, mit dem ſich jeder Kleingärtner
ſo eng verbunden fühlt, ſtrahlte ſchon echte Weihnachts
ſtimmung aus. Gartenfreund K. Zeiger, der Leiter der
Baſtelabende, dankte für den zahlreichen Beſuch. Jn
kurzen Worten gedachte er des kommenden Weihnachts
feſtes. Von den Kindern wurde in ehrender Weiſe der
verdienſtvollen Frau Grün ke gedacht, die ſichtlich
gerührt für die unverhoffte Auszeichnung dankte. Es
ſolgten einige Vorträge der Kleinen. Der Vereins
führer W. Grohl hob den vorzüglichen Geiſt inner
halb der Anlage hervor, der ja unter der Regierung
unſeres Volkskanziers etwas Selbſtverſtändliches ſei.
Stadtgruppenführer Gruber kam noch kurz auf die
Entſtehung der jungen Kolonie zu ſprechen die national
ſozialiſtiſchem Schaffen zu danken ſei. Es folgte ein
von den Kindern aufgeführtes Weihnachtsſtück „St.
Nikolaus brummte“, die unter Leitung von G. F.
Rülicke den Dank der Zuhörer ernteten. Zwiſchen
durch wurde die ſchlichte Feier durch gemeinſame Ge
ſänge von Weihnachtsliedern umrahmt. Allen Kindern
wurde eine Tüte mit Süßigkeiten übereicht ſowie ein

Bei dem wertvollen Maſchinenmaterial der Orts
gruppe werde ſich eine Kasko Verſicherung nicht ver

geht seit volle

Juno m

n 38 Jahren die gute

unbeiprbar ihren eigenen Weg, der dahin fühnt,
dem Rauchen dunch wertvolle ſabakmischungen

höchsten Genuß zu bieten.

anschiert!

Geſchenk in Geſtalt von innerhalb der Baſtelabende
angefertigten Sachen.
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Gegen die Verschangelung
des fſefmatbildes

Anregung der Heſmatschu
von Rekſemeauswüächsen

hren ſteht die Hermatſchugtz
bewe gung im Kampf gegen die immer mehr um ſiche Aue wagſe der Außenreklame in

Daß dieſer Kampf bisher im all
gemeinen faſt ausſichtslos verlief, lag an der vor
Wwiegend einſeitigen materialiſtiſchen h W r

lagen.
„hand ſchaftlich

gen den“ und arbeiten mit
em Begriff der „gröblichen Verunſtaltung“

und mit einer verwirrenden Fülle ortsſtatutariſcher
Entſcheidung bei den Gerichten, g. daß jeder Fall in lang

Seit langen

tadt und Land.

und an den ünzurejchenden geſetzlichen Grun
Dieſe ermöglichen nur den Schutz
ervorragender Ge

Sonderregelungen. Jn Streitfällen liegt die

wierigen Prozeſſen durchzufechten iſt.
De Verhandlungen des Heimatſchutzes mit den be

teiligten Wirtſchaftskreiſen führten zu der m v
r

daß ein großer Teil der Wirtſchaft die Beſeiti.
übertriebenen Reklame durch klare und

t J dem das Unternehmen betrieben wird, für das dieRegelung begrüßen würde. Nur ganz wenige Groß gfirmen betrekben die beſonders ſtörende Strecken Werbung erfolgt.

reklame, die große Unkoſten verurſacht und ihren Die Wünſ. des e er liegen den zu
Werbezweck ebenſo verfehlt wie die verunſtaltende Wild ſtändigen Stellen der Reichsregierung zur Prüfung
plakatierung auch wieder nur weniger Firmen
Ortsbild, da beides den überwiegenden Teil der Be
ſchauer verärgert und nicht anlockt.

Die gewaltigen Koſten für die Heimatverunſtaltung
vrch dieſe Reklameauswüchſe ſtehen alſo nach An

ht weiter Wirtſchaftskreiſe in keinerlei Verhält
is zu den wirtſchaftlichen Erfolgen,

Aufnahme von Einzelmitgliedern
in die NSBO.

Der ſtellvertretende Gaubetriebszellenobmann Hanke,
Gau Halle Mexſeburg, gibt noch einmal ausdrücklich
bekannt, daß für die Aufnahme von Einzelmit
gliedern in die Deutſche Arbeitsfront die Dienſt
d der NEBO. zuſtändig ſind. Es ich wichtig, daß

ie Aufnahmeſcheine perſönlich übergeben werden und
daß ſofort die Aufnahmegebühr entrichtet wird. Wenn
Aufnahmeſcheine durch die Poſt überſandt werden, muß
ofort die Aufnahmegebühr mit überwieſen werden.
ufnahmeſcheine für die Deutſche Arbeitsfront als

Einzelmitglieder, wobei das Beitrittsgeld nicht ent
richtet worden iſt, werden nicht bearbeitet. Es muß alſo
unbedingt das Eintrittsgeld bei der ÜUberreichung oder
Uberſendung des Aufnahmeſcheines entrichtet werden.

Voransſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend
Die leichte Milderung des Froſtes, die ſchon am

Sonntag in Mitteldeutſchland bemerkbar war, hat ſich
am Montag fortgeſetzt. Bis zum Abend waren die
Temperaturen im nördlichen Teil unſeres Bezirkes bisan den Gefrierpunkt geſtiegen, im Süden ſowie im
Hochharz dauerte der ahege Froſt mit ungefähr

5 Grad Kälte fort Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß in
den nächſten Tagen die Temperaturen noch etwas an
ſteigen und daß im Flachlande Tauwetter eintritt.
Zur Zeit wird nämlich die Zufuhr kalter Luft aus
Nord und Oſteuropa durch eine Tiefdruckrinne unter
bunden, die ſich von Nordpolen aus über Dänemark
zum Nordmeer erſtreckt. Auf ihrer Südſeite erhalten

Lancdlkrefs

eindeutige

im

fzbewegung zur Beseitigung

wert ſchädigen.

Die e e im Reichsbund Volks
tum und Heimat gibt

regungen:
I. Jn ver freien Landſchaft iſt jegliche Reklame

zu verbieten. Zuläſſig ſind nur verkehrspolizeiliche
Zeichen, notwendige Hinweiszeichen und gut geſtal
tete Firmenaufſchriſten am eigenen Betrieb.

2. Jnnerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften unter
liegt die Anbringung, Erneuerung und Anderung
von Werbezeichen der Genehmigung der Baupolizei
behörde (unter Ausſchaltung der Gerichte). Werbe
zeichen ſind nur an den daſür amtlich vorgeſehenen
Stellen oder auf dem Grundſtück anzubringen, auf

vor. Eine baldige geſetzliche Regelung wird erhofft.
Die Veredelung der zuläſſigen Reklame, bei der be
ſonders die Art der Anbringung und die in maßgeb
liche Beziehung zur Umgebung gebrachte Größe wich

tig ſein wird, muß dann in r mit derWirtſchaft, vor allem auch im Einvernehmen mit dem
Werxberat der deutſchen Wirtſchaft erſtrebt werden,

wir mit weſtlichen Winden etwas wärmere Allantik
luft. Da dieſe Luftmaſſen gleichzeitig recht feucht ſind,
iſt mit weiterer ſtarker Bewölkung und einzelnen
leichten Niederſchlägen zu rechnen.

Ausſichten: Weiterer Tempergkuranſtieg, meiſt
ſtark bewölkt mit leichtem Riederſchlag, mäßige weſt
liche bis ſfüdweſtliche Winde.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna.

Auko gegen Radfahrer.

Leung. Am Montag, gegen abend, ſtreifte in
der Kröllwitzer Kurve ein auswärtiges Laſtauto einen
Radfahrer beim KUberholen. Zum Glück geriet der
Radfahrer nicht unter den ſo daß der gering
fügig Verletzte ohne fremde Hilfe ſeinen Weg fortſetzen
konnte. Das Rad wurde arg beſchädigt.

Gründungstag der Feuerwehr.
X Leung. Die Freiwillige Feuerwehr Leung

feierte ihr ſechsjähriges Beſtehen im Lokal „Zumheiteren Blick. Hie Muſte ſtellte die Stahlhelmkapelle
Merſeburg. Der Führer, OberbrandmeiſterS letser, Göhlitzſch. hielt die Feſtanſprache und

begrüßte die Gäſte und Kameraden. Seine Worte
klangen aus in einem dreifachen „Sieg-Heil“ auf
den Reichspräſidenten und unſeren Volkskanzler Adolf
Hitler. Die Muſik ſpielte das Deutſchlandlied und das
HorſtWeſſelLied. Unter Leitung des ſtellvertretenden
Führers Schmidt ging ein ſehr gut geſpieltes Theater
ſtück „Mutter und Sohn“ über die Bretter Mit dem
wohlverdienten Beifall wurde nicht geſpart. Das Feſt
verlief in guter kameradſchaftlicher Weiſe bis in die

erſten Morgenſtunden. en

85 Jahre alt.
s Meuſchau. Her Landwirt Auguſt Köder begeht

am Mittwoch den 85. Geburtstag. Der alte Herr er
freut ſich noch guter Rüſtigkeit und iſt geiſtig friſch und
rege Jn unſerer Gemeinde verwaltete der Jubilar
mit großer Gewiſſenhaftigkeit über 25 Jahre das Amt
des Kaſſenrendanten. Das greiſe Geburtstagskind iſt der
zweitälteſte Einwohner und Gründer des Landwehr-
vereins Meuſchau. Wir gratulieren und wünſchen ihm
noch einen langen, frohen Lebensabend.

Gemeindeverkreterſitzung.

Knapendorf. In der Gemeindevertreterſitzung
wurde beſchloſſen, die Bürgerſteuer für 1934 in
Höhe von 500 Prozent zu erheben.

Treibjagd.
S. Bündorf. Bei der am Montag ſtattgefundenen

Trelbjagd wurden 70 Hafen, 20 Faſanen und 10 Ka
ninchen zur Strecke gebracht. Das Ergebnis wäre
günſtiger geweſen, wenn mehr Jäger an der Jagd
teilgenommen hätten.

Kaninchenplage.
s Unterkriegſtedl. Um einer weiteren Uberhand

nahme der wilden Kaninchen in unſerer Flur vor
zubeugen, hat die Rittergutsverwaltung die Kaninchen
Höhlen mit vergifteten Möhren belegt. Wäre es
nicht zweckmäßiger, wenn man Arbeitsloſen geſtatten
würde, ſich einen Weihnachtsbraten in der Flur zu er
jagen?

Arbeilsbeſchaffung.
s Sleingräfendorf. Um den letzten 6 Arbeitsloſen

Arbeit und Brot zu verſchaffen, iſt in Ausſicht ge
nommen, bei milderer Witterung umfangreiche
Straßeninſtandſetzungen auszuführen.

Jagdverpachtung.
s Clobicau. ächter des hieſigen Jagdreviers

wurde Landwirt Otto Weber, Oberclobicau. Der
ab geſchloſſene Jagdpachtvertrag liegt dis zum 22. De
zember beim Gemeindevorſteher aus.

Arbeitsbeſchaffung.
s Niederwünſch. Laut Beſchluß der Gemeindever

tretung ſollen der Dorfteich eingefriedigt und die
Kiesgrübe geräumt werden. Mit diefer Maßnahme
ſollen die letzten 8 Wohlfahrtserwerbsloſen in den
Arbeitsprogzeß eingeführt werden.

Kohle ſtatt Waſſer.
S. Nwederwünſch. Schon ſeit längerer Zeit macht

ſich hier Waſſer mangel bemerkbar, der beſonders im
Dorfteich auftritt. Dieſe Tatſache dürfte ſich vor allem
bei vorkommenden Bränden ungünſtig auswirken. Die
auf Grund eines Gemeindevertreterbeſchluſſes aus
geführten Bohrungen ſtießen ſämtlich auf größere
Kohlenlager. Nur in einem Falle war unter der
Kohle ausreichend Waſſer zu finden, ſo daß hier die
Anlage einer Pumpſtation möglich iſt. Das ge
wonnene Waſſer ſoll dem Dorfteich zugeführt werden.
Die Ausführung dieſer Arbeit bildet eine Notſtands
maßnahme.

Verſammlung des NSLehrerbundes.
8 Vad Lauchſtädt. Jm „Goldenen Stern“ hielt die

Ortsgruppe Bad Lauchſtädt des NSLVB. eine Verſamm

ſerse burg
räfendorf, behandelte vor allem organiſatoriſche und
aſſentechniſche Fragen. Beſonderes Intereſſe fand der
Vortrag von Lehrer Thomas über „Das Be
amtentum im national ſozialiſtiſchen
Stagate“. Der Redner kennzeichnete die Aufgaben,
die den Beamten im Dritten Reich zufallen

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
S. Bad Lauchſtädt. Die Ortsgruppe des Vater

ländiſchen Frauenvereins veranſtaltete am Sonntag
einen Wohltätigkeitsabend. Die Mitglieder und Gäſte
wurden durch Frau Grimm begrüßt. Sie betonte,
7 die Veranſtaltung die Volksverbundenheit pflegen

e. Es wechſelten Volkstänze und Lieder des BdM.,
umoriſtiſche Vorträge und das Theaterſtück „Die Eis

polizei im Weihnachtswald“ miteinander ab. Als Er
lös des Abends konnten für das Winterhilfswerk etwa
200 RM. überwieſen werden.

Deutſcher Abend.

S Delitz g. B. Zugunſten des Winterhilfswerks
veranſtalteke die NSDAP., Ortsgruppe Delitz a. B.,
mit ihren Nebenorganiſationen im Gaſthof Liſt einen
Deutſchen Abend. Der überfüllte Saal war feſtlich
geſchmückt. Der Abend wurde von einem Sprechchor
eingeleitet. Gedichte und ein Theaterſtück „Das Dritte
Reich für alle“ wechſelten mit Geſangsvorträgen des
MGV. 1925 Delitz a. B. und des Frauenchors des
Vater ländiſchen Frauenvereins ab. Jm Mittelpunkt
des Abends ſtand eine Anſprache von Pa. Heyne,
Halle, über die deutſche Außenpolitik in

e e e desolleben, über H. Johſts Schauſpiel ageter“,Am Schluß ſprach Wer Ortsgruppenleiter Pg. Rühl

mann, Benkendorf, allen Mitwirkenden für die
Unterſtützung ſeinen Dank aus und ließ ſeine Worte
gusklingen mit einem dreifachen Heil auf den Reichs
kanzler und das deutſche Volk. Das Deutſchlandlied
und HorſtWeſſelLied beendeten den Abend, deſſen
Reinertrag reſtlos dem Winterhilfswerk überwieſen wird.

Unfall eines Kindes.

s Löpitz. Das etwa e Söhnchen des Arbeiters
S. vutſchte in der Stube ſo unglücklich aus, daß es
5 einen Oberſchenkelbruch zuzog. Das Kind mußte

in Merſeburger Krankenhaus zugeführt werden.

Pappeln werden gefällt

Auf keinen Fall kann alſo die Beſeitigung der Aus
wüchſe der Außenreklame die Geſamtwirtſchaft nennens

deshalb als Ergebnis ihrer Be
mühungen um einen gerechten Ausgleich folgende An

Gottesdienſt teil. Zu einem e
ſammelten ſich am Nachmittag die Stah!
Am neuen Kriegerdenkmal nahmen die Kolonnen Auf
tellunn Merfeburg, ergriff das Wort

und wies darauf hin, was es
in der roten Stadt Rernee,
vor allem in der Offentlichkeit national zu

um d
chloſſenen Kämpfen für die Ziele Adolf

Horſt-Weſſel und Stahlhelmlied bildete
der ſchlichten Feier.
durch die Stadt zur Landesgrenze, wo

marſch der Verbände abnahm. Jm Gaſthof

mit einem Feſtkonzert auf. Unter Leitung
und Soldatenlieder zum Vortrac
ſcher Tanz bildete den Abſchl
laufenen I0jährigen Gründungsfeter.

Vorſtädtkiſche Kleinſiedlung.

ſchaft Merſebur.wird vorausſi ich

verwändt werden.

werden.

gearbeitet haben, vorgeſehen.

Familien handelt.

Aus dem Geiſeltal.
Treibjagd.

Haſen und 15 Wildkaninchen geſchoſſen.

Werbeabend der HitlerJugend.

eſt zug ver
mkamevaden.

werde über alles, was ſich ihr in den Weg
und der ſtellvertretende Kreisgruppenführer

zu einer
Anſprache. Er übermittelte zunächſt die Glückwünſche
des Kreisgruppenführers Plötz zum 10jährigen Jubiläum

bedeutete, vor 10 Jahren
national zu ſein und ſich

P bebennen.
mahnte er zur Einigkeit und zum gee n en

Hierauf bewegte ſich der Feſtzug
der ſtellver

tretende Kreisgruppenführer Berthold den Vorb 5 i
ur

Landesgrenze“ wartete die halliſche Stahlhelmkapelle
von

Konzertmeiſter Selter wurden ſchmiſſige Märſche
r Ein Deutr ſehr gut ver

8 Schkenditz. Das Gelände der Rentengutsgeſell
nördlich der Siedlung Gartenſtadt

für eine vorſtädtiſche Kleinſiedlung
Auf den einzelnen Siedlerſtellen,

die etwa 1000 Quadratmeter Größe haben, werden im
Wege der Selbſthilfe die Siedlungshäuſer errichtet

Als Siedlungsanwärter ſind verhei
ratete Erwerbsloſe und Kuürzarbeiter, die jährlich nicht
mehr als 32 Stunden in der Woche im Durchſchnitt

Vollbeſchäftigte können
nur berückſichtigt werden, wenn es ſich um kinderreiche

S Blöſien. Bei der Treibjagd in den Gemeinde
fluren Reipiſch, Blöſten und Netzſchkau wurden 292

Neumark. Der Werbeabend der HJ. in Neumark
wurde von der Sing und Spielſchar und dem Spiel
mannszug der Gefolgſchaft e durchgeführt.

as

Kobbe wies in ſeiner Anſprache auf die u der
HitlerJugend hin und forderte Eltern und Lehrer auf,

mehr Verſtändnis für die Arbeit in der Hitler-Jugend
aufzubringen. Die Jugend kenne keine Hinderniſſe g.

e, hin
wegſtürmen. Unterbannführer Schinkel übermittelte
die Grüße des Bannführers Buſchendorf. Jm
weiteren Programm konnte beſonders der Schwank
„Muſchkot Bämmchen“ gefallen. Die Sing und Spiel

brachten von Beginn an Schwung in die Veranſtaltung
und trugen dazu bei, daß der Abend ein wahrer Werbe
abend wurde.

Sittlichkeitsverbrechen.
S Lützkendorf. Der Arbeiter W. G. wurde durch

die Landfägerei feſtgenommen und in das Gerichts
gefängnis Querfurt eingeliefert. Er wird beſchuldigt,
ich an ſeiner 18jährigen Pflegetochter unſittlich ver
gangen zu haben. G. wu
berdachts in Unterſuchungshaft

Nund um Querfurt.

Vom Kriegerverein,
O Onuerfurt. Der Kriegerverein Querfurt hielt am

Montagabend im Hotel „Goldener Stern“ eine Ver
ſammlung ab, die gut beſucht war. Jm Verlauf des
Abends wurden wichtige Führeranordnungen bekannt
gegeben. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vor
kwag über Wehrwiſſenſchaft.

Juſtizperſonalien.

O Querfurt. Der Rendant der Gerichtskaſſe Quer
furt, Paul Meißner, wurde mit Wirkung vom
I. Januar 1934 bom Amtsgericht Querfuct an das
Amtsgericht in Halle a. d. S. verſetzt. Er hatte ſich inDuerſur in ſeiner über 7 Jahre dauernden Tätigkeit
allgemeine Sympathien erworben

Miſſionsabend.
O. Obhauſen. In der Obhäuſer Johanniskirche

fand für alle Gemeinden ein Miſſionsgottesdienſt ſtatt,
an dem auch die Ortsgruppe der NSDAP geſchloſſen
teilnahm. Am Abend lief im Gaſthaus „Zum gol
denen Anker“ der Miſſionsfilm „China“. Ein alter
bewährter Miſſionar, der Land und Leute des Reiches
der Mitte kennt, machte aufſchlußreiche Erläuterungen
zu dem Film, der beſonders den Kampf der unentweg
ken Miſſionare für das Chriſtentum zeigte

Silbernes Ehejubiläum.

behalten.

Trotz keinerlei Vorbereitungen konnte Programm O Leimbach. Kantor und Lehrer i. R. Berg
reſtlos gefallen. Die Hitler-Jugend Kapelle leitete den feld konnte im Laufe der vergangenen Woche mit
Abend mit ſchmiſſigen Märſchen ein. Schulungsleiter ſeiner Gattin das eſt der ſilbernen Hochzeit begehen,

aus welchem Anlaß em Jubelpaare zahlreiche Ehrungen
zuteil wurden.

Maumburg und Unstrutta
Bekrüger gefaßt.

[D Naumburg. Ein junger Mann, der in mehreren
Fällen Geſchäftsleute betrogen hatte, wurde in das
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Er hatte vor kurzem
verſucht, auch das Wohlfahrtsamt zu betrügen. Er
konnte hierbei gefaßt werden.

Gefährlicher Gasrohrbruch.
J Naumburg. Jn der Peker-Paul- Straße be

merkken die Anwohner ſtarken Gasgeruch. Das Gas
werk nahm hierauf an verſchiedenen Stellen Bohrungen
vor, konnte aber die defekte Stelle nicht finden. Im
Hauſe des Poſtbeamten S. halten die Bewohner des
unteren Geſchoſſes anſcheinend das ausſtrömende Gas
nicht bemerkt und waren ahnungslos zu Belt gegangen.
Als am Morgen die erwachſene Tochker des Arbeikers
H. gufſtand, brach ſie faſt ohnmächtig zuſammen. Das
gleiche geſchah der Mutter und dem 9 Jahre alten Sohn
und der kleineren Tochker. Dem Vater gelang es, aus
der Eiftzone herguszukommen und zwei Arzte zu
alarmieren. Die Vergifteken konnten durch das Ein
greifen der Arzte vor größerem Schaden bewahrt wer

zu finden.
Vortragsabend im DHV.

O Freuburg. Zu einem öffentlichen Schulungsabend
hatte die Ortsgruppe des DHV. eingeladen. Jm Mittel
punkt des Abends ſtand der Vortrag von Dr. Stein
brecht über das Thema „Das dritte Reich“. Der
Redner legte die Grundzüge der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung dar und betonte, daß das gemeinſame
Arbeiten im wirtſchaftlichen Leben durch die Volks
gemeinſchaft unterſtützt werden müſſe. Unter dem
erſten Reich verſtehe man das Römiſche Reich
deutſcher Nation, das einſt von Karl dem Großen ge
gründet wurde. Das zweite Reich ſei von Bismarck
geſchaffen worden und habe ein halbes Jahrhundert in
größter Blüte geſtanden. Das dritte Reich beginne
mit dem 30. Januar. Den Anſtoß zu der nationalen
Revolution habe bereits der Weltkrieg gegeben, der die

Wurzeln dieſer gewaltigen u birgt. Dieſe
Revolution habe nur ein Gegenſtück, und dies ſei die
Reformation. Der Redner gab hierauf einen Uberblick
über die wirtſchaftliche und politiſche Entwickelung und
führte den Zuhörern die Bedeutung des Begriffes „Volk
ohne Raum“ vor Augen. Mit dem Schlußwort von
Koll. Scheibert fand der Schulungsabend ſeinen
Abſchluß.

Aukounfall durch Glakteis.
O Freyburg. Am Montagmorgen erlitt ein aus

Schmalkalden kommender Perſonenwagen auf der
Landſtraße zwiſchen Freyburg und Nißmitz einen Un
fall. Die Aſphaltſtraße befand ſich infolge des Glatt
eiſes in einem ſpiegelglatten Zuſtand und wurde dem
Kraftwagenführer zum Verhängnis. Der Wagen ge
riet ins Schleudern und fuhr gegen einen Pflaumen
baum. Das Vorderteil des Autos wurde ſehr ſtark be
ſchädigt, ſo daß der Wagen abgeſchleppt werden mußte.
Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Hohes Alker.
O Laucha. Frau Marie Heimbach, Untere Haupt

ſtraße 5, feierte am Sonntag den 82. Geburtstag Der
noch ſehr rüſtigen Jubilarin auch unſere Glückwünſche.

Eisernke,
O Laucha. Die von den Brauereien in jedem

Jahre durchgeführte Eisernte iſt in vollem Gange.
Die Engelhardt und die Hettlerbrauerei benötigenß Zöſchen. Die Pappeln, die den Aueweg nach dem

ſog. Hechtzug einſäumen und den Spaziergängern im
Sommer Schatten ſpendeten, werden jetzt gefällt. Die
Arbeiten werden von Erwerbsloſen aus eführt. Die
Pappelſtämme ſollen als Nutzholz derte werden.

10 Jahre Stahlhelm Schkeuditz
8 Schkeuditz Die Ortsgruppe des Stahlhelm ver

anſtaltete anläßlich des jährigen Gründungstages
eine eindrucksvolle Feier. Sie wurde am Sonnabend
durch einen Jackelzug eingeleitet und ſetzte ſich im
„Bahnhofhotel“ bei einem Feſtkommers fort. In
der Begrüßungsanſprache ließ Ortsgruppenführer
Görke das wechſelvolle Geſchehen der Jahre von der
Gründung bis zur Jubiläuimsfeler vorüberziehen.
Kreisführer Dennhardt, der die Gründung der
Ortsgruppe Schkeuditz vollzogen hat, ſprach hierauf

ung ab. Ortsgruppenführer Lehrer Steuer, Groß einige Worte zu ſeinen Kameraden. In der Stadt

e ſeinen diesjährigen Familienabend in Oben
orfs

Goedicke, eröffnete den Abend, Er erſtattete Bericht
über die in Naumburg ſtattgefundene Bezirks
verſammlung. Einen gusführlichen Bericht über

zuſammen etwa 100 000 Zentner Eis. In dieſem Jahre
wird das Eis der Unſtrut entnommen, da es ſauberer
iſt als das der Teiche aus den umliegenden Dörfern.

Jagdergebnis
O Laucha. Bei der Treibjagd wurden in der

Lauchaer Flur von 45 Schützen in den drei Jagd
bezirken insgeſamt 585 Haſen geſchoſſen, und zwar im
erſten Bezirk 118, im zweiten 238 und im dritten
188 Haſen.

Familienabend des Kriegervereins,
O Laucha. Am Sonntagabend hielt der Krieger

Hotel ab Der 1. Vorſitzende, Oberpfarrer

den. Den ſtädliſchen Arbeitern gelang es erſt nach
längerem Suchen, im Spechſarkweg einen Gasrohrbruch

die engere Heimat, der ſtarken Beifall fand. Leider
war der Beſuch des Abends recht ſchwach Einige
an und humoriſtiſche Vorträge bildeten den Ab

uß.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Tag des Rundfunks.
Oberröblingen. Eine gut ausgeſtattete Funk

ausſtellung veranſtaltete die Kreisgruppe „Süßer
See“ des Reichsverbandes Deutſcher Rundfunkteil
nehmer zuſammen mit den Rundfunkhändlern und
IJnſtallateuren der Orte Oberröblingen a See, Cöllme,
Erdeborn, Eſperſtedt, Höhnſtedt Obhauſen, Schraplau,
Stedten, Teutſchenthal und Wansleben Ausgeſtellt
waren die Haupttypen ſämtlicher deutſchen Rundfunk
fabrikate. Die Ausſtellung wurde am Sonnahend
nachmittag eröffnet. Am Abend fand ein Funkabend
ſtatt. der von Gaufunkwart Pg. Lindenberg
eröffnet wurde. Zu dem Abend waren im Rundfunk
mitwirkende Künſtler erſchienen. Er ich Zimmer
war als Anſager unübertrefflich. Als Komiker verſtand
er es, in den verſchiedenſten Rollen ſo vortrefflich zu
wirken, daß er den Anweſenden wahre Lachſalven
entlockte. Rauſchenden Beifall erntete die Sängerin
Käthe Nieke vom Stadttheater Halle mit ihren
Darbietungen, desgleichen der Rundfunktenor Er ich
Wagner. Peggy Gohlin, die entzückende Solo
tänzerin, tanzte ſchneidig „Friederikus Rex“ und be
geiſterte mit ihrem temperamentvollen Tanz Wir
kungsvoll waren auch die Geſänge des Lützow
Quartetts. Sämtliche Darbietungen wurden um
rahmt durch muſikaliſche Vorträge der Oberröblinger
Bergkapelle. Anſchließend folgte ein deutſcher Tanz.

Advenksfeier der Frauenhilfe.

Schraplau. 150 Mitglieder der Evangeliſchen
Frauenhilfe feierten im Ratskellerſaale Advent Es
galt, den über 60 Jahre alten Müttern eine Vor
weihnachtsfreude zu bereiten und Erinnerungen an die
eigene Kindheit z wecken. Die Kinder führten zwei
kleine reizende Theaterſtücke auf und ſprachen Ad
ventsgedichte. Gemeindeſchweſter Eliſabeth erfreute
durch einige Lieder und auch der Frauenchor brachte
einige Geſänge zum Vortrag. Den alten Mütterchen
hatte man den Ehrenplatz mit Adventſternen geſchmückt
und den Tiſch mit Kaffee und Kuchen gedeckt

Aus dem Saalkreis.
Die Finanzlage in Ammendorf.
Ammendorf. Die In iag der Gemeinde

hat ſich durch die ſparſame Arbeit der Gemeindever
waltung bedeutend gebeſſert. Noch vor einem halben
Jahr wies die Finanzlage einen Fehlbetrag von rund
300 000 M. auf. Zum Jahresſchluß dagegen wird man
feſtſtellen können, daß der Fehlbetrag bis auf 30 000 M.
zurückgegangen iſt.

Durch Sparmaßnahmen und Einſchrän
kungen und perſonellen und anderen Gebieten
konnte die Finanzlage unſerer Gemeinde wieder in
geordnete Bahnen geleitet werden. Auch der Rück
ang der Wohlfahrtslaſten, der mit dem
bſinken der Wohlfahrtserwerbsl enzahl von 1572 auf

842 verbunden Wwar, beeinflußte die Kaſſenlage ſehr
r Auf Grund des Finanzberichtes wird nachun des Rechnungsjahres unter Einbeziehung ſämt

licher Fehlbeträge aus e r ein ungedeckter Fehl
bekrag von nur 80 000 RM. vorhanden ſein. Neben
der Haushaltslage zeigt auch die Kaſſenlage eine
ſtändige Aufwärtsbewegüng. Die Gemeindeverwaltung
iſt imſtande, ihren laufenden Verpflichtungen nachzu
kommen. Ferner werden die Verbindlichkeiten aus den
Vorjahren, beſonders Zinſen, Hypotheken und Anleihen,
edeckt. Unter die Umſchuldungsaktion der

einden fallen in Ammendorf 184 000 RM. kurz
e Schulden. Am Donnerstag findet eine Sitzung

er r e r genin r eingehen prochen wird. ſchon jetztſt e daß ſich durch die Sparſamkeit und
ſaubere Verwaltung der neuen Gemeindevertretung die
bisher troſtloſe Finanzlage unſerer Gemeinde in ge
waltigem Maße gebeſſert hat.

Hohes Alter.
2 Döllnitz Der Jnvalid Wilhelm Stahl mann

feiert am Mittwoch den 84. Geburtstag. Der Jubilar
erfreut ſich noch beneidenswerter körperlicher Geſund

kirche nahm am Sonntag der Stahlhelm geſchloſſen am dieſe Tagung gab Direktor Arnold. Lehrer Reeg,Dornvorſ
hielt einen Vortrag mit Lichtbildern über

eit und geiſtiger Friſche. Wir wünſchen ihm einens S eateahd e

ſchar ſowie der Muſikzug der Merſeburger Gefolgſchaft

wegen dringenden Tat
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Wer Kauft, cher iſt

e Und wasReiche Auswahl in Weihnachtsgeſchenk e
Zeit der Einkäufe

Ganz plötzlich geht es mit Macht dem ſchönſten Feſt
des Jahres entgegen. Draußen liegt ſchon der Schnee.
Die Häuſer haben weiße Mäntel angezogen und die
Autos weiße Mützen aufgeſetzt. Die Kinder bauen
Schneemänner und toben en Schneetreiben herum.
Es iſt alles wie vorbereitet. eihnachten ſteht vor der
Tür. Nur noch ein paar kurze Wochen und überall
werden wieder die Tannenbäume in den Stuben ſtehen,
die Kerzen werden ſchimmern, Kinder werden ſtaunen,
lachen und ſelig ſein.

Schon da und dort hat ſicher einer ſein erſpartes
Weihnachtsgeld in einem der weihnachtlich geſchmück
ten Läden gelaſſen, um ſich frühzeitig einzudecken. Aber
die Hauptzeit der Weihnachtseinkäufe beginnt jetzt.

Wie ſind denn nun in dieſem Jahre die Ausſichten
für das Weihnachtsgeſchäft?

Man darf, nach den Umfragen, die wir an vrientierten
Stellen gemacht haben, mit Sicherheit antworten
Nicht ſchlecht! Das Jahr 1933 hat ja in einem
kaum für möglich gehaltenen Ausmaß den Beweis er
bracht, daß in unſerem Volk, wenn ſeine geſammelte
Kraft auf ein Ziel gelenkt wird, ein unbändiger
Lebens und Selbſtbehauptungswille lebendig iſt, daß
es ſich nicht unterkriegen läßt und ſtärker als je in
ſeiner Geſchichte an ſeine Zukunft glaubt. Die neue
ſogiale Lebensauffaſſung, die dem Deutſchen die große,
ihn ſelbſt ehrende Aufgabe ſtellt, in jedem Volksgenoſſen
den Bruder zu ſehen, einander zu helfen und beizu
ſtehen in Not und Glück wird es verhindern, daß die
grobe Not in deutſchen Hütten herrſcht, wenn die Ker
zen am Weihnachtsbaum brennen.

Die Parole: „Wer kauft, der hilft
wird das diesjährige Weihnachtsgeſchäft entſcheidend
beeinfluſſen. Wenn man heute den Geſchäftsmann,
gleich welcher Branche, fragt, was er vom Weihnachts
geſchäft erwartet, dann hört man überall die Antwort:
„Sehr viel!“ Der Kaufmann hat ſich umgeſtellt auch
in ſeinen geſchäftlichen Uberlegungen. Mehr Gebrauchs
egenſtände als Luxusartikel iſt unſer Ziel. Der
usfall auf der einen Seite wird wieder wettgemacht

durch einen verſtärkten Abſatz guter, haltbarer und
olider Sachen. Überhaupt legen alle Branchen be
onderen Wert auf Hualität. Qualität und
Billigkeit! Die Zeit, in der der bloße Schein aus
ſchlaggebend war, geht vorüber. Einfachheit und So
ſibität wird zu einem Grundſatz auch im geſamten
Volksleben.

Faſt alle Sachen ſind billiger geworden
als vor einem Jahr. Das war nur möglich durch die
Verringerung der übermäßigen Verdienſtſpannen der

„Der Sieg des Glaubens
Der Film vom Reichsparteitag 1933 läuft ab Donnerstag, 14. Dezember.

Eine Aufgabe ganz beſonderer Art iſt allen denen
übertragen worden, die dazu berufen waren, dem
Parteitag in dieſem Jahre, den erſten September
tagen von Nürnberg, ein bleibendes filmiſches
Denkmal zu ſetzen.

Unter der künſtleriſchen Geſtaltung durch Leni
Riefenſtahl iſt nunmehr das geſamte Material von
der erſten Aufnahme bis zur endgültigen letzten Faſſung
geformt, ſo daß der Film in ganz Deutſchland läuft.
Waren die äußeren Umſtände der eigentlichen Auf

nähmen in Nürnberg bereits außergewöhnlich, ſo über
r plan mäßige künſtleriſche Uberarbeitung

es geſamten Filmmaterials das bisher in ſeinen
weſentlichen Teilen ſelbſtverſtändlich in keiner der ſeiner
zeit erſchienenen Aktualitäten verwendet oder gezeigt
worden iſt die gewohnten Formen der Reportagen
und Filmberichte, wie wir ſie über viele hohe Ereigniſſe
in der Parteigeſchichte in der Bewegung erlebt haben.

Eine Symphonte aus Bild, Führerwort undmuſtkaliſchem Ausdruck iſt geformt worden, wie ſie ſich
nach Leni Riefenſtahls geſtaltendem Willen aus den
dokumentariſchen Unterlagen, aus dem gewaltigen Film
material in wochenlanger Kleinarbeit der Montage und
Bildfügung ergab.

Die Aufnahmen haben für alle dabei Beteiligten
außerordentliche Anſtrengungen gebracht. Das grandioſe
Programm der letzten Auguſte und Septembertage
rollte in ſeiner Großartigkeit und Vielgeſtaltigkeit ab,
ſo daß es größter Berechnung und genaueſter Dis
poſttionen bedurfte, um überall dabei zu ſein und mehr
aufzunehmen, als das übliche Tatſachenbild. Wenn von
jeder künſtleriſch empfindenden Kamera verlangt wird,
daß ſie nicht eine äußerliche „Einſtellung“ mitbringt,
ſondern eine innerlich begründete, mit dem Aufnahme
objekt verbundene, ſo bedurfte es inmitten der Hochflut
der Eindrücke des reſtloſen Einſatzes der Kameramänner
vom Morgengrauen die Nacht hindurch und von den
Nachmittagsveranſtaltungen wieder bis zum Morgen
grauen, um die Aufnahmeſchlacht ſiegreich zu beſtehen.

Wer auch nur Bruchſtücke aus den 16 000 Metern zu
Geſicht bekommen hat, von denen etwas mehr als

schenke fch?“
n. Wie wird das Geſchäft? Die
früheren Jahre, und das iſt gut ſo. So profitieren
eigentlich alle Schichten davon.

Was wird wohl am meiſten gekauft werden?
Antwort: Durch die großzügige Hilfe, die der neue
Staat der Familie zuteil werden läßt, durch die Ehe
ſtandshilfe uſw. werden beſonders die Möbel
geſchäfte, die Wäſcheläden und die Häuſer für
Haushaltsartikel viel abſetzen. Auch an
Kleidung wird ſicher viel angeſchafft werden. Das
Publikum iſt ſelber allmählich von manchem ſchlechten
Geſchmack abgekommen, der ihm durch „billige“ Ramſch
läden aufoktroytert worden iſt. Es läßt ſich heute nicht
mehr ſo viel Kitſch aufſchwatzen: Minderwertige „Bil
der und Schmuckſachen, bronzierte Engelchen als
Aſchenbecher und ähnlichen Unfug.

Das Publikum ſchenkt prakkiſch,
ſolid und gut. Es hat gemerkt, daß das viel ſchöner iſt
als der „Kram“, der einem nachher doch bloß im Wege
iſt und einen in nur ärgert. Der Geſchmack des
Publikums iſt Gott ſei Dank kültivierter geworden.

Der Spielzeughandel ſieht mit großen Hoff
nungen den kommenden Wochen entgegen. Jntereſſant
iſt, daß auch hier das „Praktiſche“, das „Leh rſpiel
ze ug“, immer mehr in den Vordergrund tritt, wodurch
das Kind zum Rachdenken, zur ſelbſtändigen Arbeit
angeregt wird.

Es gilt jetzt, allen denen, die Arbeit, Verdienſt
und Vermögen haben, klar zu machen, daß: Wer
kauft, damit einen Dienſt am ganzenVolke leiſtet. Er ſteigert den Umſatz, vermehrt die
Steuereinnahmen, gibt der Induſtrie Aufträge und dem
Arbeiter Brot. Zum richtigen Erfolg natürlich das
weiß jeder tüchtige Geſchäftsmann gehört auch von
ſeiner Seite

die richtige Reklame,
und daß hier die Zeitungsanzeige nach wie vor an
erſter Stelle ſteht, iſt ſchon zu oft an ſtatiſtiſchen Auf
ſtellungen gezeigt worden, als daß man es nochmal
wiederholen müßte. Das ſchöne Schaufenſter allein iſt
es nicht. Wer an einem ſchneeverwehten Tage in der
warmen Stube ſitzt, dem iſt die Zeitungsanzeige das
wichtigſte Schaufenſter. Dort ſieht er die Größe und
Auswahl, die Preiswürdigkeit der Waren, und danach
wird er ſich richten.

Nur noch kurze Zeit und die Weihnachtsbäume be
ginnen wieder zu duſten und zu ſtrahlen im alten,
ſchönen Kerzenglanz. Bis dahin haben wir Zeit zu
wählen, zu ſorgen, zu helfen und Freude
zu bereiten.

die mutige Leni Riefenſtahl hereingebrochen ſein muß.
Viele Einzelheiten hat man von dieſen Aufnahmen

ſchon gehört, hat vernommen, wie zum erſtenmal ein
Kameramann Sepp Allgeier im Wagen des
Führers ſeinen Apparat benutzen durfte, um Fahrt-
gufnahmen mit noch nie geſehener Lebendigkeit und
Unmittelbarkeit zuſtande zu bringen.

Keine Turmſpitze war zu hoch, kein Platz auf dem
Erdboden zu gewagt, wo ſich die Kamera nicht
poſtiert hätte nicht etwa, um be ondersraffinierte Effekte zuſtande zu bringen dern

um unſerem Volke, das im Geiſte und zumeiſt durch
die Vermittlung des Rundfunks am Parteitag teil
nehmen konnte, nun auch die unvergeßliche Größe
und Vielgeſtaltigkeit des Geſchauten und Sehens
werten vor Augen zu bringen.

Die ſtille Arbeit am Schneidetiſch, die Leni Riefen
ſtahl während vieler Wochen geleiſtet hat, bezog ſich zunächſt auf das Sichten und Ordnen des Mioleriels.
Aber es iſt dies keine mechaniſche Arbeit, ſondern ſetzt
eben voraus, daß jeder Takt, jeder Bildzentimeter ſeinen
berechtigten Platz entſprechend dem inneren Rhythmus
der Symphonie des Parteitags enthält. Die um
rahmende Muſik zum Werk ſtammt von Herbert Windt,
den Tonſchnitt beſorgte Waldemar Gaede.

Unvergeßliche Tage mit des Führers zielſetzenden
Reden inmitten der völkiſchen Verkörperung des er
wachten Deutſchland. Hinter den Hunderttauſenden,
deſſen einzigartige Heerſchau vor dem Führer uns nun
bald von der Leinwand der deutſchen Lichtſpielhäuſer
grüßen wird, ſteht das „Ja“ der vierzig Mil
lionen ſo wird die Front der Kämpfer und ihr
Gelübde von Nürnberg vereint und beſiegelt durch den
Sieg des Glaubens“ im ganzen deutſchen Volke.

So geht denn der PartkeitagFilm, der von der
Reichspropagandaleitung, Hauptabteilung Film, unter
Leitung von Arnold Raether hergeſtellt wurde und von
den Landesfilmſtellen der Partei verliehen wird, unter
dem Titel „Der Sieg des Glaubens“ ſeiner öffentlichen
Vorführung entgegen.

2000 Meter verwendet werden dürfen, ſtand unter dem
Eindrucke eines wahrhaft monumentalen
Materials, das mit überwältigender Macht über

Mocernisſeruns
rer

Von Heinz W. Peters, Berlin.
PPD. Es hat zahlloſe Opfer des Verkehrs gekoſtet,

bis man auch an Stelle erkannt hat, da
hinter jeder Verkehrserziehung eine energiſche
Strafgewalt ſtehen muß. Mit Ermahnungen iſt
es lehten Endes nicht getan, und die käglichen Opfer
an Gut und Blut verlangen unbedingt ein ſcharfes
Durchgreifen.Erſt die anerkannte Verkehrsfreundlichkeit der
nationalen Regierung hat mit der Vorſtellung auf
geräumt, daß an allen Unfällen allein der Kraftfahrer
Schuld habe, daß der Kraftfahrer ein willkommenes
Opfer aller möglichen und unmöglichen kleinen Ge
meinden ſein dürfe, die als Autofallen berüchtigt wur
den und oft ſehr erhebliche Erträgniſſe in Form von
Strafen aus dem modernen Schnellverkehr zu ziehen
verſtanden. Jm Gegenſatz hierzu blieb jede Leiſtung
auf dem Gebiet der Verkehrsſicherung und beſſerung
aus. Das große Werk der Vereinheitlichung überflüſſiger Inſtitutionen hat auch hier ſchon ſegensveich
gewirkt. 60 000 Straßenbaubehörden ſind verſchwunden
und haben einer eingigen gielbewußten und planvollen
Stelle Platz gemacht. Gigäntiſche Pläne der Straßen

der Schaffung neuer Fernſtraßen ſind über
haupt bloß durch eine ſolche Konzentration möglich
geworden.

Die e Konzentration muß aber auch bei der
Verkehrspolizei, wenigſtens bei der Land
en angeſtrebt werden. Eine derartige
Polizei iſt ja eigentlich überhaupt noch gar nicht ein
geführt worden. Landjägerei und Schußzpolizei Zu

ß.kehrsdiſziplin der Wegebenutzer zu überwachen, doch

t

Seine Erſtaufführung in Merſeburg erlebt der
Film im Lichtſpielhaus „Sonne“ am Donnerstag,
14. Dezember, im Rahmen einer Feſtvorſtellung.

Verkehrspolizef
ſammen verſuchen, durch vereinzelte Streifen die Ver

ſcheitert dieſe veſtloſe Durch ührung an der örtlichen
Verſchiedenheit der zuſtändigen Stellen und auch an
Mangel geeigneter Ausrüſtung.

Es muß eine einheitliche Verkehrspolizei für
das ganze Deutſche Reich angeſtrebt werden, die
auf allen Straßen, auch in den Städten, ebenſo
aber auch auf den geſamten Reichsautoſtraßen un
vbedingt mit Einſatz der modernſten techniſchen
Mittel die Verkehrsdiſziplin zu überwachen hat.

Vorausſetzung für dieſe gigantiſche Organiſations
arbeit, die da zu leiſten iſt, iſt zunächſt die Schaffung
eines modernen, alles in ſich bergenden Ver
kehrsrechts, damit endlich auch einmal der be
ſonders im Fernverkehr noch ſehr deutlich merkbare

Partikularismus der Verkehrsbeſtimmungen aufhört.
Die Erneuerung des deutſchen Rechts wird gewiß nicht
an dieſer ſchwierigen, aber dankbaren Aufgabe vor
übergehen. Es muß möglich ſein, wie bei der Zu
ſammenfaſſung der unzähligen früheren Wegebau
behörden, auch die nicht minder zahlreichen verkehrs
polizeilichen Amter zuſammenzufaſſen, aus dem Wuſt
der Verordnungen eine einheitliche Reichsverkehrsord
nung zu ſchaffen und die Durchführung dieſer Reichs
verkehrsordnung mit Hilfe einer Reichsverkehrspolizei
nicht. nur gegenüber dem Kraſtfahrer allein, ſondern
auch gegen alle übrigen Straßenbenutzer zu erzwingen.

zu beſeitigen wäre.Die Re
ſchafft eine Zerſplitterung der Judikatur, die ebenfalls

ichsverkehrspolizei wäre ſo aufzubauen, daß
27 Kommandos ſowohl als Verkehrspoligiſt in den

tädten Dienſt zu tun hätten, als guch, und das wäre
der Schwerpunkt des Dienſtes, die

überwachung des Landſtraßenverkehrs und der
Reichsautobahnen

unter ſich hätten. Schon jetzt hat ſich hevausgeſtellt,
daß gerade die Nur Kra twerkehrs Straßen einer
polizeilichen Überwachung dringend bedürfen, um ſo
mehr, als bei den ſehr hohen bereits gefahrenen Ge
ſchwindigkeiten

jede Abweichung von den Verkehrsregeln zu einer
Kataſtrophe größten Ausmaßes werden kann.

Die Reichsautobahnen, die nur dem motoriſierten
Schnellverkehr dienen ſollen, müſſen daher in gar nicht
mehr fernliegender Zeit mit ſtarken verkehrspolizeilich

eſchulten Kommandos beſetzt werden, die in der Lage
ſud den zu erwartenden ſtarken Verkehr zu regeln
und die leider ebenfalls zu erwartenden Verſtöße gegendie Verkehrsregeln, beſonders die ſinnloſe e
alſches Uberholen, Wettfahren, Verhindern des Über
olens uſw. auf der Stelle erfolgreich zu bekämpfen

Die Reichsautobahnen, r des Reiches, alle
Zandesgrengen überſpannend, verlangen einfach die
Schaf einer Reichsverkehrspolizet. Verkehrsdiſziphin e der Landſtraße konnte bisher oft einfach
aus Mangel an nötigen Kräften und Fahrzeugen nicht
erzwungen werden. Es iſt ein Unding, von einem Be
amten, der nur mit einem Fahrvad oder einem ferde
verſehen iſt, zu verlangen, erfolgreich den Kraſtfahr
fernverkehr zu regeln

Eine wirkſame Verkehrspolizei muß heute durch
und durch motoriſiert ſein.

Schnelle Kraſträder, wendige und ſchnelle Wagen
müſſen einem ſolchen Kommando zu ſeiner Arbeit zur
r n ſtehen. Als Beiſpiel muß man dieameri ehe Verkehrspolizei betrachten, die auf ſtarken
Motorrädern und mit Rennwagen auf den langen

Herkunft unſerer Weihnachtslieder
Nicht lange mehr, und der Heilige Abend iſt

angebrochen, an dem in jedem Haus die Kerzen des
Weihnachtsbaumes ihren traulichen Schimmer verbreiten,
an dem jung und alt in froher Gemeinſamkeit die alt
vertrauten Weihnachtslieder ſingen. Eine
Generation gibt ſie der anderen weiter. Seit fünf Jahr
hunderten laſſen ſich unſere Weihnachtslieder na weiſen.
Teilweiſe können wir noch weiter zurückliegende Zeiten
für ihre Entſtehung annehmen.

Vor 1400 iſt z. B. ſchon entſtanden Joſeph, lieber
Joſeph mein, hilf mit wiegen mein Kindelein“ ebenſo
das Lied „In dulci jubilo, nun ſinget und n froh“,
das durch ſeine Miſchung von deutſcher und lateiniſcher
Sprache ein beſonders intereſſantes Zeugnis ver
gangener Zeit darſtellt. Jm 16. Jahrhundert war ſchon
Es iſt ein Ros entſpringen bekannt. Luther ver
danken wir das ſchlichte Lied „Vom Himmel hoch, da
komm ich her“. „Vom Himmel hoch ihr Englein kommt“
findet ſich erſtmalig in einem Kölner, Geſangbuch des
Jahres 1623. Aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts iſt
Uns noch „O Jeſulein zart“ und „Laßt uns das Kind
lein wiegen“ überliefert.

Die meiſten unſerer Weihnachtslieder können alſo
auf eine lange Lebensdauer zurückblicken, nur
wenige Lieder und Weiſen haben wir ſpäteren Jahr
hunderten zu verdanken, ſo Be O Tannenbaum“
(18. Jahrundert), ein Lied aus dem Aargau „Kommt all
herein, ihr Kindlein“, dann eine altböhmiſche Weiſe
Kommt ihr Hirten“, ein Volkslied aus der Grafſchaft
Glatz „Schlaf wohl, du Himmelsknabe du“ und ſchließ
lich die im 19. Jahrhundert zum Volksgut gewordenen
Lieder „Aus dem Himmel ferne, wo die Englein ſind“
Und „Maria durch ein Dornwald ging

Mit unſeren Weihnachtsliedern geht es wie mit den
Volksweiſen: Sie tauchen auf und ſind und bleiben.
Wir wiſſen meiſtens nicht, wie und wann ſie zuerſt
geſungen worden ſind. Von unſerem ſchönſten
Weihnachtsliede wiſſen wir dank glücklicher Umſtände,
wie es uns geſchenkt wurde.

Am Weihnachtsabend des Jahres 1818 ſaßen zwei
Freunde beiſammen. Der eine von ihnen hatte ein
kleines Gedicht niedergeſchrieben und gab es ſeinem
Freunde. Und dieſer, ein Organiſt, fand den Text ſo
ſchon, daß er ihn noch am ſelben Abend vertonte. Joſeph
Mohr und Laver Gruber ſind es geweſen, die im
Schulhaus von Arnsdorf. bei Salzburg unſer Weihnachts
lied ſchufen. Es wurde nirgendwo gedruckt, und doch
verbreitete es ſich über alle Lande. Wandernde Tiroler
Saänger, Handwerksburſchen und viele namenloſe
Menſchen aus dem Volke verkündeten froh die neue zu
Herzen gehende Weiſe „Stille Nacht, heilige Nacht“

Gerichtsverhandinngen
Kleine Strafkammer Naumburg.

In der Nacht zum 7. Auguſt, 1.30 Uhr, beobachtete
Flurhüter Böttner, wie der andwirt Emil B. aus
Ob hauſen auf ſeinem Felde Garben aufſtellte. Am
andern Tage vermißte der Grundſtücksnachbar Lücke
81 Stück Weigenbindergarben und ſtellte feſt, daß
Weizengarben von ihm auf B.s Felde ſtanden. Das
Amtsgericht in Huerfurt hatte B wegen Diebſtahls
zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte gab
an, es müßte dem Flurhüter eine Perſonenverwechſe
lung unterlaufen ſein. Die Garben müßten ihm aus
Rache aufs Feld gelegt worden ſein. Die Berufung
wurde verworfen.

Am 2. April hat im „Ratskeller“ zu N aumburg'
der kaufmänniſche Vertreter Kurt Kuhl aus Leipzig
ſich einer Zechprellerei ſchuldig gemacht, bei welcher zwei
Kellner um 14 Mark geſchädigt ſind. Das hieſige
Amtsgericht hatte K. unter Einbeziehung einer in
Leipzig erkannten Strafe von 6 Monaten Gefängnis,
da er ſchon 13mal vorbeſtraft iſt, zu 11 Monaten Ge
ſängnis verurteilt. Er nahm die Berufung zurück.

Die geſchiedene Frau Martha S. von Naum-
burg war vom Amtsgericht wegen einfachen Dieb
ſtahls an Stelle von 10 Tagen Gefängnis zu 30 M.
Geldſtrafe verurteilt. Die Strafe war ihr zu hoch,
ihre Berufung wurde verworfen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Rohes Verhalten gegenüber einem griegsbeſchädigken.

Vom Amtsgericht Lützen wegen Hausfriedens
oruches und Beleidigung zu 6 Wochen Gefängnis
perurteilt, legte der Bauarbeiter K. T. aus Lützen
Berufung ein. Der Angeklagte war am 3. Sepkember
dieſes Jahres im Hofe des Kriegsbeſchädigten A. G.
erſchienen, um ſich durch lautes Pfeifen ſeinen in dieſem
Hauſe wohnenden Eltern bemerkbar zu machen. Da
T. mit ſeinen Eltern einige Tage vorher Streit gehabt
hatte, wurde der Hauswirt von dem Vater des An
geklagten erſucht, letzteren am Betreten des Grund
ſtückes zu verhindern. Der Aufforderung des Haus
wirtes, das Grundſtück zu verlaſſen, kam T jedoch
nicht nach, er nannte den Kriegsinvaliden vielmehr
einen elenden Krüppel, dem er noch ſeine paar Knochen
zuſammenſtauchen werde; auch ahmte der rohe Menſch
den lahmen Gang des Kriegsbeſchädigten nach. Der
ſchon mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte verſuchte wohl
zu leugnen, doch wurde er als überführt angeſehen

Betonſtraßen eine vorbildliche Diſziplin bei einem
Maximum von Fernverkehr aufrechterhält. Auch das
a halten kennt eine ſolche milizähnliche

ruppe auf ſeinen Autoſtraßen.
Wieweit in Deutſchland auf die Formationen der

nationalen Verbände bei der Schaffung einer Reichs
verkehrspobizei, beſonders der Kommandos zur Ver
kehrsregelung auf den überlandbahnen zurückgegriffen
werden kann, ſteht dahin. Welch überragende Leiſtungen
auf dieſem Gebiet durch das NSKK., die motoriſierte
S. und SS. vollbracht werden können, dafür iſt ja
die durchgeführte 2000- Kilometer Fahrt dieſes Jahres
der beſte Beweis. Wohl noch nie hat eine Sportver
anſtaltung ein devart vorbildlich diſgipliniertes Publi
kum, eine ſolche Verkehrsdiſziplin und Abſperrung ſo
wie einen derart umfaſſenden Sicherheitsdienſt geſehen.
Die Reſultate haben das Bemühen gerechtfertigt.

Ebenſo ſteht zu erwägen, wieweit man die ver
ſchiedenen Organiſationen des Hilfsdienſtes, der ja bis

er in Händen der Klubs lag, oder etwa die teilweiſe
hon durchgeführte Arbeit der „Autohilfe“ in den
Kreis der Verkehrsüberwacher eingliedern will. Gleich
falls dürfte die „Verkehrswacht“ nicht übergangen
werden.

Selbſtverſtändlich ſoll der zukünftige Verkehrs
poliziſt dem Kraftſahrer in kameradſchaſtlicher Weiſe

enübertreten und ſein Amt nicht darin ſehen, zu
e und anzuzeigen, ſondern zu erziehen und zu
warnen. Wo aber Warnungen nichts nützen, da er
e eine unbeugſame Strenge am Platze Ein Ver
ehrsteilnehmer, der ſich der Ordnung nicht fügen will,
iſt ein Geſahrenquell für alle übrigen Straßenbenutzer
und muß eben mit allen Mitteln gezwungen werden,
ſich in die beſtehende Ordnung einzugliedern.

Die Schaffung einer Reichsverkehrspolizei iſt
die Grundlage der Verkehrsſicherheit auf dem
Reichsſtraßennetz und in nicht geringem Maße eine
Förderung der weiteren Moderniſierung der deut
ſchen Verkehrswirtſchaft.

Ermäßigte Strafe.
Die Ehefrau L. Z aus Schortau war vomAmtsgericht Teuchern wegen Beleidigung zu 30 M.

Geldſtrafe verurteilt worden, hatte aber gegen das an
und für ſich. milde Urteil Berufung eingelegt. Mit
Rückſicht auf die Vermögenslage der Angeklagten
wurde die Strafe auf 20 Mark ermäßigt.

Weiße Wand
„Ein Einbrecher.“
TonbildBühne Leung.

Aus einer netten Jdee hat man ebenſo nett einen
überaus luſtigen und Unterhaltenden Tonſilm gemacht,
der wohl geeignet iſt, einige fröhliche Stunden zu ver
mitteln. Das ganze iſt. eine Ehekomödie, in deren
Mittelpunkt eine etwas ſpleenige und romantiſch ver
anlagte junge Frau ſteht, die mit ihrem Mann nicht
zufrieden iſt und nach einem ihren Jdealen entſprechen
den Liebhaber bzw. neuen Mann ſucht. Daß ſie den
ſindet, iſt natürlich klar, und ebenſo ſind die Umſtändee unter denen ſie ihn findet. Nur ein Glück,
daß der ſpäter doch geliebte Einbrecher in Wirklichkeit
kein Einbrecher iſt, ſo daß moraliſche Bedenken und
Gewiſſensbiſſe nicht zu ſein brauchen und die junge
Frau zu ihrem erſehnten Glück kommt. Jn der Haupt
Tolle die reigende Lilian Harvey, ſehr elegant und
kapriziös. Ihre tängeriſche Kunſt vbeſticht wieder. Jhr
Partner Willi Fritſch (als Einbrecher), ſehr männlich
und mit kräftigen Hümor ſpielend. Die 100prozentige
Heiterkeit des Films machen die beiden Stimmungs
kanonen Ralph Arthur Roberts und Heinz Rühmann
aus, die beide ein Feuerwerk von Humor und e
keit loslaſſen, ſo daß bei ihrem Erſcheinen die Lach-
ſalben kaum aufhören wollen. Der weitere Teil der
Vorſtellung wird von der UfaTonwoche, einem ſchönen,
intereſſanten Kulturfilm (Blitz, Donner, Regen und
einem luſtigen Trickfilm ausgefüllt.

„Keinen Tag ohne dich!“
Luſtſpielhaus „Sonne“.

Eine nette, neue Jdee iſt es, einmal einen Schorn
ſteinfeger als Glücksbringer in den Mittelpunkt der
Handlung zu ſtellen, wie es in der köſtlichen Ton
ln Bperette „Keinen Tag ohne dich von Ernſt
Neubach der Fall iſt. Eine Fülle von buntſchillernden,
luſtigen und kecken Einfällen wird verzapft, die alle
Sorgen des grauen Alltags für einige Stunden verſcheuchen. Der Lern der Handlung iſt eine harmloſe
Liebesgeſchichte: Auf der einen Seite ein n en
feger, der allen anderen Glück bringt, nur ſi

auf der anderen Seite ein luſtiges,nicht; londesNähmädel, das er ſchlie lich nach Uberwindung ver
chiedener Hinderniſſe do heimführt. Und dieſer Kern
er Handlung wird von ällerlei amüſanten Szenen

umrahmt. U. a. ſpielt hinein das mißglückte Liebes
abenteuer eines Modehausbeſitzers, der von ſeiner Frau
bei einem kleinen Seitenſprung überraſcht wird, u
einige humorvolle Geſangsſchlager von Hans Mat
untermalen muſikaliſch den Gang der Dinge. Hervorvagend die Darſteller Lee Parry ein liebes,
kleines und queckſilberiges Mädel aus der
Oskar Karlweiß, der Schornſteinfeger, ein feſcher,
luſtiger Burſche, den Kopf immer voll toller Streiche,
und Paul Hörbiger, ein nie aus dem Dallas her
guskommenden Maler. Famos auch Hans Schau
fuß als „Lebemann“ und Jda Wüſt, als reſolute
Gattin und Wächterin über Sitte und Moral. Ein
hundertprozentiger Publikumsfilm! Auch das Bei
programm iſt intereſſant und ſehenswert, ſo daß ein
Beſuch des Theaters nue empfohlen werden kann.

Vriefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſorwbe
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
A. K. in M. Jch habe im Dezember 1929 einen

Kauſvertrag über 340 RM., zahlbar in Monatsraten
von 14 RM. abgeſchloſſen. Als ich 121 RM. gezählt
hatte, konnte ich infolge Lohnabbau die Zahlung von
14 RM. nicht einhalten. Nach übereinkunft mit der
Firma iſt die Ratenzahlung auf 7 RM. monatlich
herabgeſetzt worden. Dadurch verlängerte ſich natürlich

der Abſchlußtermin um ca. 124 Jahr. Jetzt ſetzt mir
die Firma 22,92 RM. Verzugszinſen in Rechnung.
Muß ich die zahlen, obwohl ich den Betrag von
340 RM. gezahlt habe?

Antwort: Die Firma iſt berechtigt, Jhnen dieſen
Zuſchlag zu berechnen. Wenn nämlich der Schuldner
mit ſeinen Verpflichtungen in Verzug gerät, kann der
Gläubiger Verzugszinſen fordern. Ebenfalls müſſen
Sie natürlich etwaige Mahnkoſten tragen. Ferner
darf Jhnen der Lieferant die Umſatzſteuererhöhung,
die nach dem Abſchluß des Kaufvertrages eingetreten
iſt, in Rechnung ſtellen.

E. A. Jch bin Sammler von künſtleriſchen Zinn
figuren. (Militär verſchiedener Jahrhundertel) Jch
frage hiermit höflich an, ob es Vereinigungen oder
Verbände von gleichen Intereſſenten gibk und bitte,
mir zutreffendenfalls Anſchriften mitzuteilen. Beſteht
evtl. auch eine diesbezügliche Jntereſſenzeitſchrift?

Antwort: Solche Verbände ſind uns nicht be
kannt. Vielleicht inſerteren Sie einmal in einem Fach
blatt für Sammler, z. B. der „Kunſt und Antkiqui

Die heutige Zerſplitterung der Verkehrsordnung
und ſomit die Berufung koſtenpflichtig verworfen.

tätenRundſchau“ (Verlag Dr. Karl Höhn, Tübingen).

elbſt
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Bei Weihnachtseinkäufen zu beachten:

Vor dem Einkauf von Spielſachen ſollte man ſich
micht nur den Wunſchzettel ſeines Kindes anſehen,
ſondern fich auch überlegen, ob vielleicht durch das
Spiel körperliche Schwächen und Krankheiten aus
geglichen werden können. Wird man ſich allein
nicht darüber klar, ſo frage man einen Mediziner. Und
man wird ſich wündern, wenn man hört, in welchem
Maße man das Spiel zur Heilung und Geſundung
heranziehen kann.

Da wäre der Roller. Er iſt beliebt und begehrt
und kein Junge hat Ruhe, wenn er ihn noch nicht
beſitzt. Man kann ſo herrlich mit ihm ſpielen Sechs
tagerennen, Feuerwehr, D-Zug und tauſend andere
Dinge! Wenn man beim Einkauf aber acht gibt,

dann kann man aus dem Spielzeug ein Turngerät
machen,

deſſen Nutzen ſich an dem geſunden Kind zeigen wird.
Der Griff darf nämlich weder zu hoch noch zu niedrig
ſein. Ein zu hoher Griff verlangt ein Hochziehen
der Schultern, ein zu niedriger hat die mit Rechtſo gefürchtete „kr um m e“ Haltung zur Folge. Der
Griff ſoll die Höhe der Hüften erreichen, um eine
Gymnaſtikübung zu ermöglichen, von der das Kind
nichts ahnt. Mit dem Pu penwagen iſt es dasſelbeAuch ſeine Lenkſtange n Hüfthöhe haben

Eine Mutter ſollte ihr Kind auch während des
Spielens nie völlig aus den Augen verlieren Sie
kann mit kleinen Hinweiſen, immer noch ein Spiel ge
ſünder machen. Beim Rollern muß man beiſpielsweiſe
immer wieder ermahnen: „Wechſle mal die
Beinel“ Es iſt nämlich ſehr wichtig, daß jedes
Bein einmal die Segnungen der Kräftigung zu ſpüren
bekommt. Außerdem ermüdet das Kind nicht ſo ſchnell

Ebenſo muß man darauf achten, daß das Kind
nahe am Roller abſtößt. Sonſt muß es die Hüfte zu
ſchief halten und gewöhnt ſich dann gleichfalls an eine
ſchlechte Haltung

Ein gutes Ausgleichsſpielzeug zum Roller iſt der
„Holländer“. Er läßt alle anderen Gliedmaßen
und Müuskeln arbeiten, abgeſehen von den Beinen, die
ja der Roller genügend beſchäftigt. Wie beim Rudern
werden Arm und Bauchmuskeln gut durchgebildet.
Die Entwicklung des Bruſtkorbes wird gefördert.
Allerdings muß man auch beim Holländer

auf die richtige Höhe achken,
die dem Kind ein bequemes Sitzen in gerader Haltung
erlaubt.

Iſt der Arzt der Meinung, daß die Fuß und Bein
muskeln eines Kindes eine Kräftigung verdienen, ſo
ſchenke man dem Kind ein Dreira d. Man hüte ſich
aber davor, auf dem großen Rad neben dem Kinde
her zu fahren, verbiete ihm auch auf das Strengſte,
mit fremden Rädern Schritt halten zu wollen. Die
Folgen ſind ſehr böſe. Ganz abgeſehen davon daß
das Rad micht ſo gebaut ich, hohe Tempi zu erreichen,
iſt die Kraftanſtrengung für den Kinderkörper viel
zu groß.

Die Stelzen ſind leider aus der Mode ge
kommen. Vom geſundheitlichen Standpunkt aus kann
man das nur bedauern. Sie haben ſo viel Geſchick
lichkeit verlangt, erforderten Gleichegwichtsübungen
und brachten vielſeitige, feine Muskelarbeit mit
ſich. Das Hochziehen der Beine ließ die Kreuzmuskeln
in einer Gleichmäßigkeit arbeiten wie kein anderes
Spielgeug. Kindergärten, Schulen und die Spielzeug
induſtrien, die ſich für die Stelzen einſetzten, täten ein
beſonders gutes Werk

Das Seilſpringen wird von den Jungen
mächtig verachtet. „Das iſt doch bloß was für Mäd
chen!“ Man ſollte hier aufklärend wirken und ihnen
immer wieder von den großen „Sportkanonen“ er
zählen, die genau wiſſen, was ſie am Seilſpringen
haben.

Einem Schmeling wird ein rechter Junge beſtimmtnicht nachſtehen wollen. V
Nebenbei fördert die Armbewegung die Bruſtatmung
wie kaum eine andere Übung.

Ein fünfjähriges Kind kann ſchon Schlittſchuhe
zu Weihnachten bekommen und nach den Feiertagen
aufs Eis geſtellt werden. Bemerkt man aber, daß es

Spfelsachen, mit dem Arzt ausges echt
ſehr viel umknickt, und trotz aller feſten Bindungen
und Stiefel ſich nicht gerade halten dann, dann ſollte
man noch bis zum nächſten Jahr warten. Es wird
viel einfacher ſein und keine Schäden hinterlaſſen.

Der Rodelſchlitten verlangt kein beſtimmtes
Alter. Allerdings ſollte er nicht zu groß ſein für kleine
Leute. Jmmer muß ein Kind imſtande ſein, ſeinen
Schlitten ſelbſt den Berg wieder hinaufzuziehen. Die
Kräftigungen liegen nämlich gerade in dieſer An
ſtrengung Deshalb iſt es auch zu verwerfen, einem
Kind dieſe Arbeit abzunehmen.

Für das Skilgufen kann der Anfänger nun
vollends nicht jung genug ſein. Ein Kind kommt er
fahrungsgemäß mit den langen Brettern viel beſſer
zu Rande als der Erwachſene

Die Skier müſſen die ausgeſtreckte Fingerſpitze er
reichen. Richtige Skiſchuhe, in denen man bequem
zwei Paar Strümpfe trägen kann, ſollte man auf
jeden Fall beſorgen

Ein bißchen Aberlegung beim Einkauf von Spiel
zeug, und man kann ſpielend die Geſundheit ſeines
Kindes kräfligen, ohne daß Schwierigkeiten auf irgend
einer Seite entſtehen.

Was ſchenke ich meinem Manne? Wochenlang wird
beraten und konſtatiert, daß es ſchwierig iſt, einen
Mann zu beſchenken. Zigarren, Zigaretten oder Tabak
iſt ein allzu liebloſer Ausweg. Da ſind Bücher aus
den Jntereſſengebieten ſchon weſentlich beſſer. Aller
dings bedarf die Wahl eines Buches beſonderen Ge
ſchmack und Kenntnis der Weſensärt des Beſchenkten.
Für den einen werden Sven Hedins Reiſewerke Freude
vieler Stunden werden, für den anderen Hermann Heſſes
Siddharta eine Quelle ſeeliſcher und geiſtiger Ruhe.
Es iſt natürlich unmöglich, auf engem Rahmen de
taillierte Hinweiſe zu geben. Jedenfalls iſt es beſſer,

ein gukes Buch zu ſchenken,
als irgendeinen belangloſen Gegenſtand. Wenn man
etwas Geld zur Verfügung hat, ſo ſind Brieftaſchen,Aktenaſchen immer gern unter dem

ichterbaum geſehen.

Für den Feinſchmecker bieten die deutſchen
Kellereien wundervolle alte Weine und Schnäpſe, die
manches Mannes Herz zu erfreuen vermögen. Die
ſorgliche Hausfrau wird ſich mehr mit der

Garderobe des Mannes beſchäftigen.
Da gibt es vor allem ein Kleidungsſtück, von dem der
Mann nie genug haben kann Krawatten. Man
muß aber ſehr vorſichtig bei der Auswahl ſein und
nicht etwa gerade ſolche Farben wählen, die das Ent
ſetzen des glücklich Beſchenkten hervorrufen können;
denn gerade die Krawatte iſt ein beſonders heikler
Gegenſtand, je einfacher in der Muſterung, deſto vor
nehmer und beliebter. Frauen dürfen nicht nach ihrem
Geſchmack gehen, der ſeltſamerweiſe oft bei dieſem
Kleidungsſtück verſagt. Lieber erſt die alten Krawatten
anſehen, bevor die neuen gekauft werden. Eine gute,
kleidſame Hausjoppe wird ſicherlich vielen an
genehm ſein. Handſchuhe, Wäſche u. ä. ſind natürlich
nur das Reſervat der Gattin

Aber es gibt noch eine
Unzahl von anderen Kleinigkeiten,

die dem Manne Freude bereiten. Füllfedern, Bleiſtifte,
Schreibtiſchgarnituren, Bilder, wertvolle Schallplatten,
auch Toilettenartikel, wie gute Raſierſeifen, Raſier
apparate oder meſſer, Kölniſch Waſſer ſind ebenſo
nützliche wie begehrte Geſchenke. Auch für die Aus
ſchmückung des Herrenzimmers kann manches getan
werden. Ein Rauchtiſch mit diverſen Utenſilien, eine
Schreibtiſch oder Leſelampe, ein Ohrenfauteuil
das ſind allerdings Gegenſtände, wenn die Geldbörſeziemlich üppig gefünt iſt.

Es liegt auch hier nur an dem guten Willen, dem
Erraten der Wünſche, um dem Manne eine wirkliche
und dauernde Freude zu bereiten. Nicht zuletzt wird
neben dieſen ſachlichen Geſchenken auch noch etwas

Was schenke ſeh meſnem Mann?

Gleich vorweg ſei genommen, daß ſich eine gute
Mutter und Hausfrau in dieſen Vorweihnachtswochen
ſorgſam davor hüten ſollte, mit dem Hinweis auf ver
kürztes Einkommen, mit Klagen über „ſchlechte Zeiten“
und unmöglichen Forderungen an den Ehemann und
Vater der Kinder, die ſchöne Hochſtimmuüng zu zer
ſtören, die in zunehmendem Maße in den kommen
den Wochen gerade in Familien mit Kindern zu
herrſchen pflegt

Die Vorfreude auf das kommende Feſt,
die Erwartung und Vorſtellung von Licht, Glanz,
Tannenduft und Erfüllung der eigenen Wünſche, ſind
etwas derart Erhebendes für das ſo e
Kinderherz, daß jeder Hinweis auf n iges
„Sparen und Einſchränkenmüſſen“ bei den Weih
nachtsvorbereitungen wie ein erkältender Hauch dar
über hinfährt und oft mehr an Gemütswerten zerſtört,
als ſolche Mutter auch nur ahnt.

Sie muß ſich zwar einrichten und mehr wie früher
überlegen und erwägen, wie ſie mit dem geringer ge
wordenen Betrag, den ſie für alle Weihnachtsvor
bereitungen zu erübrigen vermochte, allen Anforde

anderes für den Gabentiſch vorbereitet werden müſſen.
Mit ein paar Worten, mit einem Blick, mit einem
Händedruck das zu beweiſen,

was die Frau an wahrer Zuneigung, kamerad-
ſchaftlicher Verbundenheit bewegt, die Liebe zur
Familie, die Liebe zum Heim und damit die Ge
währ für ein weiteres in Glück und Anglück ver
einkes und gefeſtigkes Juſammenleben;

denn man darf wohl ohne Übertreibung ſagen, daß es
nur wenigſtens in den meiſten Fällen an der
ſeeliſchen Athmoſphäre der Frau liegt, wenn ein Heim
glücklich iſt, wenn eine Familie in ſich gefeſtigt bleibt
oder nicht. Das Wiſfen um dieſes unverbrüchliche Zu
ammengehörigkeitsgefühl iſt ſicherlich für jeden Mann

s ſchönſte und beglückendſte Weihnachtsgeſchenk.

Was man nicht ſchenken ſoll.
Zehn Ratſchläge.

1. Schenke deine Photographie nicht Fernſtehenden.
Bilder haben nur für die nächſten Angehörigen
bleibenden Wert.

2. Dem Nichtraucher keine Zigarren und Zigaretten.
2. Der Fvau, die ſchlank bleiben will, weder Torten

noch Schokolade
4. Einem Abergläubiſchen nicht Schuhe, Nadeln,

Meſſer und Scheren,
5. Dem AntiAlkoholiker keinen Sekt.
6. Einem Bedürftigen keinen Kaviar
7. Nicht einen Gegenſtand, der Rätſel aufgibt und

ſeinen Zweck verſchweigt.
8. Dem Schwerhörigen nicht gerade ein Grämmophon

oder Radio.
9. Der eigenen Frau nicht nur Haushaltungsgegen

ſtände.
10. Dem anderen nicht ein Geſchenk. das ihn zu

ewigem Danke verpflichtet

Kleine Kniffe für den Winterhaushalt.
Kalte Fußböden laſſen ſich in warme ver

wandeln, ſofern mehrere Schichten von Zeitungs
papier unter Teppiche und Läufer gelegt werden. Auch
das Reinigen des Fußbodenbelages geht dann ſchneller
da der Staub durch den Teppich oder Läufer auf das
Papier fällt und damit ausgeſchüttet werden kann.

Raucherfüllte Luft iſt leicht zu beſei
tigen, wenn in dem Zimmer, in dem der Herr
Gemahl ſein Zigarre oder Zigarette raucht, eine breite
Schüſſel mit kaltem Waſſer aufgeſtellt wird. Das
Waſſer zieht die Rauchpartikelchen an und macht die
Luft wieder klar.

Weihnachten in Seht
Die Hausfrau trifft ihre Vorbereitungen

rungen gerecht werden kann. Aber davon ſollte weder
der Gakte, noch die Kinder etwas verſpüren. Die
Rechenkünſte, mit denen ſie e alle An
ſchaffungen zu erledigen hofft, ſollten ihr ſorgſam ge
hütetes Geheimnis bleiben. Glücklicher Kinder
ſinn hat ja zumeiſt am Weihnachtsabend, unter
lichterglänzendem Tannenbaum völlig vergeſſen was
von ſeinen Weihnachtswünſchen gar nicht oder nur
unzulänglich in Erfüllung ging.

Und der Gatte und Vaker?
Für ihn iſt es ſchon Glückes genug, am ihnachts
abend alle ſeine Lieben geſund um ſich verſammelt
zu ſehen. Steigerung dieſer Freude dieſes
beglückenden Bewußtſeins durch die eine oder andere
Weihnachtsſpende der treuen Lebensgefährtin iſt kaum
noch möglich. Und ſie ſelbſt, die Gattin, Mutter und
Hausfrau? Sie wird kaum anderer Weihnachtsfreuden
r e wie er und ſicher durch die eine oder an
dere kleine Weihnachtsſpende der Kinder „überraſcht“,
wie dieſe, wie ſie meinen, „ganz ohne ihr Wiſſen“
anfertigten.

Aber damit nicht genug, wird in dieſer ſchweren Zeit

wohl keine Hausfrau verſäumen,

auch jener zu gedenken, die als Arbeitsloſe oder Für
ſorgeempfänger, mit weſentlich geringeren Mitteln wie
ſie, rechnen müſſen und ſelbſt bei genauer Kenntnis
ihrer heutigen Verhältniſſe, ſie höchſt wahrſcheinlich
doch zu den beneidenswerten Beſitzenden rechnen wer
den. Dieſen, und ſei es auch mit der beſcheidenſten
Spende, den Glauben an die von der Regierung an
geſtrebte Verbundenheit des ganzen Volkes am Weih
nachtsabend neu zu ſtärken, oder wo noch nicht vor
handen, zu erwecken, ſollte keine deutſche Hausfrau
unterlaſſen. Für das Notwendigſte an Feuerung,
Nahrung, Wäſche und Kleidung wird zwar dank des
großzügig verwirklichten Winterhilfswerkes
geſorgt ſein. Aber daneben bleibt bei dieſen ſo he
ſcheiden gewordenen Volksgenoſſen noch ſo manche
Lücke offen, mancher heimliche, gang heimliche Herzens
wunſch unerfüllt, der von der rechtzeitig forſchenden
Hausfrau am Weihnachtsabend erfüllt, tief innerſte Be
glückung und herzerhebende Nehmeſeligkeit auszulöſen
vermag. Wenig zwar nur, aber mit echter, chriſtlicher
Gebeſeligkeit dargebracht, iſt jede Spende in dieſer
Stunde ein beſonders erfreulicher Beweis tätiger
Nächſtenliebe, die wir mit ihren weitgehenden Aus
wirkungen im Herzen einſamer, verlaſſener Menſchen
noch viel zu ſehr unterſchätzen. Mag dann am Weih
nachtsabend, nach derartigen umſichtigen Vorbereitun
gen der praktiſchen Hausfrau, auch ſo manche kleinere
oder größere Annehmlichkeit fehlen, die in früheren
Jahren die Feſtesfreude erhöhte, ſo wird doch dank
ihrer ſorgſamen Rechenkünſte eine dankbar-zufriedene
Familie ihr das Zeugnis ausſtellen, wie immer als
Mittelpunkt derſelben, nach jeder Richtung hin das

Rechte getroffen zu haben. M.S

Man kann eine gute Hausfrau ſein
auch ohne daß Küche und Haushalt das einzige Ge
ſprächsthema bilden!
auch ohne daß man immer nur in Hauskleid und
Schürze herumläuft!
auch ohne ſich ſtändig zu beklagen: Dazu habe ich
als Hausfrau keine Zeit!
auch ohne reſtlos im Haushalt aufzugehen!
auch ohne die haus wirtſchaftlichen Talente unſerer
Mitſchweſtern herabzuſetzen!
auch ohne zu glauben, daß man unerſetzlich ſei!
auch ohne über einen großen Geldbeutel zu ver
fügen!

auch ohne ununterbrochen über ſchlechte Zeiten zu
klagen!S auch ohne von morgens bis abends ohne Raſt und

Ruhe auf den Beinen zu ſein!
auch ohne daß man darüber ſeine Pflichten als
Gattin und Mutter verſäumte!

Sinnſpruch.
Es iſt die größte Luſt des Lebens, anderen die Laſt

des Lebens zu erleichtern. Paul Keller.

Vorweihnachtliche Stadt.
Nun werden die Tage immer kürzer und kürzer,

und wenn wir nach dem Kaffee in die Stadt gehen,
ſtrahlt die Lichtreklame blau, rot und grün zu einem
tiefdunklen Nachmittagshimmel auf. Hellerleuchtet
locken die Auslagen der Pelz und Modengeſchäfte, und
unter Zuckerzeug und Spielwaren tauchen als Vorboten
des Feſtes wieder die erſten Weihnachtsmänner
auf, vor denen die Kinder ſich die Näschen an den
Scheiben plattdrücken, indes wir Erwachſene in einem
ganz leiſen Gemiſch aus ein wenig verwunderter
Traurigkeit und ſelig verſteckter Erwartung uns fragen:
Wo iſt das Jahr geblieben, ſeit wir euch
zuletzt ſahen?

Vorbereitende Geſchäftigkeit, welche wie im Streben
nach einem gemeinſamen Ziel das Gegeneinander
haſtiger Menſchen und Geräuſche mildert, kennzeichnet
um dieſe Zeit die Stadt. So vergnügt ſehen uns die
rotbäckigen Apfel aus den Schaufenſtern an. Erinnert
ihr euch, wie wir ſie wohl auf Fäden aufbinden, aber
auch als ſchon faſt Erwachſene des Zaubers der Über
raſchung wegen nie ſelbſt an der Tanne anbringen
durften, ebenſo wie die bunten Kugeln des Chriſtbaum
ſchmuckes, in denen ſich uns all die vergangenen Weih
nachten ſpiegelten?

Glücklich unbewußt verſpielte Weihnachten waren
es, in die der kleine Feldgraue für die Puppenſtuben
als Geſchenk des im Felde weilenden Vaters zuerſt
das Bewußtſein eines „Außen“ trug, fragend ver
brachten wir Feſte bei Büchern, bis wiederum an an
deren Weihnachten im Herzen des erwachten weiblichen
Weſens wie ein Geſchenk die Freude an all dem
ſchmückenden, die Frau wie ein geheimnisvolles Etwas
umgebenden Tand aufwuchs, den die Mutter in
ſchmeichelnder Fürſorge beſcherte.

Aber ging uns der tiefſte Weihnachtsſinn, den
wir in gemeinſamer Vorfreude vor Geſchäften ſtehend
und in frohen Feiern nur leiſe geahnt hätten, nicht ſo
recht eigentlich zuerſt in einer einſamen Weih
nachtszeit auf, als wir in unſerem Alleinſein Ohren

die Armut an Straßenecken Anſichtskarten und Streich
hölzer feilbot? Wurde uns da nicht erſt im einſamen
Zimmer beim Schimmer des Lamettas über dem Grün
des Tannenbaumes das Weihnachtslied wie ein ver
pflichtendes Erlebnis, ererbtes Gut an fraulicher
Wärme aus der Seele ſchenkend weiterzugeben?

Wir feiern Weihnachten, an dem eine Frau der
Welt das Höchſte ſchenkte, als das ſchönſte Feſt des
Jahres; es iſt die Zeit der ſonſt mit dem ſehnſüchtigen
Verlangen nach Schenken im Alltag ſo alleinſtehenden
Frau, die nun ahnen darf, wenn ſie abends an er
leuchteten Wohnungen vorbeigeht, daß dort unter der
Lampe Kinder den Eltern klopfenden Herzens über
raſchungen vorbereiten, daß beim ſpäten Licht in der
Manſarde des Hinterhauſes eine Mutter bis ſpät in
die Nacht hinein ein Puppenkleid näht. Es iſt die
Zeit, in der ſie niemand töricht ſchelten darf, wenn ihr
das Auswählen des luſtigſten und geſchmackvollſten
Papieres zum Umhüllen der Geſchenke, das Ausſuchen
der Gold und Silberkordeln zum Verſchnüren einen
Augenblick hang die re und wichtigſte Angelegen
heit des Lebens zu ſein ſcheint.

Weihnachten iſt ein Feſt des Frauen
daſeins, weil der Menſch ſich einmal
auf die Liebe beſinnt. R.

Die praktiſche Hausfranu.
Um das Zerbrechen von Geſchirr bei der Reinigung

zu verhüken, legt man in das Abwaſch wie in das
Sturzbecken ein mehrmals zuſammengelegtes Küchen
tuch, durch das alle harten Stöße gemildert werden
Nach Gebrauch wird es raſch durchſpült und wieder
getrocknet.

Aluminium putzt man mit einer Löſung von
30 Gramm Borax in einem Liter Waſſer, dem man
etwas Salmiak zugeſetzt hat.

Berharzke Nähmaſchinen werden wieder gangbar,
wenn man alle Sllöcher mit Petroleum füllt und das
Werk kräftig „durchtritt“. Dann werden alle Maſchinen
teile mit weichem Wollappen abgewiſcht, und nun erſt
mit Maſchinenöl vorſchriftsmäßig geölt.

Ein gukes Scheuermiktel iſt eine ſelbſthergeſtellte

bekamen, auf die müde Stimme zu horchen, mit der

Un angenehme Farb-, Holz und Kleiſtergerüche ent
fernt man aus Wohnräumen durch dauerndes Lüften.
Auch ſtundenlanges Aufſtellen von Waſſerbecken, die
immer wieder mit friſchem Waſſer gefüllt werden,
hilft dagegen.

Spalten in Fußböden, in denen ſich Ungeziefer und
allerlei Bakterien feſtſetzen können, kittet man mit einer
Miſchung aus gebranntem Gips und Leim, dem manetwas Jorbſtoff zugeſetzt hat.

Wie ſyare ich elektriſches Licht? Alle überflüſſigen
Lampen werden herausgeſchraubt. Jm Haushalt ge
nügen 16kerzige Lampen, nur die Arbeitslampe kann
eine heller brennende ſein. Wenn eine Lampe zu
ſchwach brennt, ſo iſt ſie bald zu erneuern. Denn jede
Lampe hat eine Lebensdauer von höchſtens 1000 Brenn
ſtunden, danach verbraucht ſie zuviel Kraft und gibt
zuwenig Licht. Daß man das Ausknipſen nicht vergißt,iſt ſeherſtand liches Gebot der Sparſamkeit

Möbel anſehnlich zu erhalten. Daß dazu das öftere
Abreiben mit Sl (Petroleum, Moböl) beiträgt, iſt
bekannt. Aber auch das öftere Abwaſchen mit leichtem
Salmiakwaſſer, bei geſtrichenem und lackiertem Mobi
lar, iſt anzüraten. Man muß mit trockenem Lappen
bis zum Glänzendwerden nachreiben. Wo ſich Ränder
auf polierten Tiſchplatten gebildet haben, macht man
einen Brei aus r und Waſſer und reibt,
bis die Stelle wieder glänzend wird. rkratzte Stellen
werden durch Auftragen von Wachs oder Möbelpolitur
wieder glattgemacht.

Einige Winke für die Küche
Gefrorenes Fleiſch laſſe man nicht in gewärmtem

Raum, ſondern kühl hängend guftauen, um es dann
ſofort zu verwenden. Fleiſch darf zur Aufbewahrung
nicht hingelegt werden. Es muß vielmehr frei hängen
und möglichſt von friſcher Zugluft umgeben ſein.

Meerretktich reibt man tränenlos, wenn man eine
Brille (Sonnen oder Autobrille) aufſetzt und ihn am
offenen Fenſter reibt.

Krautwickel. Brötchen einweichen, auspreſſen und
durchmahlen. Je ein Drittel gehacktes Rindfleiſch
Schweinefleiſch, Kalbfleiſch. Dasſelbe Quantum Brötchen.
Der Kohl wird einmal überbrüht, damit er geſchmeidig
wird; die Blätter werden auf den Tiſch gelegt, die

Tomaken mit Reis. Man höhle halbgroße Tomaten
aus, fülle ſie mit gutgewürztem, gär gekochtem Reis,
ſtreue geriebenen Käſe darauf und laſſe ſie gar
dämpfen. Dazu ſerviere man eventuell grünen Salat.

Semmelpudding. Drei in. Milchwaſſer geweichte
Semmeln miſcht man mit drei Eigelb, drei Löffel voll
ehe drei Löffel voll Roſinen, etwas abgeriebener

itronenſchale und läßt ſte hellbraun ausbäcken; ſo
dann gibt man den Schnee der drei Eier, einen Löffel
voll ſchaumige Eßbutter und drei bis vier bittere, ge
riebene Mandeln hinzu. Man rührt das Gangze in
einer Form, die man feſt verſchloſſen im Waſſer
bade eine Stunde lang kochen läßt. Mit Fruchtſoße
wird der Pudding ſerviert.

Leipziger Allerlei mit Graupen. Zu einer KHilodoſe
Leipziger Allerlei nimmt man ein Pfund mitteldice
Graupen. Man läßt dieſe mit einem guken Stich
Butter und 100 Gramm feinwürfelig geſchnittenem.
gelb gebratenem Speck, dem man eine feingeſchnittene
Zwiebel beigeſchmort hat, in dem nötigen Waſſer lang
ſam weichdünſten. Man würze mit dem nötigen Salz
und etwas Pfeffer. Sobald die Graupen weich ſind,
vermiſche man das Leipziger Allerlei durch vorſichtiges
Umrühren oder Schütteln mit ihnen und gebe das
ſchmack und ſehr nahrhafte Gericht zu Tiſch. Ge
räuchertes Fleiſch eignet ſich ſehr gut als Beigäbe.

ammelfüßze, gebackene. Die Füße werden ge
ſäubert, abgebrüht und in Fleiſchbrühe gar gekocht.Man läßt ſe abkühlen, befreit ſie von den Knochen

und paniert ſie oder zieht durch Backteig wonach ſie
in tiefem Fett gebacken werden. Man richtet ſie auf
ausgebackener Peterſilie an und gibt dazu extra
entweder Tomaten-, Robert Remouladen- oder
Tatarenſoße.

Humor in der Ehe
Im Wechſel der Zeit. Sie wiſſen nicht den Vor

namen Jhrer Frau?“ Der Ehemann ſchüttelt den
Kopf. „Dreißig Jahre ſind wir verheiratet. Die erſten
zehn Jahre nannte ich ſie Schätzchen und Liebſte, die
nächſten zehn Jahre rief ich ſie Frau oder Mutter und
die letzten zehn Jahre nenne ich ſie nur Alte. Ihren
richtigen Rufnamen habe ich dabei völlig vergeſſen.

Gattin: „Womit werde ich belohnt, wenn ich dirMiſchung von Seifenpulver, geſtoßener Soda und zwei
Deilen weißem Sand.

Füllung kommt hinein. Das Gange wird im Topf
geſchmort.

ein ganzes Jahr ſo koche wie heute Gatte: „Meine
Lebensverſicherung wir dir ausbezahlt werden.
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Aus Mitteſdeutzehlancd
Eine Schadenerſatzklage

gegen die Stadt Löbejün.
f Löbejün (Saalkreis). Die Klage ſtand kürzlich vor

dem Reichsgericht zur Verhandlung, nachdem die Vor
inſtanzen, Landgericht Halle und Oberlandesgericht
Naumburg, den Kläger, einen Dentiſten, abgewieſen
hatten. Der Kläger war zum Zwecke der Urlaubsver
tretung nach Löbejün gekommen und kannte den Ort
nicht. Er war auf dem unbeleuchteten Kirchplatz im
Dunkeln eine Steintreppe hinuntergeſtürzt. Erſt als
der Morgen graute, fand män den erheblich Verletzten
auf. Er forderte 2000 Mark Schadenerſatz und eine
monatliche Rente von 160 Mark. Das Landgericht
Halle und das Oberlandesgericht Naumburg hatten ſich
auf den Standpunkt geſtellt, daß der Stadt Löbejün
eine ſolche Schadenerſatzleiſtung nicht zugemutet wer
den könne, da es ſich um ein Städtchen mit dörflichem
Einſchlag und nur geringem Verkehr handele. Das
Reichsgericht hob das angefochtene Urteil auf und ver
wies den Prozeß an die Vorinſtanz zurück.

Kampf der Schiffahrt gegen das Eis.
Roßlau a. d. E. Durch die ſtrenge Kälte und den

ſehr niedrigen Waſſerſtand der Elbe gerieten insgeſamt
15 große Kähne mit ihren wertvollen Ladungen bei

itzhafen in große Eisgefahr. Die Kähne waren
vom Treibeis feſt eingeſchloſſen und ſaßen auf dem
Grundeis, das ſich unter den Schiffsböden gebildet
hatte, feſt. Vom Havariekommiſſar konnten die Kähne
mit Hilfe einiger Hampfer nach angeſtrengter Tätigkeit
aus ihrer ſehr gefährlichen Lage befreit und in den
Deſſauer Leopoldshafen gebracht werden. Hierbei
wurden ſtarke Schlepptroſſen und ketten wie Streich
hälzer zerbrochen. Vermutlich dürfte in kürzeſter Zeit
das Eis der Elbe bei Roßlau zum Stillſtand ge
kommen ſein.

7000 Mark Belohnung
für Aufklärung der Maxdorfer Brände.

Eine Verhaftung.
Salzwedel. Landeskriminalpoligei, Landjägerei,

Staatsanwaltſchaft und Unterſuchungsrichter arbeiten
gemeinſam an der Aufklärung der bis jetzt rätſelhaft
gebliebenen Brände auf dem Hofe des Landwirts
Schulz, wo, wie gemeldet, zum neunten Male eine
Brandftiftung aufgedeckt wurde, diesmal zum Glück ſo
rechtgeitig, daß der gelegte Brand ſich nicht entwickeln
donnte. Nach den vorläufigen Ermittlungen wurde der
bei dem Landwirt Schulz beſchäftigte Gehilfe Kauer
wegen Verdachts der Brandlegung in Unterſuchungs
haft genommen. Zur Aufklärung der Brandfälle iſt
eine Geſamtbelohnung von 7000 Mark ausgeſetzt
worden.

Auch das iſt Nationalſozialismus!
Deſſau. Der Betriebsrat der Schultheiß

Patzenhofer Brauerei, der ſich aus Mitgliedern der
NSBO. zuſammenſetzt, iſt in dieſer Eigenſchaft gleich
zeitig Verwalter einer Unterſtützungskaſſe, die nach
längerer Gepflogenheit ſchon Belegſchaftsmitglieder in
Fällen unverſchüldeter Not mit nicht rückzußahlenden
Unterſtützungen bedenken ſoll. Auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden wurde einſtimmig beſchloſſen, die von der
Firma als Verwaltungsbeikrag an die Unterſtützungs
kaſſe gezahlten 100 Mark jährlich für jeden der acht
Vertreter dazu zu verwenden, 137 Kindern von Be
legſchaftsmitgliedern eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Die Vertreter des alten Syſtems hatten das Geld ohne
viel Aufhebens in die eigene Taſche geſteckt

Die „Dame vom Wohlfahrtsamt“.
Deſſau. Eine geriſſene Betrügerin iſt hier bei

alten Leuten hauſteren gegangen. Die Schwindlerin,
die ſich auf ein nicht unangenehmes und ſicheres Auf
treten ſtützen kann, gibt an, ſie komme vom Wohl
fahrtsaint, und macht „Mitteilung“ davon, daß dem
nächſt für die Betreffenden eine größere Menge Kohlen
oder dergleichen geliefert würden. Gegen Quittung
daſſtert ſie dann „Transportkoſten“ ein. Der Fall
mag zur Vorſicht mahnen!

Ausbau der Ferbſter Brücke.

Raoßlau. Die Zerbſter Brücke in Roßlau ſoll,
einem dringenden Bedürfnis entſprechend, verbreitert
werden, und zwar ſoll die Fahrbahn 9 Meter und der
Fußweg 3 Meter breit werden. Die Arbeiten ſollen
bereits im kommenden Frühling aufgenommen werden.

Um die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt.

CGopyright by August Scher, GwbH., Berlin SW.

(Nachdruck verboten.)
Der Regierungsrat Hilpert hatte die Lehne ſeines

Stuhles umfaßt und ſah plötzlich er hatte drei Tage
nicht daran gedacht das Zimmer in Berlin mit den
alten Plüſchmöbeln und die Frau mit dem ſcharfen
Zug im Geſicht und ſah die vier Kinder. Seine Hand
mflammerte heftiger die Lehne des Stuhles. Ein
mal, als Primaner, es war eine Ewigkeit her, hatte er
über Körner geſprochen. Es war ein Glanzpunkt
ſeiner Schulzeit geweſen. Er dachte ununterbrochen,
der Satz ging wie ein Rad in ſeinem Kopfe herum,
keinen anderen Satz: „Herr, wie du willſt, dir hab ich
mich ergeben!“

Die Augen von Profeſſor Dehnhart leuchteten faſt
wie im Irrſinn. Er war am meiſten in Zeppelinen

von allen Paſſagieren, er wußte, daß das
chiff nicht ſo ſchräg ſtehen durfte, er kannte die Ge

fahr am deutlichſten. Aber er nahm ſich zuſammen.
Er riß ſeinen kleinen Block aus der Taſche und zeich
nete die Geſichter rings, um die der Schatten des
Grauens hing.

Frau Jutta hatte die Hand ihres Mannes ergriffen
und ſprach auf ihn ein: „Du mußt mir verzeihen, ehr
lich verzeihen! Ich bin eine unausſtehliche Frau. Du
müßt tun dürfen, was du willſt, ich begreife dich.“
Dann verlor ſie die Faſſung und ſchluchzte plötzlich laut
vor ſich hin: „Mein Gott, mein Gottl

Der ſpaniſche Arzt ſchlug das Kreugz, dann ſchloß
er W Augen.
Gertritd Hartlieb ſagte zu Dehnhart, ſie legte plötz
lich den Arm um die Schulter des alternden Mannes:
Der arme Papa! Ach, Profeſſor, ich hätte Sie eher
kennenlernen ſollen!“ Dann ſagte ſie noch einmal:
„Der arme Vater!“
Edith Morley ſetzte ſich plötzlich nieder und legte
ihren Kopf auf die verſchränkten Arme. Es war, als
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Führer der deutſchen Hausbeſitzer.
F Magdeburg. Der Führer des Haus und Grund

beſitzerverbandes für Magdeburg und Umgegend, Ober
ſturmbannführer Erich Tribius, wurde auf der
Frankfurter Tagung des Zentralverbandes Deutſcher
Haus und Grundbeſitzer, Berlin, zum Zentralver
bandspräſidenten beſtimmt.

Trauriges Los eines alten Wander-
burſchen.

Burg bei Magdeburg. Wie erſt jetzt bekannt
wird, entdeckte ein Knecht aus Ladeburg, als er einen
Gang aufs Feld machte, auf der Landſtraße bei
Ladeburg einen alten Mann, der ſich hilflos im
Schnee wälzte. Der Aufgefundene wurde nach Lade
burg gebracht, wo der Arzt feſtſtellte, daß dem alten
Mann beide Beine, die nur mit Strümpfen bekleidet
waren, erfroren waren. Kurz nach der Einlieferung
ins Burger Krankenhaus verſtarb der alte Mann, ohne
daß eine Verſtändigung mit ihm möglich war. Die
Ermittlungen haben bisher ergeben, daß es ſich um
einen etwa 70jährigen Mann handelt, der an allge
meiner Körperſchwäche litt. Jrgendwelche Verletzungen
wurden nicht feſtgeſtellt, ſo daß angenommen werden
muß, daß der alte Mann in einem Strohdiemen in der
Nähe übernachtet hat und erfroren iſt. Die Schuhe des
alten Mannes konnten bisher nicht gefunden werden.
Es fehlten auch jegliche Papiere.

Zwei Verletzte durch explodierende Platz
patrone.

Völpke (Kr. Neuhaldensleben). Der Erwerbs
loſe Bremer und ſein neunjähriger Sohn wurden durch
eine explodierende Pakrone erheblich verletzt. Bremer
hatte ängenommen, daß ſich in der Pakrone kein
Pulver mehr befand und ſchlug mit dem Hammer
darauf. Durch den Schlag enkzündete ſich aber das
Pulver und die Patrone kam ſo zur Exploſion.

Gefängnis für einen Zeitungsverleger.
F Halberſtadt. Jn Verfolg einer Preſſeauseinander

ſetzung wegen einer hier kürzlich gegründeten Zeitung

Aus Halle und Umgebung
Landesſilmſtelle

allein zuſtändig für alle Angelegenheiten des Films.
Halle. Die Reichspropagandaleittung gibt be

kannt Es beſteht Veranlaſſung wiederholt auf nach
ſtehende Anordnung hinzuweiſen:

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP. ordnet
an, daß

1. das Herſtellen oder Herſtellenlaſſen von Filmen
ſämtlichen Untergliederungen der Partei (auch den

J-, SA.- und SS.Formationen) vhne aus
druckliche Genehmigung der Abteilung Film der
RPL. verboten iſt. Zuſtändig allein für das Her
ſtellen von Filmen iſt die letztgemannte Stelle bzw.
die jeweilige Landesfilmſtelle-

2. das ſpekulative Herſtellen von Parteiſilmen ſeitens
Privatperſonen oder Firmen von jeder Partei
dienſtſtelle unbedingt zu interbinden iſt

3. Auſnahmegenehmigungen für Wochenſchau uſw. an
läßlich von Tagungen und SA.-Aufmärſchen von
keiner Parteidienſtſtelle außer der Abteilung Film
oder den jeweiligen Landesfilmſtellen erteilt wer
den dürfen

4. zur Durchführung von Filmveranſtaltungen im
Rahmen der NSDAP. und zum Verleih der dazu
Henbtigten Filme nur die Landesfilmſtellen der
NSDAP. berechtigt ſind
die Landesſilmſtellen buch und Kaſſenmäßig allein
dem Reichsſchatzmeiſter bzw. deſſen Beauftragten
der Abteilung Film unterſtehen;

6. die Landesſilmſtellen keine privatgeſchäftlichen
Unternehmen, ſondern Parteidienſtſtellen ſind

7. das Schließen von Verträgen jeglicher Art mit der
Filminduſtrie (Verleihern) allen Untergliederungen
der Partei verboten iſt;

8. Geſchäſtemacherei jeder Parteidienſtſtelle mit dem
Fülm ſtrengſtens unterſagt iſt.

Sämmtliche Dienſtſtellen ſind für ſtrengſte Einhaltung
der Anordnung verantwortlich

gez. Dr. Goebbels,
Reichspröpagandaleiter der NSDAP.

Ein Heiratsſchwindler, der heiratet.
Halle. Ein vielfach wegen Rückfallbetruges,

S

Unterſchlagung und Urkundenfälſchung vorbeſtraſter

ob ſie nicht zeigen wollte, wie die furchtbare Angſt ihr
Geſicht verwüſtete.

Dinah Sage begann Geſchirr aufzuſammeln. Es
war, als ob jemand immer zu ihr ſprach: „Du haſt
dich zuſammenzunehmen, Dinah! Du haſt dich zu
ſammenzunehmen!“ Sie rief, während ſie das Ge
ſchirr ſammelte, eine ziemlich überflüſſige Arbeit, zu
mal es immer wieder herabrutſchte, zu Brauſewetter.
„Jetzt haben wir eine ſehr gute story, Brauſewetter!“

Er bückte ſich zu ihr und ſagte: „Dinah, ſchweigen
Siel Wir ſind hundert Meter über dem Waſſer!
Kommen Sie, geben Sie mir Jhre Hand!“

Sie wollte ſich aufrichten, flog gegen eine Tiſch
kante. Er nahm ſie in ſeine Arme, ſie lehnte ſich an
ihn. „So iſt das Schickſal“, ſagte ſie plötzlich.

Das kleine Fräulein Lotte Werkmann hatte die
Hände gefaltet und betete wie ein Kind: „Lieber Gott,
laß mich noch nicht ſterben!“ Ganz unklar hinter
dieſem Gebet ſtand wie ein Gelöbnis, daß ſie noch
braver ſein wolle, daß ſie allen Leichtſinn abſchwören
wolle. Ach, das bißchen Leben, warum wurde ſie ſo
früh geſtraft!

Aber ſchwingend, wie eine ungeheure dunkle Stahl
fläche, an der man zerſchellen mußte, hob ſich der
Spiegel des Sees dem Schiff entgegen.

Die Finger von Flamm bluteten. Er hielt das
Höhenſteuer gegen den Druck. Jrgendwo mußte eine
Widerſtandskette zerriſſen ſein.

Der Freiherr von Rußwurm ging in den Paſſagier
raum und erklärte, ſein weißes Geſicht aber wider
ſprach ſeinen Worten
„Meine Damen und Herren, es beſteht keine Ge
fahr für die Paſſagiere, wohl aber für das Schiff. Wir
haben eben alle Gänge nach hinten öffnen laſſen. So
bald das Glockengeichen ertönt, verlaſſen Sie die
Paſſagierräume und begeben ſich auf den zwei hinteren
Leitern nach oben. Das Schiff ſchwimmt unbedingt
auch nach Anprall. Wir ſind übrigens nicht weit
vom Ufer entfernt. Gehen Sie bitte nicht noch einmal
in die Kabinen, ſondern bleiben Sie hier verſammelt!“

Granville war in den Salon gegangen, als das
erſte Schwanken begann. Als die Neigung kam und

hatte ein Kaufmann, der zu den Geldgebern gehören
ſoll, geſprächsweiſe Außerungen getan, die eine ſchwere
Beleidigung gegen den Reichsſtatthalter Hauptmann
Loepeér darſtellten. Der Kaufmann wurde am Don
nerstag vom Schöffengericht zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt

Bootsunglüch vor der Strafkammer
Freiſpruch von der Anklage fahrläſſiger Tökung.

Magdeburg. Vor der Großen Strafkammer
hatten ſich der Bahnſchaffner Max Sch. aus Branden
burg und ſein Bruder, der Rangieraufſeher Ernſt Sch.
aus Gerwiſch bei Magdeburg wegen fahrläſſiger
Tötung zu verantworten. Dem Prozeß lag eine furcht
bare Tragik zugrunde. Bei einer Bootsfahrt, die beide
im Auguſt in Kirchmöſer nach einer Geburtstagsfeier
bei ihrem Schwager mit noch fünf Perſonen, darunter
vier Kindern, unkernahmen, kenterte das Boot auf der
Rückfahrt, als Max Sch. ſeinen Bruder beim Rudern
ablöſen wollte. Trotz ſofortiger Hilfeleiſtung, an der
ſich auch die Angeklaägten beteiligten, gelang es nicht,
alle Jnſaſſen zu retten. Die Frau des Angeklagten
Max Sch. konnte nur tot geborgen werden, ebenſo
der fünſſährige Hans Ledig, ein Nachbarkind, der erſt
am nächſten Tag aus dem Waſſer gezogen werden
konnte Auf Grund der Beweisaufnahme kam das
Gericht zur Ablehnung der Schuldfrage und ſprach die
beiden Brüder von der Anklage der fahrläſſigen
Tötung frei.

Froſt und Schnee als Schadenſtifter.
Wernigerode. Unter der Laſt des re und

der Schneemaſſe ſind im Harz viele Bäume umge rochen
und in den Schnee geſtürzt, ſo daß ſte zum Teil die
Waldwege verſperren. Auf der Landſtraße Wernigerode
Elbingerode mußten eine ganze Anzahl von Bäumen
umgelegt werden, da ſie ſich tief auf die Telephon
ſeitungen niedergebeugt und dieſe beſchädigt haben.
Das Wild iſt durch die Kälte und den durch Froſt und
Schnee bedingten Futtermangel in große Not geraten.

üGwI oè«x«cagwan echt

Die Wildfährten im Schnee führen bis dicht an bewohnte
Bezirke heran, ein Zeichen, daß das Wil wirklich vom

Betrüger ſtand in der Perſon des 30jährigen Schloſſers
Dtto K. vor dem Schöffengericht Halle. K. hatte, gerade
aus dem Gefängnis entlaſſen, in einem halliſchen
Warenhaus eine junge Hausangeſtellte vom Lande an
geſprochen und ſich mit ihr angefreundet. Das Mädchen
ſchenkte K. volles Verkrauen, zog, da ſie gerade ohne
Stelle war, mit ihm zuſammen und verlobke ſich ſchon
nach einer Woche mit ihm. K. ging von vornherein
aufs Ganze und verſprach dem Mädchen, es zu hei
raten, wobei er noch erzählte, daß er 3000 Mark Er
ſparniſſe habe und demnächſt eine feſte Stellung an
treten ſolle. Augenblicklich habe er Urlaub. Seine
„Braut“ nahm ihn mit zu ihren Eltern, wo er es ſich
mehrere Wochen gut gehen ließ. Dann zog man nach
Halle und heiratete. K. hatte, wie er freudeſtrahlend
mitteilte, eine Stelle als Krankenwärter gefunden.
Seine junge Frau brachte ihn bei ſeinem Dienſtantritt
bis zum Tor des Krankenhauſes und holte ihn auch
von dort wieder ab. Alles war Schwindel. Als ſchließ
lich das Geld der jungen Frau 450 Mark auf
gebraucht war, ließ K. die Maske fallen. Er ſtellte ſo
gar das Anſinnen an ſie, auf die Straße zu gehen.
Eines ſchönen Tages ging er von zu Hauſe weg, um
nicht wieder zu kommen. Die Betrogene traf ihn
ſpäter in der Stadt und ließ ihn feſtnehmen. Das
Urteil lautete, dem Antrag des Staatsanwaltes ent
ſprechend, auf 6 Jahre Zuchthaus, 420 RM.
Geldſtrafe ſowie 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt.

Zuchthaus für einen Kommuniſten.
Wernigerode. Der Fabrikarbeiter Karl Kramer

von hier hatte ſich in kommuniſtiſchem Sinne betätigt
und ſtaatsfeindliche Außerungen getan. Das Schöffen
gericht Halberſtadt verurteillte ihn nach geheimer
Sitzung zu zwei Jahren Zuchthaus.

Arbeifksbeſchaffung für SA.-Männer.
Bad Schmiedeberg. Der Magiſtrat hat einigen

SA.Männern Gelegenheit geboten, ſich zu Schädlings
vertilgeyn (T-Gasverfahren und Ratinverfahren zur
Vertilgung von Wanzen, Flöhen, Mäuſen uſw.) auszu
bilden. Die Ausübung dieſer Tätigkeit ſetzt nach er
folgter Ausbildung das Beſtehen einer Prüfung vor
dem Kreisarzt ſowie die Genehmigung des Regierungs
präſidenten voraus.

Hunger getrieben ſein muß, da es ſonſt ſeine Scheu nicht
ablegt.

Opfermal der Stadt Wittenberg
Wittenberg. Die Stadt Wittenberg übergab am

Sonntag ein Opfermal für die Winterhilfe der Hffent
ſichkeit, das die Geſtalt des Hoheitszeichens der
NSDAP., den Adler mit ausgebreiteten Schwingen,
hat. Das Opfermal iſt aus Holz von einem heimiſchen
Bildhauer geſchaffen. Es iſt ca. 1,40 Meter hoch. Die
Flügelſpannweite des Adlers beträgt 2 Meter. Das
Mal ſoll benagelt werden mit ſchwarzen, verſilberten
und vergoldeten Nägeln. Jeder, der einen Nagel ein
ſchlägt, darf ſich in ein Erinnerungsbuch eintragen, das
güch ſpäteren Geſchlechtern noch Kunde bringen ſoll von

der heroiſchen Zeit, in der das Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes erſtand. Oberbürgermeiſter Faber
ſchlug den erſten Nagel ein.

Er paßt in die Familie!
Bernburg. Das Bernburger Schöffengericht ver

handelte kürzlich gegen den Schmied Paul Thal-
mann aus Hecklingen, einen Bruder des zum
Tode verurteilten Otto Thalmann, aus dem Hecklinger
Kommuniſtenprozeß bekannt. Es wurde ihm, der wie
ſein Vater und ſein Bruder vorbeſtraft a Getreide
diebſtahl (vier Wagen voll), Wilddieberei (nach ſeinem
eigenen Geſtändnis etwa 200 Haſen) ſowie der Dieb-
ſtahl von vier Treibriemen zur Laſt gelegt. Das Urteil
un auf 3 Jahre 2 Monate Zuchthaus und 2 Wochen

aft.

Wegen Beleidigung der Arbeitsdienſtwilligen
verurkeilk.

Neuhaldensleben. Ein Arbeiter von hier wurde
vom hieſigen Gericht zu einer Woche Gefängnis ver
urteilt weil er zwei Arbeitsdienſtwillige mit dem Aus
druck „ZweiMark-vierzigJungs“ belegt hatte Der
Richter ſah in dieſer Außerung eine Herabſetzung einer
ſtaatlichen Einrichtung.

Wohnungsbrand durch ſpielende Kinder.
Tangerhülte (Kreis Stendal). Jn der Wohnung

des Arbeiters Hufe entſtand ein Brand, der durch
ſpielende Kinder verurſacht war. In Abweſenheit der
Eltern hatte der jährige Sohn Spielkameraden einge
ſaden, die zum Spiel auch Streichhölzer und Kerzen
benutzten. Zuerſt gerieten die Gardinen in Brand.
Dann griff das Feuer auf Decken und Möbel über.
Zum Glück konnte das Feuer auf die Hilferufe der
Kinder von Hausbewohnern gelöſcht werden, ehe
größeres Unheil angerichtet wurde.

Ausbau des Sicherheitsdienſtes im Kreis.
Kalbe a. d. S. Die hieſige Kreisverwaltung hat

beſchloſſen, den Sicherheitsdienſt des Kreiſes Kalbe aus
zubauen. Am Eingang eines jeden Ortes des Kreiſes
ſoll ein nachts beleuchtetes Schild aufgeſtellt werden,
das Angaben über die nächſte Feuermeldeſtelle und
Unfallhilfsſtation enthält.

Ein trübes Ehebild.
Friedrichsluga (Kreis Schweinitz). Die Ehe des

Landwirts St die er, mit 21 Jahren aus dem Felde
heimkehrend, mit einer 13 Jahre älteren Witwe ſchloß,
ſtand von Anfang an unter einem unglücklichen Stern.
Die Witwe brachte eine 14jährige Tochter mit in die
Ehe. Zwiſchen ihr und dem Stiefvater kam es bald zu
Beziehungen, die im Laufe mehrerer Jahre wiederholt
Folgen zeitigten. Mehrmals vergingen ſich beide dabei
gegen das Geſetz zum Schutze des keimenden Lebens.
Einmal ſchwebte das junge Mädchen ſogar in Lebens-
gefahr. Das Gericht, vor dem ſich beide jetzt zu verant
worten hatten, erkannte gegen St. auf 1 Jahr 7 Monate
Gefängnis und gegen die Stieftochter auf 2 Monate
1 Woche Gefängnis.

2 Jahre Gefängnis
Sondershauſen. Nicht weniger als 15 verſchiedene

Straftaten wurden dem Technikumsbeſucher Chriſtian
Vilz aus Bad Frankenhauſen zur Laſt geſegt. Dieb-
ſtähle, verſuchter ſchwerer Diebſtahl, Urkundenfälſchung
in Tateinheit mit Betrug, Freiheitsberaubung, Ver
gehen gegen die Verordnung des Reichspräſidentken vom
21. März uſw. Der Angeklagte hatte nicht nur Privat
leute beſtohlen, ſondern auch im Technikum ſelbſt ver
ſchiedene Sachen entwendet. U. a. hatte er eine SA
Uniform geſtöhlen, in der er ſich in Halle als „Gau-
leiter von Thüringen“ ausgab. Als er infolge eines
erlaſſenen Steckbriefes in Bacharach feſtgenommen
werden ſollte, flüchtete er in einen Flußlauf und ent
kam, bis ſpäter ſeine Feſtnahme doch gelang. Der erſt
23jährige Angeklagte wurde zu zwei Jahren ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt

der furchtbare Regen einſetzte, ſtürzte er nach vorn.
Er wandte noch einen Blick auf Felizitas von Tran
ſehn, prägte ſich genau ein, wo ſie ſtand er wußte es
nicht, daß er dabei mit dem Kopfe leiſe nickte, wie zu
einem Abſchied

Felizitas grüßte wieder. Sie hatte eigentlich keine
Furcht. Jhre Bindung an das Leben war nicht ſtark
genug, ſie war in dem Alter und faſt immer in der
Stimmung, in der einmal ein ganz Großer den Dolch
egen das Herz geſetzt hatte. Sie konnte nicht beten.
ie hätte viel darum gegeben, wenn ſie es in dieſem

Augenblick gekonnt hätte. Jhr formte ſich kein Ge
danke. Sie nahm keinen Abſchied. Aber das Glück
ihrer Jugend umarmte ſie. Nun war ſie endlich, wo
ſie immer hatte ſtehen wollen, auf einem Fleck, da ſie
allein etwas bedeutete. Sie dachte, wie alle, es ginge
um den Tod oder um dieſes unbekannte Etwas, um
dieſes Durchſchreiten einer Tür, von der niemand
wußte, wohin ſte führte. Sie wußte: auch der andere
dieſer Mann, der ſie eben gegrüßt hatte, ſtand auf
dem gleichen Fleck. Jn ſolchen Augenblicken grüßte
man kein fremdes Geld, man dachte nicht mal an an
dere Menſchen. Er hatte ſie gegrüßt. Jhre Jugend
umarmte ſie. Sie liebte. Dies war nach wenigen
Sekunden ihr Erlebnis über den hoch gehenden Wogen
des Afribaniſchen Meeres, das immer noch näher auf
das Schiff zuzuſtürzen ſchien.

Frau Jutta begann hilflos zu ſchluchzen, lauter
Dann ſagte ſie, immer von Schlüchzen geſchüttelt:
„Georg, ich bin grundſchlecht, ich habe dich betrogen!“

Direktor KrauſeElwege antwortete gar nichts.
Seine Hände griffen nach der Tiſchkante, er ſtützte ſich
ein wenig. Aber der Tiſch war nicht verſchraubt
das Luftſchiff blieb ja ſonſt ruhig wie ein ſchwebendes
Tuch und begann langſam, den geneigten Boden
entlang, gegen die Wand zu rutſchen.

An der anderen Tür, die zu den Kabinen führte,
erſchien jetzt der Kinooperateur Jon Meyer. Er ſchlief
oben bei den Mannſchaften. Er hatte nur eine einzige
Aufnahme von den Paſſagieren bei der Abfahrt ge
macht. Jnzwiſchen war er den ganzen Tag in der
Motorengondel Sechs geweſen und war jetzt in dem

raſenden Sturm mit dem ſchweren Kaſten die Leiter
heraufgeklettert, durch den ganzen inneren Schiffs
raum gegangen, um die Paſſagiere zu filmen. Er
dachte keinen Augenblick, daß dies einen großen Unfug
der Ziviliſation darſtellen könnte. Es war ſeine Auf
gabe, zu drehen, und er erfüllte ſie. Es gab keine
Verrücktheit zwiſchen Himmel und Erde, die er nicht
beſtanden hätte. Jm übrigen glaubte er keinen Augen
blick daran, daß etwas Ernſtliches paſſieren könnte.
Er hatte alle Fahrten der Nachkriegszeppeline mitge
macht und glaubte an Dr. Härtlieb wie andere an
einen wundertätigen Arzt. Er ſtampfte mit dem Fuß
auf vor Zorn, als er merkte, daß es in dem Raum
faſt finſter war. Er wagte aber nicht, ſein ſtarkes
Kunſtlicht anzuzünden, er fürchtete den Zornausbruch,
denn er ſah den furchtbaren Krampf in all dieſen Ge
ſichtern, ſelbſt wenn ſie, gleich einer Maske, ſtarr ge
worden waren.

Als Rußwurm ihn erblickte, ſchrie er: „Menſch,
Sie ſind verrückt! Gehen Sie mit Jhrem Kaſten ſo
fort nach oben und verſperren Sie nicht den Weg!“

Als Granville in den Navigationsraum trat, hatte
Alois Grundnauer eben angefangen zu berichten: „Es
iſt da ſchon bei Korfu geweſen, Herr Doktor.“

„Was iſt jetzt?“ fragte Dr. Hartlieb.
„Die Leinwandfetzen ſchlagen gegen die innere

Stabiliſterungsfläche, aber ſie ſcheint noch zu halten.“
„Freiwillige vor!“ ſagte Dr. Hartlieb. „Man muß

in die Fläche hinein, wenn ſie noch da iſt, und das
Loch in Ordnung bringen.

„Jch bitte gehorſamſt um die Erlaubnis“, ſagte
Granville.

Die drei Funker, alles ehemalige Seeleute, melde-
ten ſich ſofort

„Einer kann nur mit von euch“, ſagte Dr. Hartlieb.
Die Offiziere der zweiten Mannſchaft ſchrien von

oben durch die Treppenluke: „Wir auch, Doktor!“
„Vier Mann genügen, ſchon wegen der Belaſtung

Alſo mit Gott, Granvillel Sie kennen den Kram ja.“
Inzwiſchen war man dabei, den Befehl auszu

führen, Ballaſt abzuwerfen, koſte was es wolle Offi
ziere und Mannſchaften raſten durch die Laufgänge,
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Aus aller Welt
Die verräteriſchen Selbſtbinder.

Vor einigen Tagen wurde einem Reiſenden aus
Weſel in Köln ſein Perſonenkraftwagen ge
ſtohlen, in dem ſich außer einem Muſterkoffer auch
ein Koffer mit Wäſche und Toilettengegenſtänden be
fand Zwei Tage ſpäter traf der Beſtohlene in einem
Lokal der Jnnenſtadt einen jungen Burſchen, der einen
ſeiner geſtohlenen Selbſtbinder trug. Als dieſer das
Lokal verließ und ein neues aufſuchte, ging ihm der
Reiſende nach. Zu ſeinem Erſtaunen mußte er hier
feſtſtellen, daß einer der Anweſenden auch eine
ſeiner Krawatten trug Nun wurde die Kriminal
polizei alarmiert, die die beiden Burſchen feſtnahm
und zum Klingelpütz beförderte Der geſtohlene
Kraftwagen wurde wieder herbeigeſchafft.

Noch in dieſem Jahr:
5 Millionen Rundfunkteilnehmer?

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung beſchäftigt
fich in ſeinem neuen Wochenbericht u. a. auch mit der
gegenwärtigen Lage und den Ausſichten der deutſchen
Rundfunkwirtſchaft. Es wird feſtgeſtellt, daß im erſten
Viertel des neuen Rundfunkjahres (Auguſt bis Oktober)
die Produktion und der Abſatz der Funkinduſtrie er
heblich höher waren als im Vorjahr. Die Kapazitäts
Ausnützung der Betriebe erreichte im Oktober mit
89,8 v. H. der vorhandenen Arbeitsplätze in den letzten
Jahren im Oktober noch nie erreichten Grad. Vor
allem die Schaffung des Volksempfängers trug zur
Belebung bei. Dabei ſei beſonders beachtlich, daß der
Volksempfänger ein rein zuſätzliches Geſchäft war und
nicht, wie es zunächſt befürchtet wurde, den Abſatz in
anderen ApparateTypen weſentlich beeinflußte. Wenn
nämlich der Abſatz der Volksempfänger vom Geſamt-
ahſatz abgezogen werde, dann ergebe ſich immer noch
ein etwas höherer Umſatz als im Vorjahr. Auffallend
ſei der immer noch verſchwindend geringe Abſatz von
Batteriegeräten, der nur etwa 2 v. H. der insgeſamt
abgeſetzten Geräte umfaſſe. Dabei hätten in Deutſch
kand immerhin noch rd. 30 v. H. der Haushaltungen
keinen elektriſchen Lichtanſchluß Der weitere Verlauf
des Rundfunkfahres 1933 34 könne nur günſtig beur
teilt werden. Es ſei zu erwarten, daß in dem laufenden
Rundfunkjahr ein Rekordumſatz in Empfangsgeräten
erzielt werde. Dementſprechend ſei auch mit einer ganz
beträchtlichen Zunahme der Zahl der Rundfunkteil
nehmer zu rechnen. Wahrſcheinlich werde noch in
dieſem Rundfunkjahr die Zahl von 5 Millionen Rund
funkteilnehmern erreicht werden.

Afrikaflieger Schwabe in Venedig
gelandet.

Her in München zu ſeinem zweiten Afrikaflug ge
ſtartete Flieger Karl Schwabe traf in Venedig
ein. Schwabe mußte den größten Teil ſeines Fluges
über den Wolken zurücklegen, da insbeſondere über
den Alpen die Wetterlage ſchlecht war. Vorausſichtlich

wird Schwabe am Sonntag ſeinen Flug nach Rom
und Tunis fortſetzen.

Die neue Zeit.
Der neue Präſident des Verdener Landgerichts,

Dr. Gentzen, läßt durch die beiden Verdener Zeitungen
bekanntmachen, daß er nach nationalſozialiſtiſcher Auf
faſſung zu allen Kreiſen der Bevölkerung beſte Be
ziehungen zu unterhalten hofft und deswegen von den
früher üb lichen Hausbeſuchen Abſtand
nimmt. Der Präſident hat damit einen alten Zopf
abgeſchnitten, der noch in vielen kleineren Städten,
vermutlich aus der Biedermeierzeit, üblich war und
ſchon oft Gegenſtand des Spotkes geweſen iſt. Es
handelt ſich um das ſogenannte „Viſite“Fahren,
das früher mit einem eleganten Droſchken-
g e ann und neuerdings mit Auto s unternommen
wurde.

Die erſte Trokas-Knopffabrik
in Deutſchland eröffnet.

Jn einer ſchlichten Betriebsfeier wurde die erſte
TrokasKnopffabrik in Bad Frankenhauſen und damit
auch in Deutſchland eröffnet. Die aus der eigenartigen
pyramidenförmigen Trokasmuſchel hergeſtellten
Trokasknöpfe wurden bislang nur in Japan hergeſtellt
und mußten von dort in Deutſchland eingeführt
werden. Jn Zukunft aber iſt Gelegenheit gegeben,
einen deutſchen Trokasknopf zu erwerben und damit
deutſchen Arbeitern und Angeſtellten Arbeit und Brot
zu geben. Elf Frankenhäuſer Knopffabrikanten haben
ſich zu einer Genoſſenſchaft, der Trokas-Knopffabrik,
E. G. m. b. H., zuſammengeſchloſſen und die Fabri
tation gemeinſchaftlich im ehemaligen Fabrikgebäude
der Mix Geneſtſchen Telephonbauwerke aufge
nommen. Dank tatkräftiger Unterſtützung des Landes
und der Thüringiſchen Staatsbank, die eine Anleihe
gegeben hat, wurde eine techniſch vollkommene Einrich
tung geſchaffen, die die Gewähr für eine einwandfreie
Produktion gibt. Die Frankenhäuſer Knopfinduſtrie,
die in den letzten Jahren ſchwere Rückſchläge erlitten
hat, erhofft von der in mer des Trokasknopfes
eine nachhaltige Beſſerung ihrer Lage.

die breiten Luken nach unten wurden geöffnet, ein paar
Tonnen Benzin, die man als äußerſte Reſerve mitge
nommen hatte, flogen hinunter, Hängematten, Taue.
Gleichzeitig ließ Dr. Hartlieb den geſamten Waſſer

t. ab. Aus der Küche flogen ein paar Zentner
Getränke und Lebensmittel. Alles arbeitete wie be
ſeſſen. Man war dem Spiegel des Sees jetzt, obwohl
die Motoren arbeiteten und das Schiff horizontal lag,
auf etwas über fünfzig Meter nahe. Es wurde ein
wenig heller, aber immer noch rauſchte der Regen.
Uber dem Schiff zuckte eine dunkelblaue jagende
und ſprühende Linie der erſte Blitz.

Dr. Hartlieb, der den Schein ſah, wurde faſt gelb
im Geſicht. Er blieb ruhig und hielt die Hand an der
Klingel, um das Zeichen zu geben, daß die Paſſagiere
in das obere Schiff ſollten. Rüßwurm war zurück
gerannt.

„Gehen Sie ſofort wieder in den Salon! Es darf
keine Panik auskommen, gerade jetzt nicht. Sie wiſſen,
der Laufgang iſt ſchmäl, wir müſſen ſchlimmſtenfalls
mit unſeren eigenen Gewichten das Gleichgewicht ver
ſchieben helfen. Das Hinterteil liegt zu hoch. Erſte
und zweite Mannſchaft nach hinten!“

Granville war mit dem Höhenſteuermann Pachnicke,
der zur zweiten Mannſchaft gehörte, einem Funker,
der gelernter Mechaniker war, und dem Zeltmacher
Grundnauer den langen Gang entlanggeraſt, der zum
Hinterteil des Schiffes führte. Sie turnten die Leiter
hinauf und kamen zum oberen Gang, dort blies ihnen
ſchon der Wind entgegen. Sie klommen den ſchmalen
Laufſteg empor, der in die linke Seite der Floſſe
führte. Hier ſchlugen ſchon die Leinwandfetzen gegen
den Aluminiumſtahl des Gerippes. Grundnauer hatte
beim Durchlaufen des Werkſtättenzeltes vier große
Meſſer ergriffen, womit er Segelleinwand ſchnitt.
Man mußte die Fetzen, koſte es, was es wolle, ab
ſchneiden, denn ſie trommelten mit gewaltiger Kraft
gegen das Geſtänge, ſie riſſen weiter, in ein paar Mi
nuten konnte die ganze Unterſeite der Stabiliſierungs
fläche apgeriſſen ſein. Schon ſchlugen einige der Fetzen
gegen die dünnen Schafdarmhäute der Ballonette, die
das Heliumgas, das Traggas des Schiffes, enthielten.

Sechs Tote

Das planmäßige Verkehrsflugzeug „D 1404* der
Strecke Berlin Hamburg iſt nachmittags bei
der Landung auf dem Flughafen Fuhlsbäkkel in
folge plötzlich ſtark verſchiechterker Sichtverhältniſſe
gegen ein Hindernis gerannt und verunglückk. Dabei
kamen der Flugzeugführer Grutzbach und drei Flug
gäſte, der Präſident des Landeserbhofgerichts in Celle,
Staatsrat Wagemann, ſowie ein amerikaniſches
Ehepaar Barber ums Leben. Die e ſechs Jn
ſaſſen erlikten Verletzungen. Von ihnen ſind zwei im
Krankenhaus geſtorben, und zwar der Funkermaſchiniſt
Wien und ein Fluggaſt Schnarrenberger.

Der bei dem Flugzeugunglück ums Leben gekommiene
Präſident des preußiſchen Landeserbhofgerichts in Celle,

Zu Beginn der Montagſitzung im Lahuſen
Prozeß ſtellte der Erſte Staatsanwalt Dr. Wrede den
Eventuglantrag, 6 weitere Zeugen zu vernehmen. Dann
wurde dem Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Max
Schmidt, Berlin, das Wort zu ſeinem Plädoyer
erteilt.

Die Strafanträge der Staatsanwaltſchaft, ſo ſagte
Dr. Schmidt, hätten ihn tief bewegt. Wären die An
geklagten die Menſchen, als die ſie von der Staats
anwaltſchaft hingeſtellt wurden, ſo würde er n kein
Wort der Verteidigung vorbringen. Die Aufgabe des
Gerichts müſſe ſein, die volle Wahrheit zu finden. Das
könne man aber nur, wenn man den Fall in ſeiner Ge
ſamtheit betrachte. Man müſſe S doch e was die

ngeklagten bewogen habe, eine Geſellſchaft auszuräubern
und auszuplündern, mit der ſie und ihre Familien auf
Gedeih und Verderb verbunden waren. So wie ſie ſich
im Kriege dem Vaterlande zur Verfügung geſtellt hätten,
ebenſo hätten ſie bei den Sanierungsverhandlungen be
reitwilligſt ihr ganzes Vermögen der Nordwolle
zur Verfügung geſtellt, als die erſten net gegen
ſte auftauchten. Sie hätten ſich auch ſofort den Be
hörden geſtellt.

Der Verteidiger ging dann auf den
Vorwurf der Untreue

ein. Es habe nichts Auffälliges an ſich, daß die An
geklagten mit ihrem Onkel Extrabezüge vereinbart hätten.
Dieſer habe wahrſcheinlich den Familienbeſitz an Nord
wolle Aktien ſtärken wollen. Die Höhe dieſer Ab-
findungen ſei für die damalige Zeit nicht erſtaunlich.
Es ſei auch nichts anderes geſchehen, als daß laufende
Bezüge, deren Höhe die Staatsanwaltſchaft nicht be
anſtandet, durch eine einmalige Zahlung abgefunden
wurden. Auch keinem der Zeugen ſei die Höhe dieſer
Abfindungen unangenehm aufgefällen. Es ſei auch nicht
erſtaunlich, daß die Kapitaliſterung für eine Abfindungs
dauer von 10 Jahren vorgenommen wurde; denn kein
Menſch hätte mit dem vorzeitigen Ausſcheiden der An
geklagten aus der Leitung der NWH. rechnen können.

Auch der Mangel an ſchriftlichen Abmachungen
ſpreche nicht gegen die Angeklagten. Zu einem Verzicht
auf die ihnen zuſtehenden Bezüge habe kein Anlaß vor
gelegen. Sie ſeien erfolgt, weil inzwiſchen die Ver
einbarung mit dem Onkel ſtattgefunden habe. Die Be
weisfithrung der Staatsanwaltſchaft ſcheine unzuläng
lich. Wäre der Zeuge Rodewald nicht mehr am Leben,
dann hätte die Staatsanwaltſchaft dem Heinz Lahuſen
auch nicht geglaubt, daß er eine Abfindung für ſeine
Dienſtwohnung erhalten habe. Wäre nicht im letzten
Augenblick der Zeuge Töteberg aufgetreten, hätte man
den Angeklagten auch nicht geglaubt, daß ſie ein Ge

Wenn Frauen haſſen
Zwiſchen zwei weiblichen Angeſtellten eines

Krankenhauſes in Heſſen beſtand ſeit längerer Zeit
eine Rivalität, die ſchließlich zu den übelſten Verleum
dungen führte. Man arbeitete mit den raffinierteſten
Mitkteln, im Zimmer der einen Kontrahentin wurde ein
Mikrophon verſteckt, das ſämtliche Geſpräche des
Zimmers in das Zimmer der anderen Angeſtellten
durch einen Lautſprecher verſtändlich machte. Eine
Aſſiſtentin erzählte, daß die Laborantin ein Verhältnis
mit dem Bürgermeiſter habe und dieſe erzählte etwas
ähnliches wiederum von der Aſſiſtentin. In der Ver
handlung, zu der auch ein Freund der Laborantin als
Weitererzähler der Märchen mit dem Bürgermeiſter
angeklagt war, war auch der Bürgermeiſter als Neben
kläger erſchienen. Das Gericht verhängte eine exem
plariſche Strafe über die Verleumderin und verurkeilte
ſie zu vierhundert Mark Geldſtrafe. Der Freund erhielt
ſogar ſechs Monate Gefängnis. Eine dritte Ange
klagte, die an der Sache ebenfalls beteiligt war, kam
mit 20 Mark Geldſtrafe davon.

Granville ſprang an, ſtieß mit dem linken Fuß vom
Laufſteg ab und klomm im Gerippe vorwärts. Die

auf der Hälfte des Weges, da ſagte Grawville
e. jetzt müßt ihr hierbleiben! Sonſt belaſten wir

zu ſehr.“
„Alſo los, Herr Hauptmann, tun Sie, was Sie

können!“
Granville war in dieſem Augenblick ſeit fünfzehn

Jahren zum erſtenmal glücklich. Er ſtand auf den
Planken der Gefahr, wie andere auf einem Segelſchiff.
Er fühlte, ſein ganzer Körper fühlte es: von ſeiner
Hand hingen dieſe ſechzig Menſchenleben ab. Seine
Bewegungen wurden ganz ruhig, als ob ein Automat
die Glieder bewegte. Seine linke Hand hielt das durch
ſtanzte Geſtänge wie eine Klammer. Er fühlte gar
micht, daß Blut über ſeine Handfläche floß. Einmal
ſchlug ein zwanzig Meter langer Streifen mit voller
Wucht gegen ſeinen Schädel. Er war ein bißchen be
täubt, aber er ſprach baut vor ſich hin:

„So geht das nicht, nein, ſo geht das nicht! Wir
müſſen arbeiten!“

Jetzt war er an der äußerſten Spitze. Unter ihm,
fünfzig Meter tief, raſten die Wellen. Der Fahrtwind
und der Sturm preßten ihn das Schiff ging jetzt
mit dreihundert Kilometer vorwärts gegen die
Stangen. Er hob das Meſſer, er riß, er ſchnitt
rrtſch Der Wind tat das Letzte: der ſtärkſte
Streifen war gelöſt, er ſchlug nicht mehr nach innen.

Die anderen drei hatten inzwiſchen eine Kette ge
bildet, die zum Jnnern des Schiffes durch die Mann
ſchaft verlängert wurde. Rieſenſtücke von Segellein
wand und Taue wanderten nach oben. Grundnauer
hielt ſich nur mit den Beinen an zwei Aluminium
ſtangen und warf die Taue hinüber, um die Fetzen
zu binden.

Jetzt ſah ſich Granville oben an der Spitze um.
Das Geſtänge war nirgends verbogen, noch nicht, dieNiete ſaßen. Ein herrliches Schiff Er ſchrie durch

den Sturm zu Grundnauer:
„Meldet Doktor Hartlieb: Floſſe hält! Soll ruhig

auf volle Fahrt gehen, wir arbeiten weiter.“

bei einem Flugzeugunglück
Der Präſident des preußiſchen Landeserbhofgerichts unter den Toten.

Guſtav Wagemann, war der Schöpfer des preußiſchen
Erbhofgeſezes und Vorkämpfer der Erbhofidee ſeit
einem Jahrzehnt,

Schwediſches Bugſierboot
mit neunköpfiger Beſatzung geſunken.

An der ſchwediſchen Küſte hak ſich ein Schiffsunglück
ereignek, bei dem neun Menſchen ums kamen.
Das ſchwediſche Bugſierboot „Daxen 9, das ſich auf
dem Wege nach Gotland befand, iſt im Sturm unlker
gegangen. Gokländiſche Fiſcher fa einen Retkungs
ring des bereits ſeit Dienstag vermißzten Schiffes. Die
Stockholmer Preſſe hält es für möglich, daß „Oaxen“
auf eine Mine len und mit der ganzen Beſatzung
unkergegangen iſt.

Iahusen- Prozeß
Plädoyer des Verteidigers Dr. Schmidt.

ſchäftsführergehalt bezogen haben. Dr. Schmidt be
handelte dann die oſt angeführte Broſchüre der An
geklagten. Dieſe ſei als Entgegnung auf Preſſeangriffe
verfaßt worden. Nicht aus ſachlichen Gründen ſeien die
Lahuſens angegriffen worden, ſondern aus dert ne
denn ſie hätten, was damals gefährlich war, den natio
nalen Standpunkt vertreten. Wenn gegen G. C. Lahuſen
der Vorwurf erhoben werde, er habe zu Unrecht Dar
lehen aufgenommen, ſo müſſe man dem entgegenhalten,
daß er jederzeit in der Lage und auch bereit geweſen ſei,
dieſe Darlehen e Deshalb könne der Vor
wurf der Untreue gegen beide Angeklagte nicht aufrecht
erhalten werden, und es müſſe daher Freiſprechung in
dieſem Punkte erfolgen.

Jm 2. Teil ſeines Plädoyers ſprach Dr. Schmidt zur
Bilanzverſchleierung.

Er lehnte den Vorwurf der unordentlichen Buchführung
ab. Die Bücher der Nordwolle ſeien ſehr ſorgfältig ge
führt worden. Die Totalität der Buchführung ſei ent
ſcheidend. Jm übrigen hätten ja die Angeklagten die
Bücher nicht ſelbſt geführt. Die Bilanzen ſeien bei allen
Unternehmungen verſchleiert worden. Die jetzigen Wirt
ſchaftsführer hätten erkannt, daß in der vergangenen
Zeit viele Fehler begangen worden ſeien und beurteilten
dieſe ſehr milde. Der Verteidiger ging dann auf den
Grundſatz des Sachverſtändigen Prof. Dr. Leitner ein,
es gebe keine abſolut wahre Bilanz. Die Aktienrechts
novelle müſſe, ſoweit ſie günſtiger für die Angeklagten
ſei, herangezogen werden. Dann beſchäftigte ſich der
Verteidiger ausführlich mit der ſogenannten Herüber-
nahme der Rückvergütungen von der HUM. Dies ſei
eine Bewertungsfrage geweſen. Die einzelnen Bilanz-
methoden ſeien alle zu rechtfertigen mit Ausnahme der
Saldierung der Debitoren HUM. und Limitada. Dies
ſei aber eine ſeit Jahren übliche Gepflogenheit geweſen.
Da die Angeklagten dieſe Saldierungen für richtig ge
halten hätten, ſei ihr Standpunkt ganz ſubjektiv zu recht
fertigen. Die Bilanzen würden, ſelbſt wenn ſie vom
Rechtsſtandpunkt aus zu mißbilligen ſeien, eine Straf
barkeit nicht begründen, da die Angeklagten ſich in einem
wirtſchaftlichen Notſtand befunden hätten. Sie hätten
zur Rettung ihrer Unternehmungen ſo gehandelt, um
ihren Arbeitern die Arbeitsſtätten zu erhalten da die
damaligen Wirtſchaftsführer und Behörden nicht das
nötige Verſtändnis für die Notlage der deutſchen Jn
duſtrie aufgebracht hätten. Das Reichsgericht habe be
reits in einem ähnlichen Falle eine übergeſetzliche Not

drei anderen folgten ihm unmittelbar. Sie waren jetzt

wehrlage als ſtrafentſchuldigend anerkannt.
Damit ſchloß der 46. Verhandlungstag.

5000 Mark
bei der Bühnengenoſſenſchaft unterſchlagen.

Das Berliner Schöffengericht verurteilte den
57jährigen Ernſt Heuer wegen Unterſchlagung zu
1 Jahr Gefängnis. Der Angeklagte war bis Anfang
dieſes Jahres Materialverwalter bei der Deutſchen
Bühnengenoſſenſchaft und hatte durch falſche Angaben
über Portoausgaben uſw. im Laufe von 4 Jahren5000 M. egeger Die Unterſchlagungen konnten
ſolange unentdeckt bleiben, weil bis zu der erfolgtenKleichſchaltung der Genoſſenſchaft die Kontrollen ſelten

und uünbollkommen geweſen waren. Als die Genoſſen
ſchaft mit einem neuen Vorſtand verſehen wurde, zog
es Heuer vor, zu flüchten, wurde aber bald erwiſcht
und konnte nun der verdienten Strafe zugeführt werden.

Ein bezeichnender Vorgang.
Jn dem ſaarpfälziſchen. Dorf Wals heim haben

ſämtliche Gemeinderäte, darunter auch fünf Sozial
demokrtten, geſchloſſen ihren Beitritt zur Deutſchen
FrFont erklärt.

Alle Motoren ſetzten ein. Die Abgabe der vielen
Tonnen von Ballaſt hatte ihre Wirkung getan. Lang
ſam hob ſich das Schiff und jagte in Richtung des
weſtlichen Ufers und des Belgiſchen Kongo über den
See. Da war die Uferbrandung, man überflog ſie
u in zweihundert Meter Höhe. Der Regen ließ
nach.

Die Männer in der Seitenfloſſe arbeiteten, daß
ihnen der Schweiß buchſtäblich faſt wie Regen vom
Körper lief.

„Wir ſchaffen es, Kinder!“ ſchrie Granville ab und
zu mit ſeiner mächtigen Kommandoſtimme nach unten.
„Wir ſchaffen es!“

Seine alten Leinwandſchuhe waren durch die
harten Stahlkanten zerfetzt. Das vor Schweiß klebende
und triefende Tropenhemd hatte er in Fetzen abge
riſſen. Aber man hatte jetzt ſchon ein gutes Stück
Arbeit getan. Die Taue lagen feſt über der Leinwand,
die ſich kaum noch verſchob. Sie riſſen nach dem Kom
mando Grundnauers an den Seilen. Als nicht mehr
Leinwand genug da war, nahmen ſie, um die Reibung
zu vermindern, Schlaſdecken. Nach einer Stunde
das Schiff war jetzt fünfhundert Meter hoch und flog
über grünen Urwald zwiſchen letzten Wolkenfetzen
kletterte Granville zurück.

„So, die Hauptſache iſt geſchafft!
die Seilmacher fertigmachen!

Der Regen hatte urplötzlich aufgehört; hinter dem
Schiff ſah man die ſchwarze Wand in Richtung auf
Kampala abgiehen. Die Sonne kam grell hervor, das
Schiff dampfte und hob ſich ſehr ſchnell. Aber damit
hätte Dr. Hartlieb gerechnet. In tauſend Meter Höhe
fuhr er jetzt das Seitenruder gehorchte dem Steuer
drück eine große Schleife zum See zurück. In einer
Stunde mußte die Kraft der Sonne nachlaſſen, in einer
Stunde war das Gewitter längſt über Kampala hin
weggezogen, man konnte landen. Es war auch nötig,
denn ohne Ballaſt über den Aquator war Dr.
Hartlieb, immer noch gelb im Geſicht, lächelte wieder

ſo wie nur mit einem Schwimmgürtel bekleidet

Den Reſt können

mitten im Ozean, die Haifiſche nicht gerechnet

Ordnung wieder hergeſtellt ſei.

Nachdem jetzt auch in ſämtlichen Gemeinden der
Bürgermeiſterei Medelsheim die Deutſche Front ge
bildet worden iſt, haben alle Gemeinderäte ſich vor
behaltlos zur Deutſchen Front erklärt. Sie haben ſich
unterſchriftlich verpflichtet, ihre ganze Kraft dafür ein
zuſetzen, daß die Heimat wieder zum deutſchen Vater
land zurückkehrt Dieſer Vorgang iſt um ſo bemerkens
werter, als es ſich ausnahmslos um Gemeinden
handelt, die dicht in der lothringiſchen Grenze gelegen
ſind und von denen die Gegenſeite ſtets behauptet daß
die Stimmung unter der Bevölkerung hier zum min
deſten geteilt ſei.

Berlin hat ſeine „Berolina“ wieder.

Der Treuhänder der Arbeit, Engel, ber ſeiner An
ſprache vor dem wiederaufgeſtellten Riefenſtandbild
der Beroling, ſeit Jahrzehnten das Wahrzeichen Ber

lins.
Die Sbatue war vor einigen Jahren beim Umbau des
Alexanderplatzes von ihrem Platz entfernt worden, auf
den ſie jetzt wieder zurückgebracht wurde. Die Reichs
hauptſtadt feierte die Zurückgekehrte mit einem ein

drucksvollen Maſſenaufmarſch.

St. Nikolaus fällt ins Waſſer!
Daß St. Nikolaus auch einmal bei ſeiner alljähr

lichen Erdenfahrt einen böſen Unfall erleiden könnte,
hat man wohl kaum für möglich gehalten. Denn ſicher
glaubt man doch, daß der heilige Mann Hegen de
Fährniſſe unſeres unzulänglichen Erdenballst gefett
ſein würde. Aber bei ſeiner letzten Fahrt zü den
Menſchenkindern iſt St. Nikolaus tatſächlich ſr böſe
verunglückt, daß es beinahe aus geweſen wäre mit
ihm. Und das kam ſo: St. Nikolaus war bereits auf
dem Heimwege. Zuletzt hatte er ein paar brave Kinder
beſucht, die weit außerhalb von Niederlahnſtein
wohnen. Hier hatte er den letzten Reſt ſeiner Gaben
ausgeſchüttet, und als er den weiten Weg mit dem
Fahrrad zurücklegen wollte, kam er auf einer Brücke
zu Fall und ſtürzte in die Lahn. Hilflos hing St. Niko
laus im Waſſer, das glücklicherweiſe infolge der Kälte
ſehr niedrig iſt. Jm anderen Falle hätte er hier leicht
ums Leben kommen können. Ein des Weges kommen
der Mann fand das herrenloſe Fahrrad und vermutete
auch gleich eine Unglücksfall. Bald hatte er den Niko
laus im Waſſer entdeckt, den er alsdann aus ſeiner
peinlichen Lage befreite. S

40 Tote und 50 Verletzte
bei dem Eiſenbahnanſchlag in der Nähe von Valencia?

Der ſpaniſche Innenminiſter hat bekanntgegeben;
daß nunmehr auch in den letzten Aufſtandsgebleten die

über die endgültige
Zahl der Opfer des Eiſenbahnanſchlages bei Valen
c i a wurde amtlich noch nichts bekannkgegeben. Privat
meldungen zufolge de ſich noch 30 Tote in einem
zertrümmerten Wagen, ſo daß die Geſamtzahl der
Toten auf 35 bis 10, die der Verletzten auf 50 ge
ſchätzt werden kann.

Granville meldete ſich bei Dr. Hartlieb: „Floſſe
repariert, Doktor!“

„Wie ſehen Sie aus, Menſch!“ ſagte Dr. Hartlieb.
Dann: „Gränville, das werden wir alle Jhnen nie ver
geſſen. Wir brauchen voreinander keine Redensarten
zu machen. Jch danke Jhnen.“

„Ach, Doktor, wenn Sie wüßten, wie es in mir aus
de Ich war eine Stunde lang glücklich, da machen
och die paar lächerlichen Schrammen nichts. Jm

übrigen hat Grundnauer die Hauptſache gemacht.“
Alois Grundnauer ſtand, ebenſo zerſchunden wie

Granville und der Erſte Funker, im Kommandoraum.
Er ſagte: „Doktor, wenn Sie mich jetzt hier hinab
ſchmeißen laſſen, alſo, Doktor, wann S das tun, dann
häben S recht. Jch hab' nämlich ſchon in Korfu ge
merkt, daß an der verfluchten Floſſe etwas nicht in
Ordnung iſt. Jch weiß nicht, was nicht in Ordnung
war, wahrſcheinlich ein paar Nähte gelockert, es hat
ſo komiſche Töne gegeben.“

„Und das haben Sie nicht gemeldet?“ fragte Dr.
Hartlieb.

„Sie können mich ja hinunterſchmeißen! Sie
müſſen's ſogar tun!“

Dr. Hartlieb ſah den Bayern mit dem verklebten
und verſchwitzten Haar und den blutigen Händen und
den dicken roten Striemen auf der Bruſt einen Augen
blick ſtumm an. Dann gab er ihm die Hand:

„Es iſt ſchon gut, Grundnauer. Ich habe eben ſehr
viel gelernt, ich danke Jhnen. Jch muß ein ſehr
ſchlechter Kapitän ſein, daß man es nicht wagt, mir ſo
etwas zu melden.“ Er ſchüttelte ſorgenvoll den Kopf
„Auch das Schiff hat noch Fehler“, ſagte er dann.
„Aber die meiſten Fehler hat ſein Kapitän.“

Flamm meldete, daß er ſchon angeordnet hätte,
daß die SOSFunks zurückgenommen würden. „Wäs
ſollen wir jetzt funken

„Schiff außer jeder Gefahr, Gewitterzone durch
ſtoßen, werden programmäßig Kampala landen. An
Bord alles wohl.“

(JFortſetzung folgt.)

e
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Eine Frage an die Welt.

Schacht überins ocler Divſciende?“
Baſel, 11. Dez. (Tu.) Vor der Deutſchen

Handelskammer in der Schweiz, Bezirksgruppe
Haſel, hielt Reichsbankpräſident Schacht einen
Vortrag über das Thema „Zins oder Dividende?“.

Einleitend wies er auf den allgemeinen wirtſchaft
lichen Niedergang hin, dem a Laufe der Zeit kein
Land habe entziehen können. Die Urſachen dieſer Wirt

ftsnot lägen in dem politiſchen Geſchehen. Vor allem
ſel es das Bemühen der Siegermächte, den Gegner ein
für allemal moraliſch niederzühalten, ihn für alle Zeit
als minderwertig zu ächten. Auf ſolchem pfycho
logiſchen Boden könne keine internationale Wirt
le i gedeihen. Die ſozialen Kräfte aber

icken ſich jetzt an, die politiſchen Kräfte zu ſprengen.
Der Schrei der Maſſen nach Arbeit, Kultur und fried
licher Entwicklung iſt ſo ſtark geworden n dagegendie krampfhaft aufrechterhaltene militäriſche Gewalt der
Sieger verſagt. Das Deutſchland Adolf Hitlers hat
dieſe Aufgabe verſtanden und ihre Löſung entſchloſſen
angepackt Für die Aufrechterhaltung der inter
nationalen Beziehungen iſt es aber nicht gleichgültig,
wie das Ausland ſich einſtellt.

Dr. Schacht ging dann davon aus, daß das alteRberaliſtiſche Virtſcheſtsſoſtem gegenüber den großen
t h ebenſo verſagt habe wie die

olitik. Aus den Kehlen von 25 Millionen Arbeitsloſen
der ganzen Welt ſchreie dem liberaliſtiſchkapitaliſtiſchen
Syſtem heute der Ruf entgegen: „Du taugſt nichts;
wenn du uns nicht ernähren, wenn du uns nicht nütz
ch beſchäftigen kannſt, verſchwinde, deine Zeit iſt vorbei.

ktdalten Se re Leitung pänkcn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren 4 Unser Bestreben ist aber,
rtümer auf ein Mindestmab zu be-
schranken 4 Deswegen werden alle
Beschwerden so vertogt, daß Abhilfe
undedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
Ben bedient werden 4 Sollten Sie
hre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie ans vitite sofort Mitteilung denn
wir haben ein großes lnteresse daran

Vertriebs- Abteilung

roblem auf geſünderem Wege beizukommen, aber
ſtoßen in Weſteuropa auf Widerſtand, denn Weſt

europa wird nicht von dynamiſchen, ſondern
von ſtatiſchen Kräften beherrſcht.

Has ſtatiſche Prinzip in der Wirtſchaft äußert ſich darin,
daß man ſeine kapitaliſtiſchen Zinsrechte zu ſichern
unb zu bewahren ſucht. Dieſer Standpunkt kommt, das

hrte Dr. Schacht an a von Beiſpielen aus, in
en deutſchen Transfer Verhandlungen mit ſeinen

Glä en e m Ausdruck. Das Leihkapital ver
ſe ganz, daß es von dem r r

nternehmers abhängig ſei. Die Abneigung der Maſſe
richtet ſich inſtinktiv gegen das arbeitsloſe Zins
einkommen, wenn andere mangels Beſchäftigung Not
leiden müſſen. Das Kapital muß ſeine Exiſtenz
berechtigung dadurch erweiſen, daß es ſtets zur Förde
rung der Wirtſchaft dient. Der Zins hat auch rein
wirtſchafts politiſch in der Nachkriegszeit ſeine
Rolle verändert. Er muß aus dem Erkrag der
Produktion erwirtſchaftet werden. Wenn der Kapikalzins
doppelt ſo hoch liegt wie in der Vorkriegszeit, ſo recht
i das ſchon allein die e wirtſchaftlicher

nkragbarkeit. In dieſem Zuſammenhang wandte
ſich Dr. Schacht gegen die unſinnigen politiſchen
Schuldendiktate. Die Folgerungen, die ſich aus der
deutſchen Auslandverſchuldung ergaben, beſtanden darin,
daß Deutſchland die Zinſen vorausſichtlich niemals
im urſprünglichen Umfang wird zahlen können, es ſei
denn, daß ein völliger Wandel in der Weltwirtſchaft
wie in der Politik eintritt. Die politiſchen Gläubiger
haben das Geld nicht von deutſchen, ſondern von ihren
eigenen Staatsbürgern und von den Neutralen einkaſſiert
und hoffen jetzt, daß ſich der Arger jener Privat
gläubiger gegen Deutſchland richten werde.

In dieſem Zuſammenhang erſcheint die anti
deutſche Propaganda, die ſich bis zum Boykott
deutſcher Waren ſteigert, in einem beſonderen Licht.

Wie ein Witz wirkt es, wenn dieſe Boykottbewegung von
ausländiſchen Vertretern des wirtſchaftsliberaliſtiſchen
Syſtems mit unverhohlener Sympathie begleitet
wird. Es ſind aber nicht nur private Kreiſe, ſondern
auch die offiziellen Stellen, die mit währungspolitiſchen
oder handelspolitiſchen Maßnahmen den Erfolg deutſchen
Unternehmertums einſchränken.

Anders als in Deutſchland, liegt der Weltzins erheb

u und Nationalſozialismus ſuchen dem

lich unter dem Stand der Vorkriegszeit. Hauptſächlich

infolge der übermäßigen Belaſtung mit hochverzinslichen
Auslandſchulden hat Deutſchland den Anſchluß an die
internationale Zinslage noch nicht erreichen können.
Wäre das ausländiſche Geld nach Deutſchland gefloſſen
nicht in der Form von feſtverzinslichen Anleihen, ſondern
von Beteiligungen, ſo würde der ausländiſche
Geldgeber die Laſt, die auf der deutſchen Wirtſchaft liegt,
mitzutragen haben. Wenn auch rn der ausländiſche
Geldgeber in der angenehmen Lage iſt, auf ſeinen
ine pruch verweiſen zu können, ſo hilft doch
eine Exekution, das Einzelunternehmen und die

einzelnen Kommunen zahlen immer noch, aber dieSeſancheit Deutſche Volkswirtſchaft“ findet keine

Möglichkeiten, ihre inländiſchen Werte in ausländiſche
Zahlung um zuſetzen. JDer Deutſche iſt willig, aber das Ausland ver

ſagt als Abnehmer deutſcher Erzeugniſſe. Aus
eigener Kraft hat Deutſchland in den letzten drei

ahren rund 14 Milliarden Reichsmark in fremder
rung an Zinſen und Rückzahlungen an das

Ausland abgeführt. Eine ſolche Ausblutung Deutſch
lands iſt un moraliſch und wirtſchaftlich ſinnlos.

Gegenüber den Beſtimmungen des Transſermoratoriums
zuerſt die e re Offentlichkeit ſogar mit dem

ogenannten Clearing gedroht. Die r Den
muß aber zwangsläufig dahin führen, daß jedes Volk
von jedem anderen Volk nur genau ſo viel kauft, als es
dahin liefert Eine ſolche Politik würde den Welthandel
ſehr raſch auf ein Minimum reduzieren.

Das, worauf es ankommt, iſt die Frage an den
Rentner in der ganzen Welt, ob er angeſichts der geſchäft
lichen Schrumpfung und angeſichts der ſichtlich ſteigenden

Unmöglichkeit ſeines Schuldners, ihm die vollen Zinſen
zukommen zu laſſen, fortfahren will, auf der Er
füllung von Bedingungen zu beſtehen, die unter ganz
anderen Verhältniſſen und Exwartungen abgeſchloſſen
waren, oder ob er auch ſeinerſeits den ver
änderten Verhältniſſen Rechnung tragen will.

Was für jeden einzelnen Gläubiger im privaten
Geſchäftsleben in ſchwierigen Zeiten eintritt, daß er er
mit ſeinem Schuldner zuſammenſetzt und entweder über
Konkurs oder Hilfeleiſtung be rich t, trifft heute aufDeutſchland als Geſamkwir Heft zu. Die deutſche

Geſamtwirtſchaft muß transferfähig gemacht
werden. Die Ziffern für die ſeit der Einführung der
Transfereinſchränkung abgelaufenen Monate zeigen auf
das deutlichſte, daß Deutſchland nicht in der Lage ſein
wird, während der kommenden ſechs Monate einen

50prozentigen Transfer wie bisher zu bewerkſtelligen,
ohne die Gold und Deviſenreſerve der Reichsbank an
zugreifen. Der Deviſeneingang reicht nicht aus. Die
geringe Anreicherung, die die Reichsbank erzielt hat, iſt
nur zum kleinſten Teil auf den Stillſtand im Transfer
zurückzuführen. 100 Mill. RM. ſind dem Volks
verratsgeſeg zu verdanken. Unſere Außenhandels
iffern zeigen zwar noch einen gewiſſen Exportüberſchuß.
r beſteht aber zu einem erheblichen Teil in den ſo
enannten guſählichen Exporten, die nicht mit
deviſen bezahlt werden. Hin kommen die ſogenannten

Emigrantenexporte, für die kein Gegenwert in Deviſen
hereinkommt.

Das Mißverhält nis zwiſchen Schuldenlaſt und
Erwerbsmöglichkeit iſt heute in der ganzen Welt zu
einem ſchweren Problem geworden. Dr. Schacch t ver
weiſt auf die Verhältniſſe in der amerikaniſchen Land
wirtſchaft und den vergeblichen Verſuch der amerika
niſchen Regierung, dieſes Problem auf dem Wege der
Währungsentwertung zu bereinigen.

Der Unterſchied der deutſchen Lage gegenüber der
jenigen der anderen Länder iſt nur der, daß hier
eine innere Verſchuldung vorliegt, während die

Auslandſchulden Deutſchlands die geſamte
olkswirtſchaft und alle ſozialen Schichten unter

ſchiedslos belaſten. Die gewaltige zwiſchenſtaatliche
Verſchuldung iſt es, die die We twirtſchaft zum

Erliegen bringt.

Das ſtarre Feſthalten an Rechtsanſprüchen in außer
ewöhnlichen Zeiten birgt ungeheure Gefahren inch gerade deshalb, weil die praktiſche Gegnerſchaft

egen untragbar e Anſprüche nur zu oft in die
heorie grundſätzlich neuer Rechtsauffaſſungen umſchlägt.

Wer das Recht des Anleihevertrags unangetaſtet erhalten
will, ſollte die Zeit verſtehen. Als Tatſachen aus ſeinen
Darlegungen ſtellt Dr. Sch acht folgende auf.

Die internationale Schuldenlaſt iſt zur Zeit über
die Trag fähigkeit einzelner Volkswirtſchaften
hinausgewachſen;

2. der Geſchäftsumfang des Welthandels und damit
die Verdienſtmöglichkeiten ſind auf ein ungewöhnlich
niedriges Maß zuſammengeſchrumpft; n

3. die Transferverpflichtung überſteigt beiweitem
die derzeitigen Ausfuhrmöglichkeiten, und dieſe Tat
e trägt zum Ru in ganzer Volkswirtſchaften bei;
ie Fortdauer eines ſolchen Zuſtandes muß.

ganz abgeſehen von den ſozialen und politiſchen
Gefahren, die er in ſich birgt, s ſehr bald die
Transferierung der geſchuldeten Beträge ganz zum
Erliegen bringen.

Dr. Sch acht appellierte zum Schluß an die Wiſſenden
und die Wollenden in allen Lagern, hüben und drüben
Heraus aus Lethargie und Erſt arr um g! Wir
wollen wieder produziern und abſetzen von Küſte zu
Küſte, von Land zu Land! Gläubiger und Schuldner
miteinander, das iſt ein neuer Ausgangspunkt für Wirt
ſchaft und Politik eine neue Hoffnung

Für feden efwas!
Has Fieber, ein Heilmikkel.

Jn jüngſter Zeit iſt die Anſicht zum Durchbruch ge
kommen, daß nicht ſo ſehr der erhöhten Temperatur
bei Fieber Gefahren zuzuſchreiben ſind, ſondern viel
mehr einer Vergiftung, die dem Körper durch ſchädliche
Krankheitsſtoffe droht. Das Fieber bedeute lediglich
eine Abwehrregktion des erkrankten Organis
mus im Kampfe mit der gifterzeugenden Urſache. Da
auch in zahlreichen Fällen beobachtet wurde, daß Fieber
auf chroniſche Jnfektionsleiden günſtig einwirkt, ent
wickelte ſich das Beſtreben, künſtlich Fieber zu
Heilzwecken zu erzeugen. Die erfolgreichſte Form dieſer
Methode iſt die Malariabehandlung bei fortſchreitender
Geiſteskrankheit.

Aluminiumſpiegel.
Spiegel aus Aluminium erhält man durch Nieder

ſchlagen des Metalldampfes auf Glas. Sie ſind weſent
lich haltbarer und geben hellere Bilder als die üblichen
Silberſpiegel.

Vier Generationen Millionäre
Zum Tode des Jungen Vancerbife

William C. Vanderdilt, der vierte Träger

Mobt n wea nESlldkarolinag, tödlich verunglückt.
Eornelius Vanderbilt, geboren 1794 als Sohn

eines armen Farmers holländiſcher Herkunft, der in
der Nähe von Neuyork lebte, begann ſeine Laufbahn
mit dem vielverſprechenden Beruf eines Straßen
ändlers. Er unterhielt einen kleinen und be

ſcheidenen Handel mit Gemüſen und Südfrüchten auf
m Neuyorker Markt. Der junge Mann entwickelte

bei dieſer Tätigkeit, mit der Tauſende von Berufs

chäftsſinn umd eine Tüchtigkeit die ihn langſam aber
icher zu einem geſunden Wohlſſt an d brachten. Er

war von der r ſprichwörtlich gewordenen amerika
niſchen Findigkeit und Fixigkeit und ließ ſich keine Ge
legenheit entgehen, von deren Ausnutzung er ſich einen,
wenn a o kleinen Vorteil verſprach Zudem
war er ein Glückspilz, und es gelang ihm alles was
er anpackte. Bereits 1812 war das Geſchäft des 18-
ährigen ſo vergrößert, daß er als Lieferant verebner Neuyorker Hafenforts während des Krieges
mit England auftreten könnte.

In den folgenden Jahren, den Jahren eines all
gemeinen Aufſtiegs in Amerika, betrieb er einen um
fangreichen Küſtenhandel. Mit 21 Jahren wurde
er der Leiter eines zu ſeiner Zeit bedeutenden Unter
nehmens. Der Beſitzer der Dampferlinie zwiſchen Neu
ork und Philadelphig, Thomas Gibbons, vertraute

ihm die Leitung ſeines Geſchäfts an. Er erwarb ſich
in dieſer Tätigkeit die Kenntniſſe und Erfahrungen
die ihm erlanbten, nach weiteren 10 Jahren ſelbſt

als e auſzutreten. Seinweiteres geſchäftliches Wirken ſtand ausſchließlich unterdem Zeichen der Konjunktur, die die Anwendung

der Dampfkraft mit ſich brachte. 1857 war Cornelius
Vanderbilt der Be t einer Dampfflotte von über

d gerade mühſam ihr Leben ſriſteten, einen Ge

100 Schiffen, die fünf von ihm ins Leben gerufene
Dampferlinien befuhren. Sein ſagenhaftes Glück ver
ließ ihn guch micht, als er e r e der Eiſen
bahnſpekulation befaßte. Er ſtarb am 4. Ja
nuar 1877.

Sein Sohn William erbte neben einem Barvermögen von 100 Millionen Dollar fünf Schiffahrts
linien und drei außerordentlich rentable Eiſenbahn
linien. Er mehrte das Vermögen des Vaters e
beſte. Er wurde Hauptleiter und Präſident der wi
tigſten Eiſenbahnen der Staaten und beherrſchte prak
ti als der „Eiſenbahnkönig“ das geſamte
Bahnnetß von USA. Die Unfehlbarkeit ſeiner Finanz

Selbstänciige Hancdwerker
n Wohlfahrtsbetfreuung

Reichsſtand des Handwerks an den Reichsarbeiks miniſfer.

Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks hat eine
Eingabe an den Reichsarbeitsminiſter gerichtet, in der
Beſchwerden der Handwerker darüber mitgeteilt
werden, daß die Jn anſpruchnahme von
Vohlfahrtsunterſtützung durch ſelb
ſtändige Handwerker davon abhängig gemacht
werde, daß die Handwerker ihr Gewerbe abmelden
und ſich jeder Beſchäftigung im Berufe enthalten.
Wenn auch als Mittel gegen die Schwarzarbeit
dieſe Vorſchrift verechtigt erſcheine, werde doch anderer
ſeits der Handwerker, der Wohlfahrtsunterſtützung in
Anſpruch nimmt, ſchwer dadurch betroffen, weil es ihm
unmöglich gemacht werde, bei Abmeldung ſeines Ge
werbes die Verbindung mit ſeiner Kundſchaft aufrecht
zuerhalten und ſeinen Betrieb ſpäter wiederaufzunehmen.
Die Exiſteng des Handwerkers werde alſo durch dieſe
Vorſchrift in der Mehrzahl der an zerſtörk. Die
Eingabe verweiſt dann auf die Reichsgrundſätze für

die e etbedürſtige ſeine Arbeitskraft zur Beſchaffung ſeines
Lebensbedarfes einſetzen müſſe und wonach die Für
orge ihm ſoweit die mögliche Gelegenheit dazu bieten
olle. Für den ſelbſtändigen Handwerker ſei nun die
beſte Gelegenheit zur Beſchaffung des Lebensunter
halts gegeben, wenn er ſein Gewerbe weiter ausübt.
Selbſtverſtändlich ſolle das Wohlfahrtsamt kon
trollieren können, welche Einnahmen der Unterſtützte
aus ſeiner Arbeitstätigteit beziehe, damit nicht Per

ürſorge, wonach u. a. jeder Hilfs-

ſonen Unterſtützung erhalten, die ſie nicht nötig haben.

regelung, die die Abmeldung des Gewerbes bei den
„unterſtühten Handwerkern erübrigt und andererſeits
eine Kontrolle einführt, in die die Handwerkskammern
und Jnnungen eingeſchaltet werden ſollen. Der
Reichsarbeitsminiſter wird gebeten, dieſe Vorſchläge
wohlwollend zu prüfen und auf die Länderregierungen
einzuwirken, damit dieſe die Gemeinden anweiſen
bzw. ermächtigen, bei Gewährung von Wohlfahrts
unterſtützungen an ſelbſtändige Handwerker keine Ab
meldung des Betriebes mehr zu verlangen. Allenfalls
ſolle die Abmeldung nur noch bei bewieſener Un
zuverläſſigkeit verlangt werden können.

Keine Auflöſung der Handwerks
e organiſationen.

Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks teilt u. a.
mit Durch die Auflöſung der induſtriellen Arbeitgeber
perbände iſt in den Kreiſen des Handwerks eine ge
wiſſe Beunruhigung eingetreten, ob auch Handwerks
verbände unter dieſe Auflöſungsbeſchlüſſe fallen Wir
können hierzu mitteilen daß die handwerklichen
Organiſationen, das heißt die Jnnungen, die
Jnnungsausſchüſſe, die c die Landesfach
verbände, die Reichsfachverbände uſw., nicht von
dieſen Aufläſungsbeſtimmungen betroffen werden

Die Eingabe macht dann Vorſchläge für eine Neu

operationen und das e brachten ihn in die
Lage, ſeinen acht Kindern das doppelte Vermögen des
Großvaters zu hinterlaſſen: 200 Millionen Dollar
Sein Ha upterbe vergrößerte das Vermögen der
Vanderbilts zu ſagenhaften Höhen. Er iſt der Vater
des Verunglückten. Noch im Jahre 1931 kam er
unberührt von der damals i on weltherrſchenden Kriſe

nach Deutſchland, um in Kiel eine Luxus
jacht bauen zu laſſen. Sie koſtete Millionen und iſtheute noch on endgültig in die Hände ihres Beſitzers

gekommen da dieſer, en trotz des ungeheurenReichtums, die un wahrſcheinlich hohen Steuern ſparen

will, die ſich. iſt. die Jacht erſt einige Jahre alt, er
mäßigen. Das deutſche Publikum wird übrigens näch

ſtens Gelegenheit haben, dieſes Wunderwerk der T
nik und Ausſtattung aus eigener Anſchauung kennen
zu lernen, der neueſte Film mit Hans Albers wird
teilweiſe auf der Jacht ſpielen, die die Ufa für die
Aufnahmen gepachtet hat.
Zahlreiche Anekdoten, die alle einerſeits die Ge
ſchäſtstüchtigkeit, zum andern den phantaſtiſchen Reich
küm der Vanderbilts zum Vorwurf haben, machten den
Dollarköntg zu einer populären Figur in der
ganzen Welt. Sein Name iſt gleichbedeutend mit dem
le der irdiſchen Glückſeligkeit, ſoweit ſie mit Geld
zu erkaufen iſt, geworden. Der auf ſo tragiſche Weiſe
ums Leben Gekommene wurde ein Opfer ſeiner Sport
leidenſchaft, der Autoraſerei

Er war berufen, das Vermögen und den Namen
des Hauſes Vanderbilt unbeſchadet durch die Klippen
und Gefahren der Weltkriſe zu führen.

e

Wo Läncdergrenzen

Gibt es eigentlich private Staatsbürger, die mit
ihren genau ſo ſpagieren fahren wie mit
ihren Autos? Es gibt in der Tat, ihre Zahl iſt
allerdings noch nicht groß. Vielleicht war die Luft noch
nicht ſicher genug, um ein Tummelplatz für jedermann
zu werden, deſſen Geldbeutel die Anſchaffung eines
Luftfahrzeuges möglich machen würde. Vielleicht
ſpielten auch andere Gründe mit. Wer beſitzt aber in
der Welt heute Privatflugzeuge: Jn Deutſchland ſind
es nur einzelne Perſönlichkeiten aus den beren“
Schichten, die Wert auf ſchnelle Beförderung legen und
ſich Privatflugzeuge halten. Jn England iſt die Schar
der Flugzeugbeſitzer dagegen erheblich höher. Der eng
liſche Jnduſtrielle Baker beſitzt außer einer Seeyacht
auch eine Luftyacht, das Waſſerflugzeug „Solent“. Mit
dieſem Flugzeug macht. er Reiſen nach Ägypten undMalta. Dieſes Flugboot iſt mit vielen Bequemlich
keiten ausgeſtattet, ſein Beſitzer reiſt darin beſſer, als
wenn er ſich einem Eiſenbahnwagen oder einem
anderen Verkehrsmittel anvertrauen würde.

Sein Landsmann Sir L. M. Guines beſitzt ſieben
Sportmaſchinen und ein dreimotoriges Waſſerflugzeug
„Air Yacht“. Das iſt gegenwärtig die größte Luxus
iufthacht der Welt. Die Beſatzung beſteht aus ſechs
Mann. Jn den Salons und Kabinen haben 12 Reiſende
Platz. Sehr oft unternimmt der Beſitzer mit ſeinen
Gäſten „Ausflüge“ aus England an die Küſte des
Mittelmeeres, um etwas „friſche Luft zu
ſchnappen.

Unter den Beſitzern von Privatflugzeugen muß auch
die Herzogin von Bedfort erwähnt werden. Als
ie 64 Jahre alt wurde, machte ſie ihr Pilotenexamen.
hr Flugzeug heißt „Spider“, ſie hat mit dieſem ſchonmehrere Reiſen nach Jndien und zurück gemacht. Die

Reiſe hin und zurück nahm einmal nur ſieben Tage in
Anſpruch. Die Herzogin kann ſomit ſogar einen
Schnelligkeitsrekord für ſich in Anſpruch nehmen. Sie
unternahm auch eine Luftfahrt nach Kapſtadt, aber
das heiße Klima machte ihr viel Ungelegenheiten. Sie
kehrte mit einem Ozeandampfer nach England zurück,
nachdem ſie ſich überzeugt hatte, daß der Dampfer auch
über eine gute Kühlanlage verfügte.

In Frankreich iſt Graf de Labours der Beſitzer
einer Luxusjacht. Er hat zahlreiche „Weltumſegelungen“
mit ſeinem Fahrzeug unkernommen. Seine Hochzeits
reiſe führte ihn über 50 000 Kilometer. Als das Paar

Zur Belehrung und Ankerhalkung.
Enthalten Konſerven Vikamine?

Ha Konſerven nur dann als vollwertig gelten
können, wenn in ihnen alle wertvollen Eigenſchaften
des Nahrungsmittels erhalten bleiben unterſuchte Prof.
Scheunert den Einfluß der Wärme bei der Konſervies
rung der Lebensmittel. Eiweiß wird weder durch
Kochen noch durch Erhitzen bei normalem Druck in
ſeinem Nährwert geſchädigt. Auf die lebenswichtigen
Vitamine A und C wirkt nicht die Wärme, ſondern
der Luftſauerſtoff zerſtörend ein. Darum werden die
Lebensmittel ſchon ſeit langem unter Ausſchluß von
Sauerſtoff in Doſen konſerviert. Die geringen Sauer
ſloffmengen, die in den Geweben der Pflanzen ent
halten ſind, ſpielen keine Rolle

r

Zucker ſtatt Schmiersl
Vor kurzem berichtete eine Raffinerke tuf dem

Zuckerkongreß in Paris. daß ſie erfolgreich Zucker
löſungen als Schmiermittel für Maſchinen verwende.
Beſonders 60prozentige Zuckerlöſungen ſollen ſich als
ausgezeichneter Erſatz für Schmieröle bewährt haben.

e

Sonnenflecken und Rundfunkempfang.
Wenn Sonnenflecken auftreten iſt dies nur ein Aus

druck für die ſtärkere Tätigkeit der Sonne die die
Jonenhülle der Erde alſo die hohen elektriſch ge
ladenen Schichten der Atmoſphäre beeinflußt Da
die Rundſunkwellen bis in dieſe Schichten dringen und
dort gebrochen werden, muß naturgemäß ein Zu
ſammenhang beſtehen. Langfährige Meſſungen, die
nachts ausgeführt wurden, um Nebenſtörungen aus
zuſchalten. bewieſen tatſächlich daß bei periodiſchem
ſtärkeren Auftreten der Sonnenflecken die Empfangs
ſtärke am Rundfunkempfänger abnimmt.

Jm Jahre 1540 kaufte die Stadt Nürnberg
einige Handwagen, um die Betrunkenen von der Straße

ſchaffen zu können. e
Der größte Flötenvirtuoſe des Altertums, Jsmenios,

kaufte ſich in Korinth eine Flöte für 7 Talente, wobei
man bedenken wolle, daß ein Talent etwa 4715 Mark
gleichzuſetzen iſt

Im Jahre 1887 unternahm Freiherr v. Böſelager
Bonn in ſeinem Revier Heimersheim Kreis Rheinbach,
den Verſuch bei uns Känguruhs im Freien
u akklimatiſteren. Die Tiere überdauerten mehrereWinter, in denen ſie Rüben, Kaſtanien und Vogel

beeren als Futter bekamen.
e

Im Jahre 1847 ſtarben die Bürgermeiſter von
Korneuburg und Kloſterneuburg am gleichen Tage. Der
eine hieß Ernſt, der andere Scher z. S

keſne Rolle spfeſen
Luxusjachten der Lufk. Frühſtück in London Mittageſſen am Mitkelmeer. „Die fliegende Herzogin
Eine Hochzeiksreiſe zweimal um die Welk. Luftkbum mel eines öſterreichiſchen Ariſtokraken. Das Luftauko

e von morgenvon der Hochzeitsreiſe in der Eiſenbahn nach Paris
zurückgekehrt war, fanden ſie das Leben dort doch etwas
zu langweilig, und eine Stünde ſpäter ſchwebten ſie
mit ihrer Luſtjacht bereits über dem ſüdlichen Frank
reich, um in Afrika zu landen. Von dort ſetzten ſie
ihre Reiſe nach Peking fort. Die Reiſe von Paris nach
Peking hatte mit Zwiſchenlandungen zehn Tage in
Anſpruch genommen. Als im Frühjahr 1932 bekannt
wurde, daß die Fliegerin Hilz an der Küſte von
Madagaskar notgelandet ſei, ſchickte der Graf ſofort
ſeine Luxusjacht zur Hilfeleiſtung hin. S

Außer dem verunglückten Bata, der übrigens
über einen eigenen Flugplatz verfügte hat in der
Tſchechoſlowakei Graf Kinſki, der Sproß öſterreichi
ſchen Geſchlecht. eine eigene Flugfacht, die er benötigt,
um Verbindung mit allen europäi chen Poloplätzen,
wo „etwas los iſt“, aufrechtzuerhalten. Er iſt leiden
ſchaftlicher Poloſpieler alle übrigen Verkehrsmittel
würden für ihn zu langſam ſein, um die Spielplätze mit
gewünſchter Schnelligkeit zu erreichen. Sein Flugzeug
iſt mit einer Bar ausgeſtattet, die, wie man erzählt,
beſonders gern vom ſchwächeren Geſchlecht aufgeſucht
werden ſoll.

Jn Rumänien iſt beſonders der Prinz Bibescu
zu erwähnen, der ſchon drei Flugzeuge von Junkers
erworben hat. Dieſe Maſchinen haben Schlafkabinen
und Waffenräume, für den Fall, daß man Jagdreviere
gufſucht. Früher benützte Bibescu ein amer' kaniſches
Flugzeug, aber dieſes verbrannke in den Dſchungeln
der Mandſchurei, nachdem es durch einen Adlet an
gegriffen worden war.

Wie aus dieſer überſicht erſichtlich, haben vorläufig
nur wenige die Möglichkeit, von einem Lande züm
anderen nach Laune und Neigung ohne weitere Vor
bereitungen fliegen zu können. Die große Maſſe muß
beim Fliegen immer noch allgemeine Flugzeuge be
nutzen Wie lange aber? Waren nicht erſt vor zwanzig
Jahren guch die Autos ein Fortbewegungsmittel für
einzelne Bevorzugte? Und heute? Heute iſt das Aitko
faſt das allgemeine Verkehrsmittel geworden Es
ſcheint. daß das Flugzeug dieſelbe Entwicklung
durchmachen wird. e
Wohin die Fahrt, wohin mſe Reise?

Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.
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Kraftfohrsport keine Fachsäule mehr
Volle Selbſtändigkeit unter

Der deutſche e wer e n wird im kommenden Jahre vor gewaltigen Aufgaben ſtehen. Die
Induſtrie wird mit neuen Rennwagen und neuen
Motorradtypen auf den Plan treten, und der deutſche
Kraftfahrſport wird die Farben des neuen Reiches auf
r und ausländiſchen Kampfplätzen zu verteidigen

aben.
Für dieſe Aufgabe bedarf er voller Selb-

ſtändigkeit. Die Eingliederung in den Reichs
ſportführerring als Fachſäule 13, wie ſie Ende
Mai dieſes Jahres vorgenommen wurde iſt daher
durch eine Vereinbarung zwiſchen dem Reichs
ſporkführer, Gruppenführer von Tſchammer und
Oſten, und dem Präſidenten der Oberſten Natio
nalen Sporkbehörde für die deutſche Kraftfahrk,
Obergruppenführer Hühnlein, aufgegeben worden.

Beſtimmend hierfür war, daß die Arbeit des
Reichsſportführerringes hauptſächlich auf die eigent
lichen Leibesübungen gerichtet iſt. Die Ver
bindung des Kraftfahrſportes mit der allgemeinen
deutſchen Sportführung wird dadurch ſichergeſtellt, daß

Obergruppenführer Hühnlein für ſeine Perſon
weiter dem Reichsſportführerring angehören wird,
während Gruppenführer von Tſchammer und
Oſt en in die Oberſte Nationale Sportbehörde für die
deutſche Kraftfahrt (ONS.) eintritt. Beide haben das
Recht, ſtändige Vertreter zu beſtimmen.

Obergruppenführer Hühnlein.
Soweit geſetzgeberiſche Maßnahmen, Aufgaben der
öffentlichen Verwaltung oder finanzielle Förderung
durch das Reich in Betracht kommen, werden dieſe
durch das Reichsverkehrsminiſterium, in
welchem im Frühjahr eine alle Intereſſen der Kraft
verkehrswirtſchaft ümfaſſende Abteilung geſchaffen
worden iſt, wahrgenommen.

Die ONS., in welcher nunmehr alle kraftfahr-
ſporklichen Angelegenheiten zuſammenlaufen, iſt
künftig ganz felbſtändig, und ihr Präſident, Ober
gruppenführer Hühnlein, iſt der Führer des deuk
ſchen Kraftfahrſporks.

Nach der Neuorganiſation des deutſchen Kraftfahr
ſports iſt jetzt auch die Gaueinteilung des DDAC. er
folgt. Sie lehnt ſich eng an die Gliederung des NSKK.
an, wodurch die praktiſche, gemeinſame Arbeit weſent
lich erleichtert wird. Der DDAC. beſteht aus
21 Gauen, für die auch die Gauführer mit wenigen
Ausnahmen ernannt ſind. Den Gau 16 Sachſen
Kreishauptmannſchaften Bautzen, Dresden, Leipzig,
Chemnitz, Zwickau), führt Konſul Renz, Dresden.
Führer des Gaues 18, Mitte, der Anhalt ſowie die
Regierungsbezirke Merſeburg und Magdeburg umfaßt,
iſt Dehne, Halle, des Gaues 2, Thüringen (Thü
ne und Regierungsbezirk Erfurt), Ranke,

rfu

Kraftsport

Ramſin MKV.
Der große Mannſchaftsringkampf.

Am kommenden Sonnabendabend ſteigt das
in den ſchwerathletiſchen Kreiſen viel beſprochene
Ringer-Punkttreffen Ramſin MTV. Merſeburg.
Hier treffen ſich zwei ſtarke Gegner, die ſich einen
ſcharfen Und intereſſanten Kampf liefern werden. Auf
den Meiſterſchaftskampf ſei daher ſchon heute hin
gewieſen.

Ramſin kämpfie im letzten Kampf in Zeitz gegen
den dortigen Kraftſportverein und blieb unerwartet
knapp mit 8:11 ſiegreich Wenn man bedenkt, daß
die Ramſiner bisher ungeſchlagen ſind, ſo darf man
am Sonnabend einen Groß-Ringkampf in
Merſeburg erwarten

Braunsdorfs RNinger knapp geſchlagen!
Aberg Braunsdorf, r re 1861 Weißzeufels

mit 9 11.
Jm erſten Pflichtkampf, welchen Braunsdorf auf

heimiſchem Boden austrug, verlor Aberg Braunsdorf
gegen 1861 Weißenfels nach ſchwerſtem Kampfe mit
9 11. Es wurden meiſt recht ſpannende Kämpfe ge
liefert. Braunsdorf war in etlichen Beſetzungen im
Nachteil, da die Kämpfer in höheren Gewichtsklaſſen
ringen mußten als ihr Gewicht vorſchrieb. Nachſtehend
die Ergebniſſe der Kämpfe Braunsdorf zuerſt
genannt): Sachſe--Bauer, Sieger Sach ſe in 222 Mi-
nuten; Burkhardt--Feierabend, Sieger Burkhardt
in 3,50 Minuten; Waſſermann--Feierabend, Sieger
Feierabend in 2 Minuten; Mertens--Rindfleiſch,
Sieger Rindfleiſch, nach Punkten; Wirſing gegen
Bauer, Sieger Wirſing in 1 Minute; Jürgens
gegen Biſchoff, Sieger Biſchoff in 9,25 Minuten;
Heigl--Wagenknecht, Sieger Wagenknecht in
13,50 Minuten. Anſchließend rangen die Schülermann
ſchaften beider Vereine. Das Reſultat lautet hier 8:8.

C Fußhanl

Winterhilfe-Spiel in Schkeuditz
Kreiself gegen VfB. Schkeuditz

Am kommenden Sonntag findet in Schkeu
ditz ein Winterhilfeſpiel ſtatt zwiſchen einer zu
ſammengeſtellten Mannſchaft des Kreiſes Saale und
der Elf des VfB. Schkeuditz. Die Mannſchaft des
Kreiſes iſt wie folgt aufgeſtellt:

iedler
Weiſe)

Hentzſchel Schütz
(Favorit) (Sportbrüder)

Drygalla Gebhardt Lauer
(beide Ammendorf) (Sportbr.)Wilhelm Albrecht Kunert Zerend Mukterloſe

(alle Favorit) (Ammendorf)
Erfatzſpieler ſind. Wilde (Reideburg), Jakob

(Favorit).
Für das Winferhilfeſpiel in Halle ſind die Mann

ſchaften noch nicht aufgeſtellt.

Die erſte Fußballelf des FC. Beung, die am ver
gangenen Sonntag in Halle gegen Weiſe den Punkt
kanipf vor Halbzeit beim Stande von 0:4 abbrach,
iſt vom Kreis Saale bis zur Erledigung des ſchweben
den Veriahrens geſperrt worden.

Die Vorfälle im Spiel Favorik-Kayng 1922 auf
dem Favoritplatz in Halle gelangen am kommenden
Montag vor dem Kreisvorſtand zur Verhandlung.

Braunsdorfs Fußballſpiele gegen Kröllwitz ſind von
Braunsdorf abgeſagt worden, da Braunsdorf durch
Sole, verſchiedener Spieler die Mannſchaften nicht
voll bekam.

Sportklub Holleben und Sportverein Delitz-Benken
dorf haben ſich zur Spielvereinigung Holleben- Delitz
zuſammengeſchloſſen.

WegwizSchladebach 12 1 Mit dieſem über
raſchend hohen Sieg konnte auch diesmal Wegwitz
beide Punkte gewinnen. II--II 4:6.

Fußball im Gau V. VfB. Leipzig--Wacker Leipzig
1:0, Planitzer SC.--VfB. Glauchau 5:2, VFC.
Plauen-Plauener SpuBC. 5: 4. Dresdner SC.
gewann vor 10 000 Zuſchauern mit 6. 1 gegen Sport
freunde 01 Dresden den Mutſchmann-Pokal. Sport
freunde Leipzig--Fortung 3:2, VfL. Olympiag 96
gegen Pfeil 10: 1, 99-- Eintracht 4: 2, TuB.Pauns-
dorf 5:2, VfB. Zwenkau--Spielvereinigung 7:3,
Markranſtädt--TV. Holzhauſen 7: 8

(Randvan

Deſſau Halle im Handball.
Ein HandballStädteſpiel Deſſau Halle findet

am 1. Weihnachtsfeiertag in Deſſau ſtatt. Halle
wird vorausſichtlich folgende Elf ſtellen: Tor: Hübner
(Reichsbahn); Verteidigung Kößling (PSV.), Bohn
gardt (Weiſe); Läufer: Rogner, Willimann (beide 96),
Voß (PSV.); Sturm: Fehlau (Giebichenſteiner TV.),
Buriſch (96), Borgis, Bau arten, Richter (alle PSV.).

Braunsdorf I Geiſelkai l 5: 4 (3: 3). Es wurden
von beiden Mannſchaften keine großen Leiſtungen ge
zeigt. Der Anſturm brachte ſchon nach 4 Minuten
einen 2: 0- Stand für die Gäſte. Braunsdorf ver
kürzte auf 2: 1, nach 15 Minuten ſteht die Partie ſchon
wieder 3:1 für Geiſeltal. Nach zeitweiſe etwas
beſſerer Leiſtung erkämpft Braunsdorf bis zur Pauſe
den Ausigleich. Zu Beginn der 2. Hälfte liegt Brauns
dorf mehr im Angriff und erzielt in dieſer Drang-
periode eine 5: 3 Führung. Kurz vor Schluß erzielten
dann die Gäſte noch einen verdienten 4. Treffer.
Kluge (VfL.) leitete kleinlich, aber gut.

Germania I Kötzſchen Beung 1:6 (1: 1). Ger
mania konnte nur in der erſten Halbzeit gefallen.
Dann ſetzte ſich Beung durch und gewann verdtient,
zahlenmäßig aber zu hoch.

Reipiſch MTV. Lauchſtädt 5:5 (3:3). Nach
völlig gleichwertigem Spiel teilte man ſich die Punkte,
obgleich die Gäſte bis kurz vor Abpfiff mit 3:5 in
Führung lagen

Eifssegeln ein schöner Wintfersport

Skark zur Eröffnungs-Wetkfahrk des EisYacht-Klubs Rangsdorf bei Berlin,
die allerdings unter dem Nebel ſchwer zu leiden hatte. Jm Vordergrund einer der neukonſtruierten 3 qm
„Eisflöhe“, die für Jugendliche und Anfänger gedacht ſind. Jhre einfache Konſtruktion ermöglicht die Her
ſtellung zu einem ſehr niedrigen Preis, ſo daß der ſchöne Sport des blitzſchnellen Eisſegelns zum wahren

Volksſport werden kann.

Gegen unſvortliches Verhalten

Der neuernannte badiſche Landesbeauftragte des
Reichsſportführers erläßt folgende Mahnung:

Das Verhalten eines Teiles der Zuſchauer beim
Gauligaſpiel des KFV. gegen VFR. Mannheim am
10. Dezember gibt mir Veranlaſſung, darauf hin
zuweiſen, daß Beleidigungen oder gar Tätlichkeiten
gegen Schiedsrichter ſportlicher Veranſtaltungen im
neuen Staat der Autorität und Diſziplin unter gar
keinen Umſtänden mehr geduldet werden können.
Ich bitte die zuſtändigen Behörden, gegen ſolche
„Sportsleute“ rückſichtslos einzuſchreiten und ſpreche

den Polizeibeamten und SS.Leuten, die den
Schiedsrichter des Spiels ſofort unter ihren Schutz
genommen haben, den beſonderen Dank aller wahren
Sportfreunde aus.

Die FußballWeltmeiſterſchaft.
Feſtlegung des Spielplans.

Der zur Durchführung der Fußball-Weltmeiſter
ſchaft 1934 eingeſetzte Organiſationsausſchuß tritt zu
nächſter Sitzung am 6. Januar in Rom zuſammen.
Auf dieſer Tagung wird der genaue Spielplan feſt
gelegt, und zwar werden in erſter Linie die italieni

Saeoſe-Eſstfer-Kreſs- Brief

ſchen Städte beſtimmt, in denen die Vor und
Zwiſchenrundenſpiele durchgeführt werden ſollen.
Deutſchland iſt bei der Sitzung durch Dr. Jvo
Schricker als Generalſekretär der FJFA. und
Dr. P. Bauwens (Köln) vertreten.

Länderkampf Oſterreich Holland 1:0 (0:0).
Die holländiſche NationalElf leiſtete im Olympiſchen

Stadion zu Amſterdam den Oſterreichern energiſchen
Widerſtand. Einen einzigen Treffer, den Bican r
nach Halbzeit erzielte, konnten dieſe anbringen un
hatten bei einem energiſchen Endſpurt der Holländer
alle Mühe, das 1:0 zu halten.

Leichtathlett

10 Japaner überſpringen 1,90 Meter!
Nichts beweiſt die überragende Klaſſe der

japaniſchen Leichtathleten beſſer, als ein Blick auf
ihre Leiſtungstabellen. So hat Japan beiſpielsweiſe im
Hochſprung zehn Mann, die 1,90 Meter überſpringen.
An ihrer Spitze ſteht Yada mit 1,96 Meter; es folgen:
Aſakuma mit 1,95 Meter, Kimura mit 1,94 Meter, Ono
mit 1,91 Meter, Yamaſhita mit 1,91 und weitere fünf
Springer, die 1,90 Meter ſchaffen. Jm Weitſprung
Nampvu mit 7,60 Meter an der Spitze, Harada mit
7,47 Meter iſt der nächſte; Tajima ſpringt 7,41 Meter,

Zeftzer Spffzengruppe
Sportvereinigung Zeitz

Die drei Punktkämpfe der Kreisklaſſe endeten
alle mit unerwarteten Reſultaten! Jm Spiel des
Tabellenerſten Zeitzer Sportkvereinigung gegen den
Tabellenletzten Wacker Korbekha war ein Sieg er
wartet worden, aber nie in der Höhe von 10:0 (2:0)!
Die Gäſte waren auch nicht ſoviel ſchlechter, und hätten
beſſer abgeſchnitten, wenn ſie nicht ſelbſt die Tore mit
eſchoſſen hätten! Schuld daran war in erſter LinieFriede Routine! Unerwartet kommt der Sieg von

Sporkvereinigung Hohenmölſen am Burgwerbener
Felſenkeller gegen Blau-Gelb mit 5:3 (2: 2)! Jn
dem ausgeglichenen flotten Kampfe waren die Gäſte
ſtets die gefährlicheren, verſchoſſen noch einen Elf
meter, und ſchoſſen die beiden letzten Tore, wo t nur
noch 10 Mann im Felde hatten! Jm Wieder

wurde Herbſtmeiſter.

holungsſpiel brachte es Spfr. Naundorf gegen den
Zeitzer Ballſpiel-Club nur zum 2: 22 (1: 2) Unent
ſchieden! Bei N. wirkte Sander (früher VfL. Merſe
burg) erſtmals mit. Während BC. anfangs einen Elf
meter verſchoß, verwandelte N. ſeinen zum Ausgleich
am Schluß. Jn dem harten Kampfe mußten 3 Mann
des Feldes verwieſen werden.

Die Meiſterſchafts t ab el le t Zeitzer SpV.
nunmehr als Herbſtmeiſter! Es folgen Zeitzer BC. und
SC. Grana. Mit je 9 Pluspunkten ſind Naundorf,
BlauGelb und Hohenmölſen den beiden dicht auf den
Hacken! Teuchern und BC. Naumburg brachten es
auf 7 Punkte, während SC.-Fortung und Korbetha
das Tabellenende mit 6 bzw. 4 Punkten halten.

meiſter Dr. Aljechin im

Minatogawa 7,28 und Niſhida 7,25 Meter.
ſprung führt Yoſhima die Liſte mit 15,13
Harada ſchafft hier 15,09 Meter, Tajima kommt auf

Drei
eter an,

I5,05 Meter. Miyakawa bringt es auf 1485 und
Niſhida auf 14,80 Meter. Jm Stabhoch iſt Niſhida der
beſte Mann. Er und Yoe überſpringen 4,20 Meter, und
auch Takano ſchafft noch 4 Meter.

Turner und Sportler
von München 1860 vereinigen ſich.

Anläßlich des 73. Jubelfeſtes des TV. 1860 München
konnte der Vereinsführer, Prof. Hacker, die Mitteilung
machen, daß ſeine Verhandlungen mit dem Führer des
Sportvereins 1860 München, Werner, ſo weit gediehen
ſeien, daß in nächſter Zeit die Vereinigung der
beiden großen Vereine von 1860 bevorſtünde. Die Ver
ſammlung nahm die Kunde mit großem Beifall auf.

Magdeburger Hallenſportfeſt.
Das 13. Magdeburger Hallenſportfeſt

am 20. Januar ſteht im Zeichen der e
Zuſammenarbeit im Geiſte der neuen Zeit. r Kreis
Magdeburg der DT. und der Bezirk I des Gaues VI
(Mitte) der DSB. haben gemeinſam die Vorarbeiten
aufgenommen. Geplant iſt, das Turnen der Deutſch
land-Riege in den Mittelpunkt der Veranſtaltung
zu ſtellen.

Fünf Millionen Kugeln 25000 Mk.
Winterhilfswerk der Kegler.

Auf Anordnung des Führers des Deutſchen
Kegler- Bundes ſind in allen Ortsgruppen des
Bundes Wettkämpfe durchgeführt worden, bei denen die
Teilnehmer für jede geworfene Kugel einen halben
Pfennig für das Winterhilfswerk n mußten. Etwa
50 000 Kegler beteiligten ſich an dieſem Hilfswerk, bei
dem nahezu 25 000 Mark, genau 24 864,36 Mark, zu
ſammenkamen, die der Winterſpende zugeführt werden
konnten.

Tischtennis

Winkelhans--Fienhold 3.0
TuSpV. Leuna ſchlägt Turneriſche Vereinigung mit 7:2.

Das Tiſchtennis-Punktturnier im Turnerheim
Leuna brachte die beiden z. Z. wohl ſtärkſten Merſe
burger Mannſchaften zuſammen, denn der VfL. hat
leider feine ausgezeichnete Mannſchaft des Vorjahres
nicht mehr beieinander.

Dank ihres ausgezeichneten Könnens auch der
letzten Spieler gewannen die Leunger recht ſicher mit
7:2 Punkten bei 23 9 Sätzen und 631 522 Bällen.
Für die „Turneriſche“ buchte Jerſch (3:1 gegen
Vier) und das erſte Doppel die 2 Punkte.

Beſonders geſpannt war man auf den Ausgang
des Spieles der beiden „Spitzen“?: Winkelhsus
(Leuna) gegen Fienhold (Merſeburg), dem Stadt
meiſter von Merſeburg. Beide Spieler waren ſich faſt
ebenbürtig, und trotzdem gewann der kleine Leunger
den Kampf zahlenmäßig ſehr glatt mit 3: 0. Für den
harten Kampf zeugen allerdings die Satzzahlen:
22: 20, 21: 19, 21: 18 für Winkelhaus.

Weltmeiſterſchaften im Tiſchtennis.
Um die Tiſchtennisweltmeiſterſchaften in Paris ſiegten

im Damendoppel die Ungarinnen SiposMe nan mit
22:20, 21:14, 21:17 gegen die Deutſchen Krebsbach
Fehlgut. Frl. Krebsbach war im Einzelſpiel Zweite ge
worden. Auch im Gemiſchten Doppel gab es durch den
Erfolg von MednyanſkiSzabados mit 12.21, 21:12,
22:20 über SiposBarna einen ungariſchen Erfolg.

Achtung, Winterſportler
Amkliche Winterfporkmeldungen.

erGeiſengWettinhöhe: 14 Grad, 8 Zentimeter Schneehdhe,
Pulverſchnee, Ski und Rodel möglich.

e e 12 Grad, 10 Zentimeter Schneehöhe, verweht,
Ski und Rodel auf Waldwegen.O dorf 1. Grad, 5 Zentimeter Schneehöhe, bereifſt,
ESki und Rodel möglich.

Martenberg: 14 Grad, 15 Zentimeter Schneehöhe, ver
weht, Ski und Rodel gurt.

öhe, bereift, Ski und I mäßig.v reren 14 Grad, 15 Zentimeter Schneehöhe, ver

höhe, Pulverſchnee, Ski und Rodel
Thürin Wald.Oberhof:? 13 Grad 5 dentimerer Schneehshe, Pulver

ſchnee, Sport ſehr gut.Friedrichrodag 16 Grad, 20 Zentimeter Schneehbße,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Neuhaus a. Rennſteig: 15 Grad, 26 Zentimeter Schnes
höhe, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Benneckenſtein- 9 Grad, 20 ZHentimeter Schneehshe,
e S 30 Zentimeter Schneehbhe, Pulver
e h Srad, 23 Zentinreter Schneehrhe, Pulver

Hahnenklee: 11 Grad, 90 Zentimeter Schneehöhe, Pulver
e. Grad, 18 Zentimeter Schneehshe,

berg: aPulverſchnee, Ski gut, Rodel mäßig.

Schach

SchachWeltmeiſterſchaft 1934 in Baden. Der zweiteHerausforderungskampf um die Weltmeſſterſchat im

Schach, den Bogoljubo w gegen den jetzigen Welt
t April und Mai 1934 durchfechten wird, findet z. T. in BadenBaden, z. T. in

Karlsruhe ſtatt.

Zuwachs beim Verband der Turuerſchaften.
Der Verband der Turnerſchaften auf deutſchen Hoch

chulen (VC.), der in Bad Blankenburg allfährlich ſeine
fingſttagung abhält und hier ein eigenes Verbands

haus und einen eigenen Sportplatz beſitzt, nahm die
Turnerſchaft „Vitruvia“ an der Techniſchen Hochſchule
zu Stuttgart vorläufig und die Turnerſchaft „Thuringia
an der Univerſität Halle endgültig auf.

(Tereinsnaehriehtes

Ig. Mittwoch: Tieabend, 20.15 Uhr (Sieberts
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Januar 1982 das 1,245 fache des Vorkriegsstandes.

Februar 1932 1,223 v vMärz 1932 1,224 vS Aprik 1932 1217
e i t 1932 9 1,211 99 hJuni 1989 1.214 vJuli 4959 1.215 9 vAugust 1932 1.203
Sept. 1932 1195 vOktober 1932 1,190 n 9Nov. 19382 1488 n vDez. 1932 1,184
Januar 1933 1,174 vFebruar 1933 1,169 v 9März 1953 66 eApril 1933 1,166

Mai 1963 vJuni 1933 1,188 vJuli 1933 1.187 9August 1933 1,184 9Sept. 19385 1,190 v vOktober 1933 1,198 5Nov. 1933 1,204 9

die Erschließung neuer Absatzgebiete für Farmer-

milteldentſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 12 Dezember 1938

Steuerbefreiung
für Wohnungsneubauten

Die neuen Steuerbefreiuungsvorsehriften er-
gtrecken sich im Gegensatz zu den bisher nur auf
Kleinwobhnungen und Pigenbhbeime, die
eine gewisse Größe nicht überschreiten. Wie aus
zahlreichen Eingaben hervorgeht, hatte man vielfach
damit gerechnet, daß die bisherigen Steuerbefreiungs-
vorsehriften ohne Beschränkung hinsichtlich der
Größe verlängert würden. Zum Ausgleich von
Harten und im Interesse der Arbeitsbeschaffung
Fährend des Winters hat der Reichsminister der
Finanzen durch Runderlaß vom 18. November 1933
folgendes bestimmt:Für Wohngebaude, die bis zum 31. Mai
1934 bezugsfertig werden, kann die Steuerbefreiung
nach den ne uen Vorsohriften sofern die übrigen
Voraussetzungen vorliegen auch dann gewährt
werden, wenn die nutzbare Wohnfläche 170 Quadrat
meter (Statt 150 Quadratmeter) nicht überschreitet.
Dazu treten je 15 Quadratmeter für das vierte und
jedes weiters Kind des Eigentümers Abschnitt II
des Erlasses).by) Wenn der Neubau auch die nach er
pöhten Grenzen überschreitet, kann eine Befreiung
nur nach den bisherigen Vorsechriften in Betracht
Kommen, da diese für Wohngebaude jeder Art und
Größe gelten. Nach den bisherigen Vorschriften sind
Wohngebaude, die in der Zeit vom 1. April bis
81. Mai 1934 bezugsfertig werden, nur dann befreit,
Fenn der Rohbau bis zum 31. Dezember
1933 vollendet wird. An diesem Erfordernis
Vollendung des Rohbaus bis 31. Dezember 1933) soll
nach dem Runderlaß vom 18. November 1933 nicht
unbedingt festgehalten werden (Absehnitt I des Er-
lasses).

Sowohl in den Fällen a) win in denjenigen unter
v) ist die Erleichterung nur dann zu gewähren,
wenn eine tatkräftige Pörderung des Baues während
des Winters sichergestellt ist. Die Hersteller von
Neubauten haben an dieser Förderung auch des
Fegen ein dringendes Interesse, weil diese unter 3)
und b) bezeichneten besonderen Vergünstigungen
für Gebaude, die nach dem 31. Mai 1934 bezugsfertig
werden. keinesfalls mehr gewährt werden. Pür die
spätere Zeit tritt Steuerbefreiung nur nach Maßgabe
der Bestimmungen des Abschnittes IV. des Zweiten
Gesetzes zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom
21. September 1933 und der dazu ergangenen Durch
führungsverordnung vom 26. Oktober 1933 ein.

Die Entwicklung der Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten.

1913/14 1. Durcehsehnitt.

Prof. Junkers aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden.
Nach einer Mitteilung im „Reichsangeiger“ ist

Professor Junkers aus dem Aufsichtsrat der
Junkers- Werke ausgeschieden.

Amerikanische Farmererzeugnisse
Präsident Roosevelt peauftragte den bis-

herigen Leiter des landwirtschaftlichen Schlichtungs-
amts G. N. Peek mit der Bildung einer neuen dem
Staatsdepartement eingegliederten Abteilung, der

dart für das Weihnachtsfest sehr früh bei der In-

Wie wird das Weihnachtsgeschäft?
Incdustrie und Handel meist 2uverstehthien gestimmt

Während sich in normalen Jahren der Be
dustrie angemeldet hatte Versehiedentlioh wurden
die r schon im Frühbsommer erteilt hat
sich der Zeitpunkt für die Auftragserteilung zum
Weihnachtufest in den schweren Krisenjahren immer
weiter hinausgesehoben. Die Unsicherheit
hinsichtlich der Preisbildung und des Absatz
Jolumens veranlaßten den Handel, seine Weihnaehts-
bestellungen erst Kurz vor dem Pest vorzunehmen.

in diesem Jahre ist aber der Einzelhandel etwas
früher zur Auftragserteilung geschritten. Die Besse-
rung der Wirtschaftslage hat ihn ermutigt, sein
Weſinachtslager schon Zeitiger als in den Krisen-
jahren aufzufüllen.

ine der wiehtigsten Weihnachtsindustrien ist
die Spieiwarenfabrikation. Wie aus den
Kreisen dieser Industrie verlautet, war die Be-
sehaftigung etwas pesser als zur gleichen Vorjahrs-
zeit; die Industrie leidet aber unter oft unzureichen-
den Preisen, Unterbietungen, unter der Kurzfristigen
Tuftragserteilung und rückgängigen Ausfuhr. Im
Sinzeinen sind die Aussichten bei den verschiedenen
Abteilungen unterschiedlich. Den Ohristbaum-
schmuek herstellenden Betrieben, die hauptsächlich
in Thüringen und im Erzgebirge ihren Sitz haben,
ist durch Pehbördliche Forderung und Zuleitung von
Aufträgen einige Erleichterung geschaffen worden.
Die Anstrengungen der Spielwarenindustrie um ein

tes Weihnachtsgeschaätt sind um s0 größer, als sie
Pemüht ist, den Ausfall des Exports früher kührte
diese Industrie etwa 50 Prozent ihrer Produktion
aus durch eine gute Weihnachtskonjunktur
einigermaßen auszugleichen.

Auch für die Sohokoladen- und
warenbranohbe bringt das Weihnachtsgeschäft
das Hauptgeschäft. Der Weihnachtsumsatz 1932 war
bekanntlich ziemlich unbefriedigend. Dem dies-
jährigen Weihnachtsgeschäft sieht man jedoch zu
Versiehtlien entgegen. In der Tabakwaren-

erteilt worden. Da das Publikum im Verlauf der
schweren Krise immer mehr zum Konsum billiger
Erzeugnisse übergegangen ist, mußte sich die In-
dustrie mehr und mehr auf die Fabrikation dieser
Erzeugnisse einstellen. Weihnachtspackungen werden

im Gegensatz zu früheren Jahren erst Kurz
vor dem Fest hergestellt, da es durch das heutige
Belieferungssystem möglich ist, die eigentlichen
Weihnachtsaufträge des Einzelhandels umgehend zu
erledigen.

im Bijſouterie- und Metallwarenhandel hat man die Zurückhaltung in der Auf
tragserteilung ebenfalls abgelest. Bevorzugt werden
aber wieder villigere Waren die Bijouterie- und
Metallwarenfabrikation muß sich deshalb weiter auf
die Herstellung billiger Artikel einstellen; allerdings
IäGt diese Paprikation nur einen geringen Nutzen
man hofft aber, durch einen höheren Vmsatz als im
Vorjahr ein besseres finanzielles Ergebnis zu er-
zielen.Recht zuversichtlich ist die Stimmung für das
Weihnachtsgeschäft in der Textilindustrie
und im Teztilhandel. In diesen Kreisen rechnet man
damit, daß das Publikum diesmal größere An-
schaffungen vornehmen wird. Die Stabilisierung der
Wirtschaftslago und die damit eingetretene Ver
ringerung der Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vor-
jahr sollten diese Hoffnung als berechtigt erscheinen
lassen. Das Weihnachtsgeschäft der Por-
7ellan industrie hat sich ebenfalls befriedigend
angelassen; es Konnten in verschiedenen Betrieben
größere Arbeitereinstellungen für das Weihnachts-
geschäft vorgenommen werden. Gut dürfte das
Weihnachtsgeschäft für die FPunkindustrie
werden. Für die Musikinstrun entenindustrie er-
scheinen die Aussichten weniger erfreulich. In den
sotstigen Geschäftszweigen, wie Photosachen, Par-
fümerien uswW., dürfte das Weihnachtsgeschaäft ver-
halimismnäßig befriedigend ausfallen

Voraussiehtlich dürfte durch die angeregten Vor
auszahlungen von Gehältern und Löhnen sowie

industrie und im handel sind die Aufträge für
das Weihnaechtsgeschaäft vereinzelt schon frühzeitig

Meinungsyerschiedenbeiten zwischen
Peek und dem Landwirtschaftsminister Walles aus
dem Wege

Dollar in Berlin 2,65 (vorher 2,66).
Pfund in Berlin 13,655 (vorher 13,72).

Amtliche Devisenkurse,
In Reichsmark.Ohne Gewähbr Ohne Gewähr

11. 12. 8. 22 a. 12 9 12
Buenos Peso o.698 6.748 Jugost 100 D. 445 295Japan Jen 0.819 60.825 Kopenb 100 K 0.62 61. 16Konst t Fig. Lissab. 100 Eec 22.47 12. 49
on 1 Ptad. St 18.63 13.70 Oslo 100 k 68.531 8.83Neuvork 1 Don 2.647 2.657 Paris 100 Frk 16.49 16. 49
Rio 1 Milr 0.226 9.227 Schwerz 100 Fr. 81.57 31.12
Amsterd 100 G 168.8 166. 68 Sofis 100 Lewa 3.04 3.047
Ath 100 Prchm 2.398 2.396 Span 100 Pes 24.27 4. 32
Bröss 100 Belg 58.15 58.24 Siockh 100 Kr 70.33 70.58
Danz 100 Guld 41.50 31.50 Budapest 100 7
Hels 100 f. M 6.034 6.044 Wiov 100 Sohbill 48.0 48.05
itatien 100 Lirel 22.05 22. 7

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 11. 12. Fär 100 kg 11. 12.
Weizen märk S Kl Speiseerbsen 32.00—36. 00
Roggen märk S Futtererbsen 19. 00-22.0
B. ugerste Peluschken 17.90 18.50industrie and Ackerbohneo 17.00 18.00Futtergerste WickenNeue Winterg 163 172 Blaue Lupineo
Hafer märk 141- 147 Gelbe LupinesMais lok Berl Serradella alte(Für 100 kg SerradellsWeizenmehl RapskuchenRoggenmehl S Leinkuchen 12.70 12.Weizenkleie 12.20-12. 60 Trockenschnita 10.00- 10. 10
Roggenkleie 10.50-10.50 Soja Schrot
Raps 1000 kg Torfmelasseheinsaat 1000 kg S Kartoffelflocken 14.30
Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rübeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72173 je b
Exkl. Monopol-Zuschlag
Berliner Börse vom 12. Dezember.

Tendenz: Beſestigt.
Die programmatischen Ausführungen des Reichs

erzeugnisse im Kustausch gegen ausländische
Alkoholeinfuhren obliegt. Roosevelt verstärkt
durch die Maßnahme nicht nur den amerikanischen
Außenhandel, sondern räumt, gleichzeitig auch

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

wirtschaftsministers Dr. Schmitt gaben der Dienstag-
hörse festen Halt. Das Publikum hatte besonders
für NMontanaktien und einige Spezialwerte Interesse.

Sonderzuwendungen an Arbeiter und Angestellte die
Kaufkraft zum Vest eine Steigerung erfahren.

Neubesitz erhöhte sich

s Prozent gewann
bis Prozent).

zwischen 1192 und 1202.
auf 16,35, während Altbesitz
Tagesgeld zog etwas an

Berliner Getreidegroßmarkt vom 11. November.

Das Angebot blieb im Verhältnis zur Nachfrage
weiter sehr umfangreich. Die Landwirtschaft ver-
sueht, sich die Mittel für die noch einzulösenden
Düngemittelweehsel durch einen verstärkten Ver-
Kauf von Getreide zu verschaffen. Sie ist dazu um
So eher in der age, als das DHrostwetter Zeit zuden Druscharbeiten aßt. Aber auch zum Weib
nachtsfest werden seitens der Bauern Mittel be-
nötigt, die sie früher hautig durch den in diesem
Jahre dureh den Frost unmöglich gewordenen Kar
tofſelverkaut erhielten. Die Mühlen verbalten sich
durchweg abwartend. Vor der Kontingentszuteilung
dürfte das Geschatt auch kaum einen größeren Um-
fang annehmen, da sich die Umsätze an und für
sich ſtets vor dem Weihnachtsfest und zwischen
Weihnachten und Neujahr in engsten Grenzen be-
wegen. Die erhebliche Erhöhung der Festpreise zum
1. Januar Roggen 8 RNM., Weizen 2 RM. wird
bald ihre Wirkung ausüben. Sehr störend macht
sich nach wie vor das Pinstellen der Sehbiffahrt be
merkbar. Das Angebot in Weizen überstiee weiter
die geringe Nachfrage der Mühlen. Es wurden nur
zögernd die frei Berlin geforderten Preise bezahlt.
Beweer ale die Nachfrage für Weizen ist diejenige
für Roggen. Die unverkauften Oberstände in
diesem sind wesentlich kleiner als die in Weizen
Hafer hatte ruhige Tendenz. Die Nachfrage blieb
so klein, daß die geforderten Preise nur sohwoer
oder gar nicht durchzusetzen waren. Die Notiz
wurde um 1 RM. ermäbigt. Der Gerstenmarkt
liegt uneinheitlich. Feinste Braugerste und
miüttlere Brauqualitäten sind nur schwer abzu
setzen. Für Putter- und Industriegerste
hielt das etwas regere Interesse an. In Weizen-
moehl besteht nur äringendste Bedarfsdeckung
geitens der Mühlen. Den Roggenmeblmarkt
kann man demgegenüber als stetig bezeichnen. Hier
sind die Umsätze im allgemeinen zufriedenstellend.
Fest und gefragt blieben Kleien, Vor allem grobe
Roggenkleie. Kuch die öl haltigen FPutter-

Stahlobligationen gingen lebhaft Auch Elektro
und Zellstoffkwerte waren gefragt. Farben lagen

Kurszettel

(Hestgestellt v.

(rollfrische),

Kleine,
In

Geschäft.

Ruhig.

3,70 G.,

August 4,70

Amtlich festge
marktes für G

Apgabepreise in Rpf. j
ab Waggon oder Lag

Klasse A unter 65-60bis 55 g 18, Klasse C unter 55——50
unter 50-45 g 9; II. G. 2
über 65 g und darüber 12.75,
60 g 12,25, Klasse
unter 55—50 g 10,25.

mittlere und Schmutzeier 8
und ausländische Kühlhaus

A 10, normaoBße S. 10,50, grobe
große S. 9,9; ausländische extra

normale B 8,75, Kleine C 7,50——8
Kalkeier und andere Konserv

9, Keinere 7,50--7,75.

Sonderklasse ü
g 13,50.

vei Lieferung Dezember 31

B unter 6

Magdeburg 11. Dez.
Pruchthof. Versteigerungspreis ei
3 RM. waggonweise ab Station.
schen Empfangsstation 4,20—4,30 RM.

Eiernotierungen.
Berliner Fierpreise vom II. Dezember

d. amtl. Liornotierungekomwisgion
5 Stück an den Großhande
er nach Berliner Usancen.

Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: I. G. 1
per 65 g und darüber 14.

Klasse B unter 60
11,50, Klasse D

(frische), Sonderklasse
Klass

ein 1,35--1.45,
1,65 1,80. Pür Sackung bis zu
Wegen des Frostes geringes

s A unter 65 bis
0—655 g 11,75, Klasse c

Unsortierte 12,50, abweichende,
bis 8.,25.

eier: Inländ. extra
ſe B 9,50, Kleine O
75, große A 9,25.

jerte Eier: Normale

Landesprodukte.
Berlin, 11. Dez. Kartoftkelnotierungen

Weiße Speisekartoff
gelbe, außer Nieren,
10 Pf. über Notiz.

rote 1,40-—1,50,

Zwiebelpreis e am

(ei

G e wo

nschl. neuem Sack
franko jeder deut-

Zuckernotierungen.
Magdeburg 11. Dez. Rohzucker vieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzugker

Verbrauchssteuer) für 50 kgVerladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr.

nschl. Sack und
brutto für netto ab

ahlene Melis50, Januar 31,65. Tendenz

Terminpreise für Weiß
frei Seeschiffseite Hamburg.

Januar 4,10 Br., 8,80 G.,
3,90 G, März 4,30 Br., 4,00 G. Mai 4,40 Br., 4,20 G.,

Br., 4,50 G. Tendenz: Ruhig

De
zucker einschl. Sack

zember 4.00 Br.,
Februar 4.20 Br.,

gtellte Preise des amtlichen Groß-
etreide und Futtermittel zu Halle

vom 12. Dezember 1933.

len, 349 Kühse,
3548 Schweine,

Nachfrage nahezu unverändert.

(För 1000 kg Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Eraote

Weizen (76 kg /kl) 182 Viktoriaerbsen 36 40
Roggen [70 kg hl) 150 Futtererbsen
Braugerste 188 192 Raps
Wintergerste 1 169 WeizenkleieFuttergerste 165 167 imittelgrob) 11.50-12. 00
Hafer 142 145 Koggenkleie 10. 50-11. 00Mais S Malzkeime 11.9 11.50Trockenschnitze 9.509 160.09

Tendenz Die Preise blieben bei geringer

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Dezember.
Tuftrieb: 7839 Rinder (Aavon 96 Ochsen, 223 Bul-

68 Farsen), 665 Kälber, 997 Sehafe,
zusammen 5993 Tiere. Außerdem

Schafe langsam,
Rinder (davon 15 Oehsen,
2 Farsen), 72 Schafe, 607 Schweine

34

on Fleischern selbst zugeführt: 7 Rinder, 17 Käl
ber, 108 Schafe, 118 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 32 35Kähe 226- 28 Schate 2
do 2 29-32 o. 320 25 do. 3 29-82do. 3 27—23 do. 412- 19 do 4 29 32
do 4 4- 26 Färsen 3134 do 5 20—24do. 5 25 27 do 2 23 30 Schweine 48-50
do 6 Kälber 1 do 2 47 48Bulle i 30-32 o 2 35—38 do. 3 45-46do. 224-29 do. 2 30 34 do. 0 42- 44
do. 32527 do. 4 25--29 do. 5 Sdo. 422- 24 do. 5 29-24 do. 6Köbe 11 29 30 Schafe l 34 36 Sauen 32 43

Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber sehlecht,
Schweine schleecht. Vberstand: 148

Bullen, 97 KRühse,

keine Gewähr.

Haupfſcheiftleitung:
Verantwortlich: Kurt Gol
wirtſchaft, Feitilleton und o

Einſendungen nur an die

für den lokalen Teil ſowieGeorgt für Sport, Aus aller Welt
Unterhaltung Paul Kehlis für

Kurt Goldhammer.dhammer für Politik, Volks
mmunalpolitik; Franz Gomm
Kreis und Gerichtsſaal; OttoMitteldeutſchland und

den Anzeigen und
KRetlameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Schriftleitung, nicht an Perſonen
Kückporto iſt beizufügen, für Unverlangt eingeſandtes Manufkript

i Gerichtsſtand für beide
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ver in Merſeburg.

Teile Merſeburg.

mittel und Trockenschnitzel batten weiter
ein festes Aussehen.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

11. 12. 9. 12. 11. 12. 12 11. 12. 9. 12 i1. 12. 9. 12.
B S r 1 j n e r B s s 72 Pr. ULapidbr Glauz Zucker 95.50 98. Kabel Rheydt Steuergeotschbeitse IlBerliner Börse Kast. GM Plidbr Cruschwitz Textil 81.25 Hochfrequen als 9 1934 102. 102.K 21 82. 92. Haiſ Maschinges u. Rhein Meta i 95.50 36.50
wom 12. Dezemher vom Vortsge etregtett a le lealberst ankbg 28. 8 8(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteiit ros der Commerz- and. Halle -Hetteteds r e e s i. i

Hrsto Kassakurss. PFrivetbenk Mersebsrs.) och S. 2335 e Serehes 130.25 130.25 Sieuergritsebeive I 95.40 95.40

e o n m n e e an a e aBankaktien e 107.75 106. l 1 e Bö 11 5 hAdce 36. 36. eonhardt Braunk. SWe e a e 8 e n an 44.5044.50 ureteage pe r 35 2752 e e iger Grse vom s zem er
se Ausl. 47. ansfelder Bergdao e ilAdes Kaliwerke Aschersl Rechte einschl. an er rerein e 2 Maschineat Buckauſ 68. 67.50 e

Berl tHaadelsgesell Klöcknerwerke 55.-65654.25 Ablös. An e Mählenb 50.12650. 11. 12. 8. 12Conm e Pgraibe Meeeeemeenröhres le re 89.87 88.20 indastrieabties. Niederl Kobleau 75 dDarmstadt a Nat Marel Serghes 23.265 23. Dtsch Ablösungs Akkumulatoren 175. Norddeutsch. Kabel 68.75- 67. 59ech Bank 77 2 d h er a 7 schuld ohne Aus Ammenodort Papier 58. s65. Oberschles Eisend 7.75 Altenbg Landkr. 105. 105. Lindner GDe ne Sur r ne S vent ev 9.75 ne 15.62 18.55 el Des s e rgank a r e 110.25 119. 25 er et 23.-23.25S S rov Sach emberg raun 87.25 187. romo Najork 49. 40. b b LZittReichsbank 132.50 164. Phöoiz Bergbau 42. (41.75 kenghete n 86:70 86.75Beton. o Monterd 860.50 82. Rh Sprengstoft S LCLonkord Spien Seamann Be
Akkumulatores 172. Polyphon 16.87 8 2 Berlin Hyp. Braun o Brikeit 155.-157.50 Riebeck Montas 79.25 78.50 Cröllwitz Pap. Peniger Masch.G 23.- 23. Rhein Stahblwerke 81.50. 62. Hank Solapt ar Braunschu Kohlen S. Rositzer Zucker 65.50 64.50 Dermatoid W. Pitiler Masch 33. 98.Im Berger 137. Kiebech Monies Em 17 90. 80.50 Buderus Eisenw 67.50 87. Sangerhäus Maseb. Disch Eisenhd. Polvphoso 18.e Elektr S Rütgerswerke 49 so 49.78 S eie 1 an Je e a en n h ehe ßortb i. et Vaner Sn um n oldpt Ser 8 91.50 82. em Buckau S chering chem kritesche Buchb. 3. auchw Walteren gr. l. 145.60 148.25 Mein Hyp Bu Chem Selsenkiren Sieweos Haisto 137. 138.50 Slausig Zucker 59.-100. KBiehter C eVitsch Cont Gas Schubert Salzer Goldpf Em 3 90. 90. e er 50 75 o 25 n an D 18.50 et S De aessav 107. 18.25 Schuckert 84.50 94.50 8 Pre Bod Kr aimler Motoren .75 30.25 tettin Chamotte 13.50 13.50 ohbburg Quars 25. 25. Rositzer Zucker 65.50 69.Vieh z Disch Atl Tel 102.50 Ver Thär Metal Kirchner Co 16.50 17.50 Rudelsb Zement 92. 92.de e s8.50 9 e rer 1 e a o e e 89. 89.25 Hitsch Conti Gas Waodererwerke o. v. Kretto S bar. o. o. ehe i
lerte uw 42.75 42.75 Stot c 8 t e a Dessau 105.25 195. Wegelin K Häbner Landkr Leipzi Sehubert Salzer Sm lich u Kr 99. gg.25 Stöhr Co le o r iqu Disch Erdöl 97.6298.12 Werschen- Weißen i 85. Leipz2 Baumwolle 67. 57. Siemens- Glas 42. 42.Farbenindustrre 119.2 120. Leonbard Tiere 14.75 e da G 83. 88.50 Dtseh Kabel 53. 60. WMtede Mälzerei i Leipz B Riebeck 35.50 36.25 Stöhr Co 9 25beldmühle Pap 65 36 64.25 Thür Gas Leipzig a gr r 24 80, 80. Eilenburg Kattun Zeitzer Maseb 20.25 20.50 Lerpz Feuer V Ihär Gas 105.-105.Gelsenkirchen 2 52 Verein Stahlwerke 35. 34.80 Sag do las Elektrs Dreeden S F beipz Landkraft e Jör Volie 138.50 13.50Gor oeiebte o Westeregeln Alban s t 6 81.25 91. Elektr Lieferungsg 85.25 85.25 relverkebr. Ceipz Male Schu 14. 14. VWezel Naumanse 19.25 18.25
Hacketa! z2.75 61.75Zellstott Walahot r 457 De r a e 85. 85. Adler Kali 65656.50 Leipz tupf Zim Zuchkerxrati. Halle 62.50 63.
Uerpeder Berghav l 68.87 Abe l 308 1 K 1 abe. on bebde Le e hre hett à et S 77röbe!s Zucker h a urbac wo



mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 12. Dezember 1933. Nr. 2890,

DNasedelgn
Gtltanines
Korserthests
ZutronratBeſte Waren! Niedrigſte Preiſe!

Millionen deutſcher Hausfrauen
folgen dieſem Zeichen und kaufen ihre

Zutaten für die Weihnachtsbäckerei
beim Edeka- Kaufmann

per Pfund 1.40 1.30 1.20 0 90
0.60 0.48 0.36 0.30

0.54 0 48

für das

Auto
Reparaturen

Auto-d.Motorrad-Reparat.

werd. gewiſſenh. a e
J führt, Autogen u
minium S weißerei

Walter Sanlt?
Automechanikermeiſter

iegtzt Weißenfelſer Str. 2

S Großg. u. Tankſt. Derop

e f
0.90

5 Quittungs-

Kanußfen Gie rechtzettig?
vordrucke

für Landgemeinden

hält vorrätig
Buchar. Th. RöBner

e

Merseburg, im Dezember 1933.

Unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante

Marie Kurth
iſt nach längerem ſchweren Leiden entſchlafen. 2

Jn tiefem Weh: Die trauernden Geſchwiſter

Merſeburg, den 12. Dezember 1933.

Beerdigung Donnerstag, den 14. Dezember, nachmittags
3 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofs aus.

Statt Karten
Nur auf diesem Wege Können wir allen denen, die
uns bei unserem schweren Leid Liebe und Teilnahme
entgegengebracht haben, von ganzem Herzen Dank
sagen Es war uns ein großer Trost, fühlen zu dürfen,
wie viel dankbaren Widerhall das Leben, Wirken und
Dienen unseres lieben Entschlatenen gefunden hat.

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Elisabeth Kramm
geb. von Holly-Ponientzietz.

m Ikft. Schackniß, Halle S.,
Gabelsbergerſtraße ſo

Deumen

Emil ine Scdis 17.

Anzeigen.

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Platzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen jedoch werden
die Wünſche der Auf

traggeber nach Moglich
keit berückſichtigt

Erkerſtuhe ne
Kleine Sixtiſtraße 23.

Junger Kaufmann ſucht
p. ſof. ſauber. gut möbl.

Wohn und
Schlafzimmer

Angebote mit Preis u.
631 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
in Leunga od. Röſſen geſ.
Ang. u. 627 a. d. Geſch.

Ummer und Küche

von alleinſteh. Dame p.
ſofort geſucht. Eiloff. u. Merſeburg, Gotthard Seilfenfavrik, Parfümerie
629 a. d. Geſch. d. Bl. ſtraße 38. Harniſch, Olgru ber e

Rundfunk Programm
Mit woch, 18. Hezember.

Mifteldeukſcher Sender. Deutſche Welle,Leipzig (Dresden). Wellenlänge 388,6 Meter. gönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Melker

6.30 Uhr: Aus München: Funkgymnaſtik. 6.00 u. 6,30 Uhr Aus Hamburg Wetterdienſt ir Landwirke.
6.45 Uhr: Aus München in der Schallpl.) Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.r Uhr: Lojſung, n e Zeitangabe. 645 Uhr d e et Uhr. Aus Berlin: Gymnaſtik..25 Uhr: Aus Breslau: Morgenkon us rlin: onzert9. —-9.20 Uhr: Aus Breslau: Frauen. Dazwiſchen: 7 Uhr: Nachrichten.9.45 Uhr: n e n le 8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.

I. 45 Uhr Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame, 2.00 Uhr Aus Berlin. Voldsbräuche zur Weihnachtszeit.
verbunden mit Schallplattenkonzert. 9.40 Kindergymnaſtik.

h Ihr n e und e e Ihre e r ehr: Aus ipsig: Tagesnachrichten. r: i12.00 Uhr: tagt niert 11.00 Uhr: Zeitfunk.13.15 Uhr: Tagesnachrichten und o 11.15 Uhr e e Seewetterdienſt.e d a Geſanges e tten. 11.30 Uhr r u Hausfrau. Ernährung bei kleinem Ein

.90 r: esnachrichten. 913 10 Uhr: Rordiſche Sagenxeihe: Saga vom Snorri. 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

14.50 i Anſchließend: Mittagskonzert (Schallplatten).n e e e15 45 Uhr. e e 15.25 Uhr Nachrichten.r en de S Frühnordiſche will. 14160 Uhr Agterhaltungsmuſik.hr: Nordiſche e nordif Kera: 11.35 Uhr: We 7 1 dem Erzgebi
17.50 Uhr: Aus Dre den ünrecht unbekannt Uhr. Weihnachtsſpielgeitg aus dem gedrge18.10 Uhr: Der Meiſter de h le r e18.45 Uhr: Deutſche Weihnacht deutſche Waren. h ne n Sein
18.00 Uhr Jan Oeutſhlaneſender: Keigeſendung. Stunde der 16.00 Uhr: Aus Frankfurt Nachmtttagskonzert.

Nation: Mozartſtunde. 1. Huvertüre zur 17.00 Uhr: Wir beſuchen eine Lokomotivwerkſtatt.Le paſtore 2. Klavierkonzert (a-Mol), a -Verz. 17.25 Uhr: „Heitere Zeeſtunde.“

z en I. a er r. n e 8.76 r Das Gedicht.„Finfonie Nr. KöchVerz. Nr Anſch Orgelkanzert.B n aſſai, II. Andante moderato, III. Menuetto, 18.30 Uhr: e e e SchriftFinale: Allegro aſſai. Karl Riſtenpart mit 18,50 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Dchrichten
e Soliſtin: Elſe C. Kraus De Uhr: a Nation. Reichsſendung: „Mozariſtunde.“

00 Uhr: Kernſpru
20.09 Uhr: Aus Leipzig e t vom Anſchließend: Deutſche Weihnacht deutſche Waren20 10 Uhr. Aus Mün u Flucht in d Zeimat. 26.10 Schlepper, Segler und B21.10 Uhr: Aus Breslau Lſtereeieſge Volksmuſik. 21.20 S e en Kuh e nen grünen Spree.
22. Uhr: See und Zeikangabe. 22.60 e Wetterdienſt, Nächrichten, Sport.
22 20 Uhr: Sportnachrichten und Nachrichten aus Mitteldeutſch 22.30 Uhr: Viertelſtunde Funttechnit,

land und e la t ges 22 45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.22.30—24.00 Uhr. Aus Breslau Geigen und Klarinelten. 23.60—24.00 Uhr Aus Stuttgart: Unterhaltungsmuſik.

geb. Roßberg.

Kohlmann, 72 J.

Johanna Pyka geb.

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen.)

Vermählt:
Wer Arthur Thomas mit Frau Dora

geb. Seitz.
Weißenfels Georg Baier mit Frau Hertha

Geſtorben:
Kröſſuln. Landwirt Max Puſchendorf, 77 J.
Lützen. Schmiedemſtr. Chriſtian Krümmel, 82 J.
Naumburg. Frau verw. Minna Rudolf geb.

Querfürt. Dachdecker Karl Koch, 79 J.; Frau
Huhndorf, 69 S.

werden als 1. Hypothek
a. 1914 erbautes Grund
ſtück n Off. unt.
628 a. d. Geſch. d. Bl.

kawillen Hans

in Leung mit 2 500
Anzahlung zu verkauf.

Wilhelm Studders,

Kompl. Elrimmer

Zu erfr. i.

ſowie Staubſauger
preiswert zu verkaufen.

d. Gſt. d. Bl.

1 kl. Kanonenofen,
1 Kinderſchreibpult
(Raether), 1 Geige

billig zu verkaufen.
Kleiſtſtraße 18, II r.

Autpolgtern

Bezugsquellen- Nachweis

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

S Nur noch einige Tage!
die beliebten Harmo

r Elsner und e
KapelleMittwoch nachmittag d veliedte hene

mit Kabaretteinlagen.

Mittwoch abend Tanzabend.

Domschänke
Am 14., 15., 16. und 17. Dezember 1938

Merſeburger Handwerk
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Merseburg,

Kleine Ritterstr. 3.

Annahmev. Jnſeraten, Erſcheint jeden
Hruckſachenaufträgen,

e wagen e SBe chwerden uſw.

Handwerker, die hier um nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Dienstag.

s Gummi und Klempnerlizeiverord Bandagen gr. Weihnachts Geldpreisſkaten
Polizeiverordnung S gene eteiligung 70für Friſerre eiwingen J. H. Elhe en
als Aushang vorrätig Spez. n. Sanitätsrat! Klempnermeiſter Sonntag Anfang 150 8. 40

Buchdr. Th. Röhnerß Dr. Machenhauer SZnh. Otto Elbe 30.4Merſeburg Gummiſtrümpfe Schmale Straße Nr. 20 ferner 26 weitere Preiſe. Es laden ein:
Kl. Ritterſtraße 3. e g Ruf 2690 Das Komitee. Der Wirt Krumpe.ualität WM Bruchbänd. u. Vandagen Ladenu. Bauklempnerei s Den Blick in die Zukunft

Platt u. Senkfußeinlag. Jnſtallation für Gas u. S pr Jh d die etin allen Artikeln, r Waſſer Waſch, Bade S nen wiederum die bekannte Fran
Bandagen Auswahl u. nach Maß und Kloſett-Anlagen S S. Schmidt z. Zt. a nmſte 6, Honorar

Wöchnerinnen u. Süng Solid in Ausführung e 4 und 50
Leibbinden lingspflege Artikel und Preis. hus von

Dam. u. Herrenbedien.Bruchbänder San n See S kFüllkecerhalter- Reparaturen
Gummiſtrümpſe Gummi Grahneis Th. RöSner, Leuns, nduetrietor 1

nach Maß Gotthardſtr.20Ruf2467 Puhmacherin Merseburg, KI. Ritterstrate 3, Tel. 2328.
und Konfektion

Damenbedienung Lampenſchirme v W OHerrenbedienung ſeepüſpen In Damen ſie J G N
Ebert Na a 5 werden preiswert um tKeldenlamnpenschirme gearbeitet Delgrube 9.

e werden preiswert angefertigt Helgrube 9 G

Erſcheint feden Dienstag u e eiinachts-
bhäcRerei!

Mandeln, ſüß

Eufe pachzmaten m mr Erfolg
.[GSGOlohGGSSSGSGSSSSSGGGGGGUUGCCASktt: S Mfthe S

J MeierWeine
Zu Glühwein, Tee und

Punſch roten
ortugieſer

küel-Fchmelzmarearine J
Pfund nur

Echte bayrische
W 1.14 0.90 Gultaninen, ſchöne helleRieſen-Mandeln, ſüß K 140 150 S 0.60 e 027 925 s n Ule Str. Schmelzhutter vra. vur

Mandel, bitter. K I1.30 1.16 Roſinen, große helle 0.40 eWenn geraſpelt. 0.26 n öne tiefblate 0.42 n Frische deutsche
MandelErſatz, gehackt. G 0.40 Zitronat, allerſ. großſchaliges. S 0.88 S e 9 tt gſ ch Molkereihutter ren ar

Schmelzbutter Schmelzmargarine achtefe ſCletfeinſte bayeriſche G. 1.90 vorzügliche Oualttaten g 1.07 6.90 7 r ne r oche arearine r i

loſe, pa. Qualität.
W 0.25 6.23 0.20 0.17
pa. bat pa backſ.s Bl. 0.95

fl. 0.58W 9.45
0.60 0.50 0.40

n
Palmenfett
Haſelnüſſe, ſizil.
Wainüſſe, kalif.

Wirkliche Weihnachtsſchlager ſind

Weiße Mauer 30EdelAuszugmehl Ahrenkrone 5Btl. 1.30 nWeigelehle, allert ind hen I regnete el. Rinclernlerentett
tuch u. Wiſchtuchbeuteln 1.25 1.20 1.10 e e a e Pfd. nurl r BettPuderzucker 0.44Vanille, ſeinſte Bourbon Stange 0.20 0.10

Rum Verſchmitt, zum Backen, loſe Ltr. 3.20
Liet. direkt. Teilz. Katal. 25 fr.

jEisenmöbelfabrik Suhl, Thür.

Wer inſeriert,

Helie
Lültaninen Pfd. nur

Weihn.-Sahne-Schokolade 100-g-Tfl. 9.25
Hochf. Schokolade 3Tfl.Pack. 0.70
Marz. u. NougatSchokol. 250-g-Tfl. 0.70

O Größte Auswahl in anderen ſüßen Sachen

kanden, süß und bitterverkauft! Pfd. nur e913laſterſteine, weiß glaſtert.
W 0.23pitzkuchen, beſte QualitätSchökolHerzen, groß 10-Stck. et 0.33 Ein Unternehmer Iſt t

wie Weihnachtsmänner, Schokoladenſiguren, oder Vertreter für eine roh ogroßstückig

J Reuheit mit kleinem Pfd. nurz Vermögen geſucht. Off.Lebzuchen, loſe und in Paketen, ſowie Baumbehängen! Allerbestes Kaiser Auszugu. 630 a. d. Gſt. d. Bl.
5 d. Beutel nurFleischer len

21 Jahre, 5 Jahre ſelbſt.
gearbeitet, ſ. Stellung.

Ang. u. L. 760 a. d. Gſt.

Merseburg
und Leuns

Felnseife, Parfüm
Kölnisch-Wasser

Geschenkpackungen

Franz Wirth
PRoHmarket

Nu ur n ehgeschet c
V GLOCKEN

Gen nneuer Auflage vorrätig mit Kochkenntniſſen u.

Luchruchere! über e en lenMerſeburg. al Ritterſte. e Herheett d Be

Sofas
Chaielongues

Decken
Wandbehänge

E o u ch
Gefßffel
zu vorteilhaften
Bedingungen bei

Schütze
Jnh. A. Gieſeler

MerſeburEntenplan 9 Freudle
scfrenftem!
Freude ſchenken iſt der rechte Sinn des deutſchen Weihnachtsfeſtes,

Geh. Mann

ganz beſond. preisw.

plano-Muerker
gegr. vor 100 Jahren

das wir in dieſem Jahre mit einem frohen unerſchütterlichen Glauben
Halle (S.)

Waiſenhausring 1B an die Zukunft feiern können. Freude ſchenken durch deutſche Gaben,
an den FranckeſchenSaſinngen das muß ein jeder tun, der am Freitag ſeinen Lohn und am Erſten

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsvertretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Glſe Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter.
Schkeuditzer Str. 35
Trägerbezirk 3.

ſein Gehalt emgfängt, denn die Freude des einen iſt das Brot des anderen.

Wen die Sorge um das ewige „Was ſchenke ich quält, der ſchaue

einmal in den Anzeigenteil des Merſeburger Korreſpondenten. Hier

find hunderte von Vorſchlägen für Weihnachtsgeſchenke zu finden,

denn jeder Geſchäftsmann, der eine gute Ware zu ehrlichem Preis

verkauſt, zeigt ſie im MK. an. Schier unerſchöpflich an ſolchen

Anregungen aber iſt die nächſte Sonnabendausgabe, in der ſich die

Merſeburger Geſchäftswelt im friedl. Wettbewerb ein Stelldichein gibt.

O n S
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